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Monarchenreisen.
Die nächste Zeit steht politisch im Zeichen 

!^tl Mouarchenreiseu. König Eduard von 
^uglaud hat eine Seefahrt nach dein M itte l­
ländischen Meer unternoinine» und bereits 
n»e Begegnung m it dem König von Portu- 
üal in Lissabon gehabt, bei der die alte, 
"'cht sowohl auf Verträgen als vielmehr aus 
lchönen Reden bernhende, portugiesisch-eng- 
lllche A llianz a»fs neue gefeiert wurde. Von 
M alta w ird  sich König Eduard nach Rom und 
vau» „ach P aris  begeben. I n  Nom steht anßer- 
dem f jir  Anfang M a i der Besuch unseres 
Kaisers bevor, an dem theilznuehmen leider 
9hre Majestät die Kaiserin dnrch die Folgen 
chres Unfalls im Grnnewald verhindert ist. 
Dann kommt die Reis« des Königs V iktor 
Emannel vo» Ita lie n  »ach P a ris  und Lon­
don an die R e ih e . Früher war auch noch 
der Gegenbesuch des Kaisers Nikolaus I I .  
von Rußland in Nom fü r dieses F riih jah r 
geplant, doch wurde er bis zum Herbst ver­
schoben.

Das größte Interesse an diesen Vor- 
viingeu nimmt man in Paris . Die Ans­
ucht auf den Besuch zweier Könige kurz 
"Uch einander hat die Pariser in Fest» 
milimnng versetzt, die gegenwärtig noch da­
durch stark angeregt ist, daß der Präsident 
der R e p u b l i k  Lonbet während seines Aufent 
Halts i» Algier von Geschwadern Nutzlands, 
Ita liens , Englands und Spaniens begrüßt 
werden w ird. Es ist daher auch kein Wu». 
der, datz man sich in P a ris  in  allerlei an- 
a-u-hmeu Trimme» über die politische Be-
dentu>>g dieser Ereignisse wiegt. Ein Theil 
- hofft neue Allianzen. Erst war

ein Anschluß Englands an den Zweibnnd 
ms Auge gefasst, jetzt hat sich der Plan 
schon z„ einem neuem französisch-englisch- 
'talienischen Frenndschaftsbunde erweitert.

Es ist schwer, darüber ernsthaft zu 
sprechen. Das bezeichnendste fü r uns ist die 
immer wieder hervortretende Hoffnung, 
Ita lie n  vom Dreibünde abzuziehen. Für 
Ita lie n  kann es nur nützlich sei», wenn die 
srenndschaftlichen Dispositionen der Frau- 
Losen zur Sicherung der italienischen M itte l- 
Meer-Jnteressen dienen. Aber diesen V or­
theil hat Ita lie n  nur im Dreibünde, nicht 
außerhalb desselben, und der Besuch unseres

Kaisers in Rom w ird  zeigen, daß an der 
im vorigen Jahre erfolgten unveränderte» 
Erneuerung des Dreibundes nicht zn rütte ln 
ist. W ir  Deutschen werden den Franzosen 
den Festransch gerne gönnen und es zunächst 
dem russischen Eheherrn überlasten, wie er 
sich m it der Neigung der ihm a lliirten  Gal- 
lierin znm F lirten  abfinden w ird .

Politische TiMsschail.
Den traurigen E s s e n e r  V o r g a n g ,  

bei dem den bisherigen Berichten zufolge ein 
blühendes Menschenleben einer falschen Auf­
fassung vo» Dienstpflichten und einer nicht 
zu entschuldigende» GefühlSlosigkeit znm 
Opfer gefalle» ist, suchen radikale und sozial­
demokratische B lä tter, ähnlich wie im Fall 
Brüsewitz, natürlich wieder politisch auszu­
schlachten, indem sie fü r die Fehler des 
e i n z e l n e n  das S y s t e m  verantwortlich 
machen. M ag man den einzelnen Fa ll aber 
so scharf wie nur möglich beurtheilen — und 
eS ist zuzugeben, datz die Entrüstung über 
daS folgenschwere Eingreifen des Seefähn- 
richs nur allzu berechtigt zu sein scheint — 
so sind doch verallgemeinernde Schlüsse auf 
Vorschriften «nd Zustände i» unseren! Heere 
hier durchaus unangebracht. M it  Recht 
schreibt die „Köln. Ze itung*: .E s  giebt in 
jedem Beruf und jedem Stand Elemente, 
welche schädlich sind, und die sorgfältigst 
ansgearbeitetsten Vorschriften können un­
richtig aufgefatzt und ausgeübt werden. Das 
hindert aber nicht, daß die Straf« fü r jede 
Ueberschreitnng der Machtbefugnisse um so 
schärfer sein muß, und w ir  vertrauen, daß 
die gerichtliche Verhandlung darüber volle 
K larheit schaffen w ird . E in Menschenleben 
ist nicht zn ersetzen, «nd wer die Waffe 
trägt, mutz sich nicht nur des Rechts, sondern 
auch der Pflichten, die ihm daran- er­
wachsen, nach jeder Richtung hin bewußt 
sein. N u r soll man nicht einen Einzelfall 
verallgemeinern, da sich darin die Gefahr 
b irgt, eine Spaltung zwischen M il i tä r  nnd 
Volk hervorzurufen, die in  einem Lande m it 
allgemeiner Wehrpflicht um so gefährlicher 
ist, weil sie keine innere Berechtigung hat. 
Schleunige Erledigung in möglichster Ö ffe n t­
lichkeit ist das beste M itte l, die Erregung zu 
beschwichtigen und den Gegnern unserer

Wehrverfaffung nnd unseres Heerwesen» eine 
Waffe aus der Hand zu schlagen.*

P r ä s i d e n t  L o n b e t  besuchte am Don' 
nerstag Nachmittag verschiedene Punkte der 
Umgebung A l g i e r s  und nahm abends an 
einem ihm -u Ehren von den gewählten 
Körperschaften des Departements gegebenen 
Essen theil, bei welchem er in Beantwortung 
verschiedener Trinksprüche auf die Fortschritte 
in der Kolonisation Algeriens hinwies und 
betonte, daß über der Kolonie jetzt der Geist 
deS Friedens throne nnd alle ehrlichen, dnrch 
gemeinsame Ziele vereinten Menschen schütze. 
Abends fand eine festliche Belenchiung der 
S tadt und der im Hafen liegende» Kriegs­
schiffe statt, welche reiche» Flaggenschniuck 
trugen. — Präsident Lonbet ist dann am 
Abend unter lebhaften Kniidgebnngen der 
Bevölkerung nach Ora» abgereist. D ort 
kam er Freitag Vorm ittag, von einer großen 
Menschenmenge lebhaft begriitzt, an. — Der 
französische Marinemluister Pelletan empfing 
am Donnerstag Nnchmittag, wie WolffS 
Bureau aus A lgier meldet, au Bord des 
„S a m t Louis* die Kommandanten Verfremde» 
Geschwader. I »  einer Ansprache an die 
Kommandanten gab der M inister dem Wunsche 
Ansdrnck, daß die Flotten, zu denen die jetzt 
im Hafen von A lgier liegende» Geschwader 
gehören, sich nie auf einem anderen Gebiete, 
als dem der Brüderlichkeit, begegnen möchten. 
Der Kommandant des italienischen Geschwaders 
erwiderte im Namen der Admirale m it einem 
Tnnkspruch auf Pelletan nnd die französische 
M arine.

I »  der Verlenmdnngsaffäre in Sachen 
des KarthänservrdenS wurde Edgar CombeS 
am Donnerstag in P a r i s  vom Unter­
suchungsrichter vernommen und bestritt auf 
das entschiedenste, jemals irgend wen be­
auftragt zu haben, in seinem Namen bei je­
mandem. wer es auch sei, zn vermitteln. 
Edgar CombeS erklärte ferner, er kenne 
Besson nicht «nd er fei in keiner Weise an 
den von diesem bei Mazet und Vervoort be­
züglich der Mission der Karlhäuser unter­
nommenen Schritten betheiligt. —  Am F re i­
tag Vorm ittag hat in P a ris  der Unter­
suchungsrichter den Redakteur Besson des 
.P e tit Danphinois* Verhört in der Ange­
legenheit der von Edgar Combes erhobene»

Klage. Redakteur Besson erklärte, er werde 
nur vor dem Schwurgericht antworten und 
verlangt, daß seine Sache vor das Schwur­
gericht gebracht werde.

F ü r s t  F e r d i n a n d  ist am Donnerstag 
von Sofia nach Mentone abgereist. Alle 
Kriseugerüchte erscheinen damit widerlegt; es 
hatte namentlich von dem Rücktritt des 
Kriegsministers verlautet.

Die Lage in M a z e d o n i e n  scheint sich 
gebessert z» haben. Die Pforte hat umfang­
reiche Vorsichtsmaßregel» ergriffe», um die 
angeblich für Ostern g e p la n te  Aktion der 
mazedonischen Komitees zu hintertreiben. 
I n  diplomatischen Kreise» ist man überein­
stimmend der Meinung, daß die Komitees 
absichtlich das Gerücht verbreitet haben, sie 
bereiteten „n Ostern eine größere Unter­
nehmung vor, um die gesammte Bevölkerung 
zn schrecken, die Muhamedaner zn reizen und 
Gewaltthaten herbeizuführen. Einen allge­
meinen Aufstand halt man jedoch fü r gänz­
lich ausgeschlossen. Kenner des Landes und 
der Lage in den Provinzen sind der Ansicht, 
daß die Komitee» einen letzten Versuch 
machen, das Bandenunwesen möglichst aus­
zudehnen; doch dürfte dieser Versuch schwer­
lich vo i Erfolg begleitet sein, da die 
Komitees zwar über eine genügende Anzahl 
von Personen verfügen, ihnen aber die Geld- 
mittet zn fehlen beginnen. Länger als 
höchstens zwei Monate dürfte die Thätigkeit 
der Banden kaum aufrecht zn erhalten sein. 
— Um die Albanesen in Schach zu halte», 
ist nach eincr Meldung aus Konstantinopel 
der SouSchef des Generalstabs, Marschall 
Omer Rnschdi Pascha, der im letzten türkisch­
griechische» Krieg als Generalstabschef fnn- 
girte, zum Kommandanten der bei M itrovitza, 
Prinzred und Berissowitz zusammengezogenen 
Truppen ernannt worden. — Der albanest- 
sche Soldat Ib ra h im , der den russischen 
Konsul Schtscherbina erschossen hat und jetzt 
wegen der Berwuuoungen, die er bei seiner 
Verhaftung erlitten hat, tm M ilitä rhosp ita l 
liegt, ist von dem Korrespondenten der .R . 
F r. P r .*  in  M itrovitza besucht worden. 
Ib rah im  antwortete auf die Frage, warum 
er auf den Konsnl geschossen habe: „G o it hat 
es so geschrieben. Ich beklage den Konsnl 
wie einen Vater, aber die Vorsehung hat

D as Füchschen.
Roman von B. vo» der Lancke».

------------- (Nachdruck verdaten.)
(18. Fortsetzung.)

Unten in dem großen Wohnzimmer wurde 
die Todte aufgebahrt; da stand zwischen 
Dleander-und Orangebänme» der gelbe Eiche». 
sarg, in dem diese Frau m it dem reichen, 
lvarmen Herzen ausruhte von ihrer irdischen 
P ilgerfahrt. Ringsherum thürmten sich kost­
bare und einfache Blnmenspende» ; viele hallen 

lieb gehabt, die Heimgegangene, und 
pachten ih r Blumen als einen letzten Zoll 
der Dankbarkeit nnd Znurignng, viele nur 
der Form wegen.

Monika kauerte ganz still auf einem Fntz- 
^ankchen, seitwärts dicht unten am Nutzende 

Sarges; die Ellbogen auf die Knie nnd 
xds Kinn in die Hände gestützt, blickte st« 
! u„ d unverwandt i» das eingefallene, 

"^b le iche  Gesicht der Todten. Sie verlieb 
.ihren Platz nicht, als sich das Trauer- 

«s lAe „nd die Leidtragenden versammelten; 
lhcst^ ' als sei alles Leben aus der kleinen 
deck^" gewichen; »ur, als man den Sarg- 
theil;, schloß, stöhnte sie laut auf. Viele 
liest, N,?.".'ende Blicke hatten sich ans das blasse, 
strich j,^ge Kind gerichtet, selbst Frau Anna 
Haar- Vorübergehe» leicht über das
diesen' Enphemia allein hatte in all
nnd Paul ^ i i i  nötiges W ort sür sie gehabt 
Hera» , , „ d  >rat jetzt dicht an sie

Geb 'b r die Worte zn:
D i - D n  bist nur im Wege.' 

hoben  «»OiidN. d u n k le n  Allgen des Kindes 
r ü h r te  n A dem Sprecher, aber Monikt 
zu  le is ten  "  dem  harten Befehl Folg,.Rch-ch.>>, zu m ir!*

Der Sanitä tsrath streckte ih r seine Rechte 
entgegen und vertrauensvoll ih r lebenswarmes 
Händchen in die knöcherne Rechte des alten 
Mannes legend, tra t sie an seine Seite.

Der Geistliche nahm die Einsegnung vor 
nnd dann kamen die Träger und hoben den 
Sarg auf nnd trugen ihn hinaus. An der 
Ecke der Straße hob ei« kalter, scharfer 
Dezemberwind die weitzen Atlasschleifen an 
den Kränzen, die den Sarg schmückten; war 
es der letzie Grntz der Todte» an der Stätte, 
wo sie so viele Jahre glücklich gewesen, wo 
sie so viel Glück gespendet, so viel Liebe ge- 
säet hatte? —

Der Tod der G attin  hatte den Sauitäts- 
rath tief erschüttert, dieser Schlag hatte ihn 
bis inS innerste Herz getroffen, hatte des 
alten Mannes Frohmnth »nd seine Lebens­
kraft gebrochen, und als einige Tage nach 
dem Begräbniß sein Blick auf das .Füchschen* 
fiel, das im schwarzen Tranerkleidchen in der 
bekannten Spielccke seines Arbeitszimmers 
saß und sich m it einer großen Puppe be­
schäftigte, da kam ihm zum erstenmal der 
Gedanke, welche Verantwortung nun auf ihm 
ganz allein lag, und ob es ihm wohl noch 
vergönnt sei» würde, das verwaiste, heimat­
lose Kind erwachsen und sür das Lebe» ver­
sorgt z» sehe». E r seufzte tief — Monika 
zählte heute elf Jahre, er trug die Last von 
fiinfundsiebzig nnd wenn er diese Last auch 
bisher nicht gespürt, würde das so bleiben? 
DaS Menschenalter währt siebzig Jahre, 
singt der Psalmist, er hatte diese Grenze schon 
überschritten; wie viele Jahre mochten ihm 
noch beschieden sein, nnd dann? Wem konnte 
er die Kleine anvertraneu, in wessen Hände 
wußte er sie sicher geborgen?

Schon jetzt, wo er noch da war, drängte

sich ihm die Frage auf, welch' weibliches 
Wesen Monikas Erziehung überwachen und 
leiten sollte. Seine Konsine? E r runzelte 
leicht die Brauen. Der Haushalt, das wußte 
er, würde wie am Schnürchen weiter gehen, 
auch sür Monika würde sie sorgen, wen» er 
es verlangte; aber der Sounenschei», der bis­
her seinem Hause nnd dem Kinde geleuchtet, 
der würde fehle». Gleichviel, ersah momentan 
keinen anderen Ausweg und er entschloß sich, 
noch in dieser Stunde m it Enphemia darüber 
zu sprechen. E r wollte schon sein bestes thun, 
m it verdoppelter Liebe dem Kinde die Ver­
storbene zu ersetzen; die Sorge fü r sein leib­
liches Gedeihen mutzte er der Koiisine über­
gebe». Während Monika «och m it ihrer 
Puppe zn thun hatte, ging er inS Wohn- 
zimmer hinüber. Der Platz an den, einen 
Fenster war leer, Dnnkert wandte den Kopf 
zur Seite, an dem andere» saß, wie seit 
Jahre» stets um diese Zeit, Enphemia und 
strickte Strümpfe sür die Heidenkinder.

.Enphemia*, begann der Sauitä tsrath , 
als sich ihre Augen bei seinem E in tr it t  von 
den klappernden Nadeln hoben und sich aus 
sein Gesicht hefteten. „Enphemia, ich komme, 
über einiges m it D ir  Rücksprache zu nehmen. 
Du wirst nun die Oberleitung des Haus­
haltes übernehmen nnd alles, so ist es mein 
Wunsch, in MathildenS S inn weiterführen. 
Ich weiß, Dn bist gewissenhaft, ich habe 
volles Vertrauen zu D ir.*

„Das kannst Du, Better Albrecht, ich werde 
in strenger Pflichttreue den Weg wandeln, 
den der Herr vor m ir aufthut.*

Der SanitätSrath hob leicht abwehrend 
die Hand.

„T reu , ja, Enphemia, aber nicht zu streng*, 
sagte er» seiner Gewohnheit gemäß im Zimmer

auf nnd ab schreitend, „vor allem nicht dem 
Kinde gegenüber.*

„Dem Kinde?*
„N un ja doch, das Füchschen*, erwidert» 

Dnnkert.
Eine helle Rothe schoß bei diesen Worte« 

in daS blaffe, strenge Gesicht.
„D n  kannst m ir unmöglich znmnthen» 

Albrecht, daß ich, meiner innersten Ueber­
zeugung entgegen, meine Zeit und meine 
Kräfte einem Geschöpfe widme, welches nicht 
»ur m ir durch seine dunkle Herkunft und Ab­
stammung, sondern auch dnrch sein wilde» 
und leichtfertiges Gebahren von Anfang an 
unsympathisch war.*

„Hm  — wie soll ich das verstehen? Was 
willst Du damit sagen?* bemerkte der Rath, 
indem er dicht vor seine Konsine h in tra t.

„Ich  meine, daß eS wohl au der Zeit 
wäre, das Mädchen aus dem Hanse und 
in irgend eine Pension oder Hanshaltiings« 
schule zu geben, wo sie — *

„Das Füchschen fortgeben? N ie ! ' rief 
Dnnkert, „wo denkst Dn hin, Enphemia, wie 
kommst Dn auf diese Idee?*

Die Hände, die den Strickstrnmpf hielten, 
zitterten und die Stimme auch.

„DaS also verlangst Dn von m ir?*
„Ja , das verlange ich*, entgegnete der 

Rath bestimmt. „D as Kind bleibt hier im 
Hause, so lange ich lebe und wächst unler 
meinen Augen auf nnd ich hoffe, Dn wirst 
verniinstig genug sei», Dich m it diesem «,» 
widerruflich bei m ir feststehenden Entschluß 
abzufinden.*

E r wandte sich, um die unterbrochene 
Promenade im Zimmer hin und her wieder 
aufzunehmen.

„Ich  werde da» schwere Kreuz auf mich



es so bestimmt. Ich war gezwungen.* —  
Nach dem Selamllk am Freitag empfing der 
Sultan den österreichischen Botschafter Frhr. 
v. Calice und den russischen Botschafter 
Sinowjew in Audienz.

I n  S ä n  S a l v a d o r  nimmt der Bilr« 
gerkrieg kein Ende. Nach einer Depesche auS 
Sän Salvador, die am Dienstag nach New» 
York gelangte, hat sich In a »  AriaS, der zum 
Präsidenten ernannt worden war, während 
General Sierra den Oberbefehl über die 
gegen Bonilla entsandten RegierungStruPPen 
übernommen hatte, Bonilla ergeben, dessen 
Truppen am Montag die Hauptstadt Teguci­
galpa eingenommen haben.

Der Sultan von M a r o k k o  hat sich nach 
einer ,Havas*-M eldu»g von» Donnerstag ent­
schlossen, die Leitung der gegen Tazza und 
die Riffkabyle» ansgesandten Truppen selbst 
zu übernehme». Alle in seiner Umgebung 
befindlichen Europäer sollen Fez gleichzeitig 
m it dem Sultan verlasse», um sich für die 
Dauer der Expedition an die Küste zu be­
geben. M an  glaubt, diese Maßregel werde 
eine günstige Wirkung ausübe»», da eine der 
Hanptnrsachcn der gegenwärtigen Unruhen 
das Vorherrschen des europäischen Elements 
in der Umgebung des Sultans ist. —  Einer 
Meldung aus M e lilla  zufolge soll der P rä ­
tendent au die Mächte das Gesuch gerichtet 
habe», ihn als kriegssilhrende Macht anzu­
erkennen. Auch habe derselbe Boten an den 
Gouverneur von M elilla  geschickt, die diesem 
Geschenke überreiche,, und ihn der freund­
schaftlichen Gesinnung des Prätendenten für 
Spanien versichern sollten. —  Den letzten 
Nachrichten aus Fez zufolge herrscht dort 
die «roßte Erregung wegen des Gerüchtes, 
datz eine grosse Streitmacht unter Führung 
des Prätendenten selbst auf die Stadt anrücke.

Eli'eu neue», Erfolg über den M u l l a h  
haben die Engländer errungen. Zwei unter 
Leitung des Generals Manuing in der 
Richtung auf W alwal, das Hauptquartier 
des Mullah, unternommene Anfklärnngs- 
märsche führten zu heftigen Zusammenstößen 
mit dein Feinde, welcher eine» Verlust von 
etwa vierzig Todten hatte und 2100 Kameele 
und 11000 Schafe einbüßte.

Ein neuer Strom  von Goldsuchern hat 
sich über T r a n s v a a l  ergossen. Wie das 
Bureau Reuter »neidet, begann am Dienstag 
Morgen in Heidelberg das Abstecken der 
ülaiius und wurde ohne Zwischenfall durch­
geführt. Wilgepoort zog am meisten die 
Aufmerksamkeit der Bewerber auf stch, und 
Re Nachfrage war so stark, daß das ganze 
Gebiet in einer halben Stunde vergeben war. 
Klerksdorp fand ebenfalls reißenden Absatz. 
16000 Klaims wurden in einer halben 
Stunde abgesteckt._______

Deutsches Reich.
B erlin . 17. A pril 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
am Freitag Vorm ittag auf dem Potsdamer 
Bahnhof einen Lazarethzug. Nach einem 
Epaziergang im Thiergarten sprach der 
Kaiser beim türkischen Botschafter vor und

nehmen*, sprach Euphemia, .und vielleicht 
ist es Gottes W ille, daß ich das Unkraut aus- 
reitze, welches in der Seele des Mädchens 
Wuchert und diese für ihn gewinne.*

.N im m  es, als was Du willst, das ist 
Deine persönliche Angelegenheit, aber mit dem 
AuSreiße» des »Unkrautes* bitte ich Dich 
doch nicht allzu schroff vorzugehen. Fttchschen 
ist ein gutes Kind, von Mathilde in Liebe 
geleitet und erzogen und so soll es weiter 
geschehen.*

Euphemia antwortete m it keiner Silbe, 
aber sie ging von dieser Stunde an, trotz 
des .schweren Kreuzes*, welches auf ihren 
Schultern ruhte, noch viel gerader und steifer 
durch das Haus und trug den Schlüsselkorb 
der seligen Sanitätsräthiu am Arm, »vie ein 
Schild, an dem alle etwaigen Angriffe anf 
ihre hausfrauliche Machtstellung siegreich ab­
prallten.

Aeußerlich ging alles seinen gewohnte» 
Gang in dein alten Haus anf der Herren­
gasse. Die Dienstleute waren seit Jahren 
dort und gut eingeschult; und Euphemia »var 
Viel zu klug, nnr irgend welche bemerkbare 
Seuderung eiuzusühren. Das Essen war 
genau so pünktlich auf dem Tische und genau 
so trefflich wie sonst, es fehlte nie ein Knöpf- 
chrn, nie ein Bändche» an der Wäsche des 
alte» Herrn.

Monika blieb in ihren» Stübchen „eben 
den» Schlafzimmer des Großvaters, sie »nachte 
dort ihre Schularbeite»» zu derselben Stunde 
wie früher, und wenn sie nachmittags um 
4  Uhr aus der Schule heimkehrend ins Wohn­
zimmer trat, stand die große, hellbrennende 
Lampe auf dem Sophatisch —  Alles wie sonst 
—  aber der eine Platz an diesem Tisch war 
and blieb leer und statt der freundlichen 
Augen und der liebe» Stimme der M am a  
sagte Euphemia kalt »guten Abend* und hob 
kaum den Blick, das Kind zu begrüßen.

(Fortsetzung folgt.)

hatte daraus in» Auswärtigen Amt eine Be­
sprechung mit den» Staatssekretär.

—  Nach einen» Telegramm des »Lokal- 
anzeiger* aus München wird der Kaiser anf 
der Hinfahrt nach Ita lie n  in München eine 
Zusammenkunft mit dem Prinz-R egenten  
habe»».

—  Der Kaiser hat die Pläne für das 
deutsche Haus in S t. Louis nunmehr ge­
nehmigt, nachdem diesen auf kaiserlichen 
Wunsch eine ziemlich getreue Nachahmung 
des Charlottenburger Schlosses zugrunde 
gelegt worden ist.

—  Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich kehren Ende dieses M onats anS 
Ita lien  nach Berlin zurück. Die Prinzen 
Aug,»st Wilhelm und Oskar unternahmen 
heute von Straßbnrg aus einen Ausflug 
nach der Hohkvnigsburg.

—  Die Nachricht, daß der deutsche Kron­
prinz in, Laufe des Sommers zum Besuche 
des Prinzen Maxim ilian von Baden und 
Gemahlin in Karlsruhe eintreffen und dort 
der Prinzessin Alexandra von Cumberlaud 
begegne» werde, wird nunmehr aus Gmunden 
bestätigt. Den» »Haunov. Anz.* ging ferner 
am Donnerstag aus Gmunden die Nachricht 
zn, daß der Besuch des Kaisers am Hofe 
des Herzogs von Cnmberland für den Herbst 
d. Zs. bevorstehe. Der Kaiser werde vor­
aussichtlich als Jagdgast des Herzogs mehrere 
Tage in Gninnden verweilen.

—  Der Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gotha sowie der Regent der Herzogthümer 
Erbprinz zu Hohenlohe-Laiigenbnrg begeben 
sich in der nächsten Woche nach der Provinz 
Posen, um die dortigen Besitzungen des Her­
zogs kennen zu lernen.

—  Fürst Herbert Bismarck weilt seit 
einigen Wochen in Fiume bei der ihm be­
kanntlich nahe verwandten gräflichen F a ­
milie Hoyos, woselbst er auch das Osterfest 
verlebt hat. Hierauf dürfte die Zeitungs­
nachricht von einer Reise des Fürsten nach 
Koustantiuopel zurückzuführen sein.

—  Das Amtsblatt der königlichen Re­
gierung zn Köslin enthält an seiner Spitze 
folgende Kundgebung: Anf Veranlassung
des Herrn Ministers des In n er»  habe ich 
meine Entlassung aus dem Staatsdienste er­
beten und erhalten. Bei meinem Scheiden 
aus dem m ir so lieb gewordenen Amte und 
dem Regierungsbezirk Köslin ist es mir 
Herzensbedürfniß, deu Behörden und Be- 
wohnern desselben für die m ir gewährte 
Unterstützung und das mir von Jahr zu 
Jahr in erhöhtem Maße erwiesene V er­
trauen warmen Dank zu sagen. Besonders 
richte ich denselben auch an die zahlreichen 
städtischen Körperschaften, Kreisvertretungen 
und Vereine, die Handelskammer des Be­
zirks und die Handwerkskammer in Stettin, 
welche in den letzten Wochen durch Adressen, 
Deputationen, Telegramme u. f. w . ihrer 
freundlichen Anerkennung meiner hiesigen 
Amtsthätigkeit und ihrem Bedauern über 
mein Scheiden Ausdruck gegeben und mich 
durch diese Beweise treuer Anhänglichkeit 
hoch geehrt und erfreut haben. Wie mein 
lebhaftes Interesse und meine besten Segens­
wünsche die Geschicke des Regiernngsbezirks 
Köslin stets begleiten werden, so bitte ich 
die Bewohner desselben, auch m ir ein freund­
liches Andenken bewahren zu wollen. Kös­
lin den 11. A pril 1903. von Tepper-Laski, 
Regierungspräsident, Wirklicher Geheimer 
OberregierungSrath.

—  Der gegenwärtige Bürgermeister der 
Stadt Ratbenow, Lange, ist als erster B ür­
germeister der Stadt Rathenow auf Lebens­
zeit bestätigt worden.

—  Der bekannte Philosoph Pros. Moritz 
Lazarus ist im Alter von 78 Jahren in M e- 
ran gestorben.

—  Der .S taatsanz.* publizier das Ge- 
setz betr. die Erweiterung des Stadtkreises 
Gelsenkircheu (Einverleibung der Landge­
meinden Bismarck, Bulinke, Hülle»», Unken- 
darf, Schalke und Heßler), sowie den könig­
lichen Erlaß betr. die Errichtung einer Berg­
werksdirektion in Dortmund. Danach er­
hält die neue Direktion einstweilen ihren Sitz 
in Dortmnnd und untersteht dem Oberberg. 
aint in Dortmund.

—  Der »Neichsanz.* veröffentlicht das 
Gesetz über die Erweiterung des StadkreiseS 
Münster sowie eine Bekanntmachung des 
Ministeriums des Inner»», wonach die Aus­
legung der Wählerlisten am 18. M a i zn 
beginnen hat.

—  Ei« internationaler Postkongreß soll 
in» nächsten Jahre in Rom stattfinden. M it  
dei» Vorarbeiten ist bereits vor einiger Zeit 
begonnen worden.

—  Die diesjährige Mitglieder-Versainm- 
lung des Vaterländischen Franenvereins 
(Hanptvereins) findet Donnerstag, 30. April, 
vormittags 11 Uhr in der Singakademie zu 
Berlin statt.

—  Die Auswechselung der Ratifikations­
urkunden zu den» Vertrage zwischen dem 
deutschen Reich und dem Großherzogthnm 
Luxemburg von» 11. November 1902 über

den Betrtev der Wllhelm-Luxembnrg-Eisen- 
bahnen hat gestern im Auswärtigen Amt 
stattgefunden.

—  Die Subskription auf die neue brei- 
prozentige Reichsanleihe von 290 Millionen  
M ark am Freitag hat, soweit stch nach den 
Zeichnungen in Berlin berurtheileu läßt, eine 
starke Ueberzeichnnng erfahren, die nach der 
»Voss. Z tg .* allerdings nicht so stark ist als 
im Vorjahre, wo die Reichsanleihe rund 61 
und die preußischen KonsolS rund 43 mal 
überzeichnet wurden.

—  Infolge des Ansstandes bei der Ber­
liner Holzindustrie haben 36 Fräsereien und 
15 größere Tischlereien ihre Werkstätten voll- 
ständig geschlossen. I n  viele» anderen Werk­
stätten feiert die Hälfte der Arbeiter.

Naumburg, 15. April. Der frühere P rä ­
sident des hiesigen Oberlandesgerichts Wirkl. 
Geheimer Rath D r. Breithaupt ist heute ge­
storben.

Bremen, 16. April. Dem internationalen 
Kongreß gegen den Alkoholismus ist auf die 
an Se. Majestät den Kaiser gerichtete Hnl- 
digungSdepesche folgendes Antworttelegramm 
zugegangen: Seine Majestät der Kaiser und 
König lasse» dem 9. internationalen Kon­
greß gegen den Alkoholismns für den freund­
lichen Gruß bestens danken. Allerhöchst- 
dieselben nehmen an den Bestrebungen des 
Kongresses warmen Antheil. Auf aller- 
höchsten Befehl der Chef des Zivilkabinets 
v. LncanuS.

Schwer!»», 16. April. Der Großherzog 
ist in der verflossenen Nacht wieder hier ein­
getroffen.

Ausland.
Wien, 16. April. Der Kronprinz und 

die Kronprinzessin von Dänemark find heute 
hier eingetroffen.

Rom, 16. April. Gestern Abend fand 
bei den» preußischen Gesandten beim päpst­
lichen Stuhle Freiherr»» von Rotenhan ein 
glänzender Empfang statt. Die Säle des 
Palazza Odescalchi waren dicht gefüllt. 
Unter den Anwesenden befanden sich M it ­
glieder der deutschen Aristokratie, die vor- 
übergeheud in Rom anwesend wäre»», mit 
ihren Damen, viele Gelehrte und Künstler 
und höhere Offiziere. Während des Abends, 
der in animirtester Stimmung verlief, fanden 
Musikvorträge statt.

London, 16. April. Auf dem heutigen 
r8. Jahresfestessen des deutschen Hospitals 
brachte der Herzog von Teck «inen Triuk- 
spruch auf Kaiser Wilhelm anS. Die 
Sammlungen betragen 3298 Pfund Sterling, 
darunter 200 als Gabe des deutschen Kaisers 
und 50 von Kaiser Franz Josef.

Peking, 14. A pril. Ih re  königlichen Ho- 
heilen P rin z und Prinzessin Rupprecht von 
Bayrrn wurden gestern von der Kaiserin- 
Regeutin in Poatingfu empfangen.

ProvtuLialrrachrllllten.
t  «u» dem Kreise Cnlm, 17. April. (Welter- 

sührung der Bahn UuiSlaw Cnlm bis Mischte.) 
Der Petition des landwirthschaftlicheu Vereins 
Podwitz-Lnnau anbei, Landtag um Weiterfüh»innig 
der Bah» Unislaw-T»lm  bis Mischte hat sich der 
landwirtbschastliche Verein Eikbenkran» ange- 
chlosseu. Der Herr Landrath in Culm hat es so­
wohl in seiner Eigenschaft alS Landroth. als auch 
Vorsitzender des Kreisausschusses abgelehnt, stch 
der Petition anzuschließen. D a der Kreis für 
Nebenbahnen die Grunderwerbskosten zu bewilli­
gen bat. so würde er bei Befürwortung der P eti­
tion stch binden, wenn später auch die Grunder- 
werbskostrn zu hoch sein würden. Die Niede- 
rnngsbewohner sind der festen Zuversicht, daß die 
Bahn, die sür sie eine Lebensfrage ist. in nicht 
allzu ferner Zeit gebaut werden wird.

t Granden,. 17. April. <Das Gerücht über 
Errichtung eines neuen Armeekorps) ist durchaus 
nicht neu und wohl nicht ganz ohne Berechtigung 
Jedenfalls sind in dieser Angelegenheit Berband- 
lnngeu gepflogen worden. A ls Sitz des General­
kommandos sollen die Städte Graudenz oder 
Allenftei» inbetracht kommen. Anfangs wurde auch 
eine posensche Stadt. Jnowrazlaw oder Gnesen 
in Frage gezogen. Bromberg indeß nicht. Wie 
man hört, solle» die hiesigen städischen Behörden 
in dieser Angelegenheit an hoher Stelle vorstellig 
geworden sein.

Kvnitz. 17. April. lUeber die n e u e n  K n o ­
cke »kü nd e )  in der Winterschrn Mordaffäre 
geht dein »Konitzer Tageblatt* folgender authen­
tischer Bericht zu: »Gefunden sind die Knochen 
eines linken Ober- und Unterarmes, eines rechten 
Ober- n»d Unterschenkels und eines linke» 
Unterschenkels. Die gefundene» Knochen ent­
sprechen genau denjenigen Leichentheilen des 
Gymnasiasten Winter, welche bisher noch gefehlt 
haben. Es sind nunmehr sämmtlicheLeicheutheile 
gesunden. An den Knochkn sind keinerlei Fleisch- 
theile mehr vorhanden. Es ist mit Sicherheit 
anzunehmen., daß die Leichrntheile spätestens 
wenige Tage nach der That in die Abortgrnbe 
geworfen und dort in Verwesung übergegangen 
sind. Ein« bis auf den Grund reichende Entlee­
rung der Abortgrnbe hat jetzt zum erstenmale 
durch die Anwendung der von der Stadtverwaltung 
nen angeschafften pneumatischen Pumpe stattge­
funden. Ob die in der Grube gefundenen Stiefel 
Winter gehört haben, bedarf noch der näheren 
Feststellung.* Auch die Stiesel sind nn» doch mit 
Best'lmintheit als die des ermordete» Ernst 
Winter erkannt worden. Selbstverständlich ist die 
Erregung in Konitz über den Fnnd groß. Allerlei 
Vermuthungen werden laut. Ob aber der Fund 
mehr Aufklärung bringe» wird. als bisher in der 
grausigen Angelegenheit zu erzielen »var. ist sehr 
fraglich. Die auf die Ergreifung des Thäters

ausgesetzte Belohnung von 26 909 M ark hat M  
noch niemand verdiene», können.  ̂ .

Pr. Eylau. 15. April. (Den Tod gebracht) ha» 
heute dem Sattler Eduard Riemaii» ans K»»t- 
pitte» ein Trn»k ans einem Fläschchen Parfüm- 
extrakt. E r hatte das Kaufmann Sch.'sche Gast- 
lokal besticht nnd stch darauf nach dein Kr.'lchen 
Lokal begebe», wo er bewußlos niederfiel und als­
bald starb.

Marienburg, 16. April. (Mordprozeß. Unthat.) 
Der Mordprozeß vo» Kouradswalde scheint -» 
einer Wiederholung führen zn »vollen, denn es ist 
auch die Untersuchung anf einen Arbeiter Ka- 
»ninski von hier ausgedehnt worden. Ihn» solle» 
die beiden Gebrüder Kamiuski, die bereits wegen 
der That abgeurtheilt sind, zur Ausführung der 
Mordthat zu dingen versucht haben. K. befindet 
stch in Unterst,chnngsbaft. — Ein SittlichkeitS- 
verbrechen beging am Mittwoch ei» Jüngling von 
etwa 16 Jahren an einem dreizehnjährigen Schul- 
mädchen ans Tessendorf anf der Chanssee nach 
Rothof. Der Unhold warf das Mädchen in den 
Chaiisseegraben nnd vergewaltigte es. A ls Leute 
hinzukamen, rückte der Attenthäter ans. den man 
erkannt zu haben glaubt. Das junge Mädchen ist 
bedenklich erkrankt.

Elbing. 17. April. <Znr Reichstagswahl.) Herr 
Nechtsanwalt Stroh-Elbing erklärt in der »Elb. 
Zcitnug", die Reichstagskandidatnr gegen Herr» 
von Oldeubiirg-Jaiiuschan anzunehmen. E r  sagt 
in der Erklärung, die Kandidatur des Herrn von 
Oldenburg bringe eine Gefahr für die konservative 
Sache in »Mieren» Wahlkreise, denn Herr »».Olden­
burg habe in der Generalversammlung des Bundes 
der Laiidwirlhe als sein Ziel die Schaffung einer 
reine» Agrarpartci bezeichnet, die konservative 
Partei iniissc aber auch Rücksicht anf die übrigen 
Berufsstande und auf die Gesammtheit nehmen.

Carthaus, 16. April. (Zur Errichtung einer 
kommunale» höheren Knabenschule) bat der 
Kultusminister eine Staatsbeihilse von 109» Mk., 
vorläufig anf drei Jahre, sowie zu den ersten E in- 
richtnugskosteu einniaiig den Betrag vo» 599 M k. 
bewilligt. Da auch die Kreisverwaltniig für den 
gleiche» Zweck 600 M ark bewilligt hat. so steht zu 
erwarten, daß dieser langersehnte Ausbau unseres 
Schnlwesens nun alsbald zur Wirklichkeit werde» 
»vird.

Tilsit. 17. April. (Verschiedenes.) Wie Perlon- 
tet, wird beabsichtigt, die bekannte Eisengießerei 
und Maschinenfabrik, vor»». Sternkopf, i» Tilsit in 
nächster Zeit wieder in Betrieb zn nehmen. — 
Bier junge Männer aus Tawe im Alter von IS  
bis 25 Jahren, die am Ostermontag mit einem 
mittelgroßen Segelkabu nach Gilge zur Kirche 
fuhren, sind auf der Rückfahrt infolge KenternS 
des Bootes ertrunken. Der Kahn »vnrde zwischen 
Gilge «nd Tawe am Strande vollständig ausge­
spült und «»»»gekippt pvrgefnnden. Die Leichen 
sind bis jetzt nicht geborgen. — I »  Kraupischkeu 
»vnrde gestern der Seiiermeister Heinrich vor der 
Thür des «Hotels Wachsinnih* als Leiche aufge­
funden. Da dem Verstorbenen die Uhr geraubt 
»var, nimmt man an. daß ein Verbrechen vorliegt. 
H. »var verheirathet n»d hinterläßt eine W ittwe  
mit mehreren unerzogene» Kindern.

Rakel. 16. April. (Unfall.) Auf dem hiesige» 
Bahnhof »vnrde gestern ein Gespann des Land- 
WirthS L. Biniakowski aus Rakel von» Schnell­
zuge Aiexandrowo-Berliu erfaßt. Der Wagen 
»vnrde zertrümmert; der Leiter des Gespanns, der 
Sohn des B., an Händen nnd Füßen schwer ver­
letzt» die Pferde getödtet. Der Schrankenwärter 
»vnrde vorläufig aus seinem Amte entfernt, da die 
Schranke nicht geschloffen war.

Lokalnachrichten.
Thor«. 19. A pril 1903.

— ( J n s p i z i r u n g )  Das hiesige Pionier­
bataillon »vnrde gestern durch Herrn Oberst GÄseler 
von der Pio»ierinspektioil Berlin besichtigt. Ain 
Nachmittage warfen die Pioniere zu beiden Seiten 
der Chanffce. die vo» der Schuistraße nach dein 
Wasserwerk Weißhos siihrt. lange Schützengräben 
aus. Andere trugen allerlei Schanzzeug herbei. 
I n  einige» Stunde» waren die Gräben fix und 
iertig. Bon der Chaussee sowohl als auch vo» den 
Bäckerberge» konnte man dies interessante m ili­
tärische Schauspiel gut beobachten. Die Gräben 
liegen auch heute noch unverändert da.

— (Weichs e Is t r o in ber  eisni i  g.) Aus Anlaß 
der Anwesenheit des Herrn Oberpräsidenten D r. 
Delbriick. der. »vie gemeldet, gestern Nachmittag in 
Begleitung des rnsstschen Geiicraikonsnls in Danzig 
hier eintraf, hatte gestern das Nathhans „nd das 
Kreishaus Flaggenschmiickanaelegt. ebe»soniare»a" 
der Weichsel das Lafenetal'liffemrnt und die 
krähne an der Eiienbabubrücke beflaggt. Heute sttty 
um 8 Uhr fand an der preußischen Grenze d»e 
Begegnung mit dem aus Warschau angekommenen 
rnsstschen Verkehrs,ninifter Miste», Cllükow statt. 
Wege» des »»günstigen Wetters unterblieb der 
geplante Besuch unserer Stadt seitens des rnsstschen 
Ministers und seiner Begleitung. Die Herren 
passirten »in 9 Uhr Thor». Oberhalb des Winter­
hafens legte der Dampfer zwecks Aufgabe 
mehrerer Depeschen anf kurze Zeit a». da»»» 
»vnrde die Fahrt stromab svrtgcsetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerRechtskandidat Johl» 
M nhl aus Zvppot ist znn, Referendar ernannt und 
den» Amtsgericht in Putzig zur Beschäftigung über­
wiesen worden.

Es sind befördert worden: zum Oberlehrer an 
der höheren Mädchenschule zn Gotha der bisherige 
ordentliche Seininarlehrer Schröter zn P r. Fried- 
land. zum Vorsteher «nd erste» Lehrer an der 
Priiparandrnanstalt z» Grandenz der bisherig« 
ordentliche Seminarlehrer Neicherdt ans Gran­
denz.

Dem Maschinisten Basier vo» der Garnison- 
Verwaltung Grandenz ist aus Anlaß seiner Ver­
setzung in den Ruhestand das Kreuz des Allgemei­
nen Ehrenzeichens verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E is e n b a h n . )  
Dem Stationsassistenten Grütziuaun in Thor« ist 
aus Anlaß seines Uebertritts i» dc» Ruhestand der 
Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.

— (Perso na l i en  ans drin Kreise Thor»»» 
Der Besitzer Eduard Mocde in Dnliniewo ist 
als Gemeiiidevorftrhrr der Gemeinde Dnliniewo 
bestätigt worden.

— ( D i e  O b e r f ö r s t e r s t e l l e  L a n t e n b n r g )  
im Regierungsbezirk Marienwerder ist. wie der 
»Staatsanz." amttich »neidet, zum 1. J n li l90s 
anderweit zn besetzen. Die Verwaltnng der Ober« 
förfterstelle Gilda», im Kreise Konitz ist vom15.Aprtt 
d. IS .  ab dem Forstassessor Hesse kommissarisch 
übertragen »vorbei».

— ( U e b e r  d ie  nach t rä g l i c he  Betvill» 
gnn g  der  O s t m a r k e n z i i l a g e )  an die Lehrer



mit dem Finanzminister 
Rücksprache genommen. ES ift ihm von dieser 
«eile die Mittheilung armacht worden, er. der 
muanzmiiilster. hoffe, daß aus dem AuSglelchS- 
>""^.des Oberhräffdeiitrn alle mit Polenkinder» 
arveitende» Lehrer» in den setzt ausgeschlossenen 
?."^e,i. soweit sie siinf Jahre im Dienste seien.

«julage ebenso erhalten wii»den. wie ihre nach 
?Er Vorlage damit bedachte» Kollegen. — Sache 
ver Lehrer wird es setzt sein. die Knlage-»ständigen 
7r!jsS in Einzelanti eigen für sich zn erbitte». Die 
Zahlung drx Polenkinder hat silr die Landschulen 
des Kreises Marienbnrg am I. Januar d. J s .  
Nl'ter 8218 Kinder» 888 nur polnisch nnd 254 
polnisch und dentschsprechend. also rund 7 Proz. 
»andig im Kreise ansässige Polenkinder ergeben. 
Zur Sommerzeit, wen» die Hochflut der Polen- 
ruwandernng a»f ihrem Kttlminationsvunkt steht, 
vnrfte sich jedoch der am 1. Januar nachgewiesene 
«rozenlsatz mindestens verdreifachen.

--  ( D e r  B e z i r k s e i s e  » b a h n  r a t h )  tritt 
?»> 12. J„n i in Bromberg ,n einer Sitzung zn- 
samuien.

— ( Di e  w e s t p r e n  b i s c h e  H e r d b u c h -  
A e s e l l s c h a f «) hält am Donnerstag, den 83. 
April in Marienbnrg eine Vorstandssitzung 
u»d im Anschluß daran eine Generalversamm­
lung ab.
. — ( V e r k e h r S e r w e i t e r n n g . )  Am I.M ai 
" , J s . wird der an der Bahnstrecke Konitz-LaSko- 
A>tz -Wische» Lianno und Dritschmin gelegene 
«altepnnkt Falkrnhoist, der setzt nur dem Per­
sonenverkehr dient, anch fiir den Eil- und Fracht- 
nnckant- sowie Gepäckverkehr eröffnet werden.

(D ie E r n e u e r u n g  der Lose)  zurvierte» 
Klaffe der 208. königl. preußischen Klaffenlotterie 
Mutz bis Montag den 20. Ap>il erfolgen.
„ — ( M i l i t ä r a u w ä r t e r v e r e i n . )  Derhiestge 
oweigverein des Verbandes deutscher M ilitär­
anwärter und Invaliden, Sitz Berlin, hält am 
Montag den 20. d. MtS.. abends 8'/, Uhr, bei 
Putzig eine Generalversammlung ab.

— (D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 und I 
Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie­
regiments Nr. 61 auf dem altstädtische» Markt 
ausgeführt.

— ( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Gestern Abend
aelaiigtr. vor leider nicht gut besetztem Hanse, das 
Lustspiel .D ie  b e r ü h m t »  F r a u *  von Franz 
v. Schönthan und G Kadelburg znr Aufführung. 
3m Gegensatz zn der gemiithSlos-witzigen Art der 
Uterarische» Firma Blnmenthal «nd Kadelburg 
Macht die Firma Schönthan und Kadelburg dem 
Gefühl einige Zugeständnisse. Es erklingen -war 
nie. wie bei Aozengrnber. die Akkorde echter, 
tiefer Leidenschaft; das Gefühl erscheint nur o<m 
«oräioi. gedämpft durch Witz, aber die Verfasser 
'chlagru doch zuweilen einen Ton der Wärme 
M>. den mau für L-idenscvatt nehmen kann. sodaß 
das Herz bei ihren St,icke» n,cht so gänzlich leer 
ausgebt wie bei Blnmenthal. für den ei» Drama 
nur der Faden ift. witzige Epigramme darauf zn 
Leihen, »nd der — wie andere gegen Erkältung — 
sich auf das peinlichste gegen jede Gefühls- 
»rwärmung schützt nnd abschließt. .Die berühmte 
«sä» st -in ganz liebenswürdiges Stück, wenn 
««. A..?e>'deuz uns verfehlt erscheint. Sehr 
U t  «-schildert ist die Destruktion, die innere Anf- 
bergb?nt-» ..iuiolge der Emanzipation der
Swdi?» wahrend die M utter in Mailand
Macht "der m*!?' '"neu historischen Roman macht. 
mäkr...5 ^  Gatte einer jungen Dame den Hof. 
den, w r. ^  Backstsch-Töchterchen heimlich aus 
Uu> Eise mit Herren Schlittschuh läuft nnd in

»  ^whnng gänzlich verwahrlost erscheint. 
Erst Taute Paula renkt schließlich die ans den 
»»gen gehende Welt wieder ein. Das Spiel der 
Darsteller, unter denen stch der „star" der Gesell- 
ichast nicht befand, verdient trotzdem volle Aner» 
ttuunng: mit besonderem Geschick führte Fra» 
Hellmuth ihre Rolle  der .P au la  Hartwig" durch, 
wdaß sie eine» Applaus bei offener Szene erzielte. 
Die Gesellschaft, in welche von» Sonntag ab noch 
eine tüchtige weibliche Kraft eintritt, verdient die 
Unterstützung des Publikums. — Für die beiden 
nächsten Tage steht auf dem Spielplan: Sonntag 
Nachmittag Volksvorstellung zu kleinen Preise» 
»Palast und Hütte* Posse von Hanpt. abends 
»Der Stabslromprter* Gesangspoffe vo» Mann- 
stadt (mit dem ersten Auftreten der Gesangs- 
wubrette Frl. Klara Sternan). Montag «Das 
Buschliesel* VolkSstück von Wilihart.

— (D ie V e r h a f t u n g  W essels) ift nach 
Mittheilungen, die hier an amtlicher Stelle vor­
liegen. thatsächlich in Sa» Remo erfolgt. Wrssel 
wurde nicht nur wegen Landesvrrraths von der 
Reichsmilitärbehörde, sonder» auch noch wegen 
Betruges von dem hiesige» Gericht verfolgt; den 
Betrug bat er in Monte Carlo gegen einen 
Ulaneuosfizier verübt. Die Verhaftung Wessels 
bat jetzt anch «n Verhandlungen zwischen der 
«alienifchen und französische» Regierung geführt. 
Wie dem »Lokalanz * aus P aris  gemeldet wird, 
»erlangen die französische» Behörden die Ans- 
Uefernng Wessels» der nach Erfüllung dieses Be- 
Kehrens zunächst nach Nizza gebracht werden 
U rftr. wo er beschuldigt wird. Schulmädchen ent­
fuhrt äu haben. — Nach einer weitere» Meldung 
^Aarte Mathilde Weffel in Sau Remo. die schon 
'^wähnten Dokumente über die Drrhfns-Affäre 
mge» in einer Kassette bei einen» Brüsseler An- 
walt. tzi, könne aber nicht in den Besitz der 
Aasseite gelangen, weil ste selbst in Brüssel bei 
H .m  Erscheine» verhaftet werde» würde nnd man 
d , Dokumente bei einer Sendung mit der Post 
zr'wlagimhmeu würde, „da die deutsche Regierung

Vrroff-tttlichnng Schriftstücke fürchte.* (!) 
r Weffel versichert ferner, mau könne dnrch 

.  feststellen, daß Drehfus bei einer Zu- 
«it'"'»knnft deutscher Spione, denen ihr Mann 

Jahren angehörte, anwesend ge-

a ^ r ^ ? ü s f e u g e r i c h t . )  Der frühere Agent
^wrr Versicheruugsbank, Marx. hatte sich

Vera "ttnittag wegen Betruges in zwei Fälle» 
lElegrvddworte». Er hatte sich dem Eisenbahn- 
»ber öl-gl'beanite» Schließke in Podgorz gegen- 
M^üegrb-,,"stcherttngsinfpektor der Bremer Bank 
Am berrst'« obgleich die Bank die Beziehungen zu 
«orspiegxUdeigft hatte, und anfgrnnd der falschen 
liveHhpothÄ- daß er in dieser Eigenschaft ihm 
lud werde seinen Neubau verschaffe» könne 
wch ei» fn's^.» ^arleh» von 20 Mark «nd später 
erhalten - >>!?^boi, 30 Mark vo» Herrn Schließke 
?Lficheru„nL!. Quittung unterschrieb er «Marx, 
A  der «  "aÄpektor* Nach Empfang des Geldes 
»nd H»>nc tx M M e  nicht» mehr von stch hören, 

^wiießr, siegte. nachdem er durch An­

frage in Bremen von dem Sachverbalt stch unter- folgende Nachrichten eingelaufen: 
richtet hatte. Strafantrag. Z>; seiner Vertheidi­
gung giebt Marx an, daß er die redliche Absicht 
gehabt habe. dem Kläger die versprochene Hhpo- 
thek zu beschaffe», und deshalb bereits mit hiesigen 
Banken stch in Verbindung gesetzt habe. Kläger 
führt dagegen an. daß er Vorschuß nnd Darlehn 
unter der ausdrücklichen Bedingung hergegeben 
habe. die Hypothek von der Bremer Bank zn er­
halten. da es ihm um die Amortisation zn thnn 
gewesen sei; eine gewöhnliche Hypothek hätte er 
sich ohne Vermittelung verschaffen können. Der 
Vertreter der Staatsanwaltschaft erkannte an. daß 
der Angeklagte sich in einer schwierige» Lage be­
funden habe. da die Bremer Gesellschaft nicht 
leicht zu erfüllende Bedingungen gestellt habe. Der 
Umstand, daß er sich in einer Notbkage befnnde» 
habe, könne jedoch nur strafmildernd wirke». 
Unter Zubilligung mildernder Umstände beantrage 
er eine Geldstrafe von 80 Mark, eventl. 6 Tage 
Gefängniß. Nachdem der Angeklagte gebeten, 
beide Fälle als eine fortlaufende Handlung zn be­
trachten. erfolgte nach kurzer Berathung das Ur­
theil. I n  der Urtheilsbegrlindnng wurde ausge­
führt, daß der Angeklagte infolge eines durch Vor­
spiegelung falscher Thatsachen hervorgerufenen 
Irrthum s dem Kläger eine Vermögensbeichädignng 
zugefügt habe. wodurch er für sich selbst in rechts­
widriger Weise einen Bermögensvortheil erlangt 
habe. E r habe sich dadurch des Betruges schuldig 
gemacht. Der Gerichtshof erblicke in beide» 
Fällen eine fortgesetzte Handlung. E r billige dem 
Angeklagten mildernde Umstände zn. sehe sich aber 
durch das Raffinement der Handlung veranlaßt, 
in der Strafbemeffiing über den Antrag des Ver­
treters der Staatsanwaltschaft hiuanszngehe», 
nnd erkenne anf 50 Mark Geldstrafe eventl. 10 
Tage Gefängniß, unter Trogung der Kasten.

— (F eu er.) Gestern kurz vor Mitternacht 
brach in der Roggatz'schen Bäckerei. Schuhmacher- 
straße, Feuer aus. Dasselbe entstand in der Woh­
nung des Pächters. Herrn Starosta. nnd griff mit 
solcher Schnelligkeit um sich. daß die Insassen des 
HanseS buchstäblich nnr das nackte Leben retten 
konnten. Frau Starosta mußte im Nachtgewand 
aus dem über der Straßenlaterne befindlichen 
Fenster hinüber in die Wohnung des Herrn Roggatz 
klettern, nm sich zn retten, und brachte, krank vor 
Schreck nnd Kälte, die Nacht in der Wohnung der 
Frau Beher zn. Das Dienstmädchen, das im erste», 
schweren Schlaf lag. war kaum anfznwecken »nd 
fand eben Zeit. »in paar Kleider anf den Arm zn 
nehmen nnd stch ebenfalls durch die Roggatz'sche 
Wohnung zu retten. Auch sie übernachtete beider 
hilfreiche» Frau Beyer. Anch die Lehrlinge haben 
ihre Labe eingebüßt. Die Feuerwehr, unter Leitung 
des Hern» S tadtraths BorkowSki, traf erst ver­
spätet gegen 12'/, Uhr ein, da der Fenermeide- 
apparat nicht fiinktionirte. Umsomehr Arbeit 
wartete ihrer und 2 bis 3 Stunden hotte sie an­
gestrengt zn thun. ehe die Gefahr eines Umsich­
greifens des Feuers als beseitigt betrachtet werden 
konnte. Dock erst gegen S'/. Uhr konnte die Wehr 
wieder abrücke». Die Wohnung der Familie 
Starosta. d. h. das obere Stockwerk des kleine« 
HanseS, war völlig ausgebrannt; was das Feuer 
verschont hatte, vernichtete Axt und Wasser, sodaß 
das LänSchen abgebrochen werden muß. Der 
Eigenthümer. Herr Roggatz. ist versichert. Der 
Besitzer. Herr Starosta. hat sein Mobiliar eben­
falls versichert, doch nicht hoch genug, nm den 
Verlust zn decken: das Dienstmädchen nnd die 
Lehrlinge habe» fast alles verloren, was ste besaßen 
Das Feuer ist. wie man glaubt. im Schlafzimmer 
der in der Bäckerei Angestellten ausgebrochen. die 
eben »nr Arbeit geweckt und anfgestande» waren, 
beim Verlassen des Zimmers aber vielleicht den 
Spruch: „Verwahrt das Feuer und das LIchtl* 
nicht genügend beachtet haben. Doch ift die« nnr 
eine Vermulhung.

— ( P o l l z e i l i c h e S . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam worden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  lm Amtsgericht «in Schirm. 
Näheres im Polizeisekretariat. Aus dem alistädt. 
Markt ein Portemonnaie mit größerem In h a lt 
gefunden, abzuh. bei PierzynSki. Briickenftraße 38IV.

— ( Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 18 April früh 1.24 Mir. 
über 0. gegen gestern 1.84 Mtr.

Der russische Personendampser „Polonez*. 
welcher die Bestinimnng hat. die aus dem unteren 
Stromlanf zurückkehrende» Fliffaken zn befördern, 
ist hirr eingetroffen »nd hat den Uebernachtungs 
prahm für Fliffaken aus dem Winterhafen an 
seinen Sommerstandort am finstere» Thor ge­
schleppt.

I n  Zlotterie ist heute zur Freude der Schiffer 
anf der Drewenz verkehrenden Masterkähue der 
Makerkrah» au der Drewenzbrücke fertiggestellt 
worde», derselbe wird nun an den Kreis über­
geben. der anch die Brücke verwaltet. Hergestellt 
ist der Krähn durch die königliche Wasserbanver- 
Wallung.

Angekommen am 18. April Dampfer „Bromberg*. 
Kapitän MarowSki, mit 700 Ztr. dlv. Güter von 
Danzig nach Thor». Ferner die Kähne der Schiffer 
I .  Gradowski mit schwedischen Pflastersteine» von 
Danzig nach Thor», J.Kalwaczinski. I .  Kowalski, 
F. Wilmanowicz mit Steinen vo» ÄieSzawa nach 
Thor». I .  SwierstnSki mit 13000 Ziegel Von 
Zlotterie »ach Thor». A. KalwaSzinSki mit 2000 
Ztr. Kleie nnd Erbsen von Pnltnsk nach Thor». 
I .  Prengowski mit S7l Faß Melasse. I .  Airs 
mit 1664 Ztr. Kristallzucker vo» WiSzogrod »ach 
Danzig. Abgefahren Dampfer „Graudrnz*. Kapitän 
MarowSki. mit 800 Ztr. Mehl. 800 Ztr. Melasse. 
450 Ztr. Getreide. 150 Ztr. div. Güter, ferner die 
Kähne der Schiffer L. Dunski mit 3000 Ztr. 
Melasse »nd 200 Ztr. Mehl und A. Grajowski 
mit 3000 Ztr. Melasse von Thor« nach Danzig.

Briefkasten.
Herr» M.. hier. Sie glauben wohl nicht im 

Ernst, daß wir I h r  Eingesandt zum Abdruck 
bringe», denn der Artikel ist derart anzüglich, daß 
wir unrettbar dem Beleidigmigsparagraphen 
verfallen würden, wen» wir ihn aufnähmen. 
Auch lokale Sachen» >a Siinplicisstmns zu behan­
deln. geht doch nicht so leicht an; wenn Sie das 
einmal unter eigener Verantwortlichkeit thäten, 
würde» Sie schnell von der Vorliebe dafür knrirt 
werden.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Von» D am pfer „ S t a k  f ü r t "  der Deutsch- 

Australischen Dam pfschiffs .  Gesellschaft, der. 
m it der K e r g u e l e n s t a t i o n  d e r  d e u t ­
s c h e n  S s t d p o l a r - E x p e d i t i o u  an  B o rd . 
am 16. d. M tS . S y d n ey  erreicht hat, sind

V ier  M it ­
glieder der K erguelenstation sind glücklich ge­
landet. D er  darunter befindliche D r . W erth  
ist ernstlich krank, befindet sich aber jetzt leicht 
bester; er w ird  inS H ospital aufgenom m en. 
EnzenSperger starb am 2 . F eb ru ar d. J s .  
auf den K erguelen an B er ib er i. D ie  übrigen  
drei M itg lied er  sind gesund. D ie  „N ordd. 
A llg .Z tg .«  schreibt, das Hinscheiden E uzeus- 
p erger's, früheren Adjunkten der M ünchener  
M eteorologischen Z en tra lstation , welcher im  
J a h re  1901  dem R u fe znr T heilnahm e an 
der Südpolarexped ition  begeistert folgte und 
die S te lle  des M eteorologen  der auf den 
K ergnrleninseln errichteten S ta t io n  über»ahm , 
w ird  von der wissenschaftlichen W elt, in der 
er sich schon in jungen Jah ren  einen ehren­
vollen  P latz errungen hatte, tie f beklagt 
w erden.

W ie die P etersb u rg er  „N ow osti* melden, 
beabsichtigt die K a i s e r l i c h - R u s s i s c h e  G e ­
o g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t  in diesem  
J a h re  eine große wissenschaftliche E x p e d i ­
t i o n  »ach M e s o p o t a m i e n  unter B eth e i­
ligu n g  eines G eologen  und e in es Z oologen  
auszurüsten.

Neueste Nachrichten.
Konitz, 17 . A p ril. D er L audrath  des 

K reises Konitz erließ eine amtliche B ekannt­
machung über den Fund von Leichentheilen  
in einer A bortgrube der städtische» S ch u le , 
die stch m it dem heutigen B ericht des „Kon. 
T gbl.*  deckt.

D an zig , 18. A p ril. H err R eg ieru n gS b a»-  
meister Schm idt in  M arien b n rg  ist zmn 
P rovin zia l-K on servator der P ro v in z  W est- 
preußen bestellt w orden.

D anzig , 18. A pril. In fo lg e  des S ta n e r -  
auSstandeS stockt der überseeische Holzverkehr 
und die B innenschiffahrt nach den W eichsel- 
städten fast gänzlich.

B erN «, 17. A pril. Nach dem Erlasse des 
M in isters des In n ern  h at die A u slegu n g  der 
W ählerlisten  für den R eichstag  am M o n ta g , 
den 18. M a i, zn beginnen. D ie  S tichw ahlen  
find auf den 2 5 . J u n i anzuberaum en. B is  
zum 5 . M a i soll die G esam m tzahl a ller in  
die Listen eingetragenen W ähler dem M inister  
deS In n e r n  angezeigt w erden.

B er lin , 18 . A p ril. W ie die „Kreuzztg.*  
m eldet, besuchte d as K aiserpaar gestern den 
V ortragsab en d  der deutsche» O rientgesell- 
schast, «m  den Schilderungen des P rofessors  
Delitzsch über seine babylonische R eise 1902  
beizuw ohiw «. Nach dem B o rtra g  em pfing  
das K aiserpaar den Professor Delitzsch in der 
H ofloge nnd gab feiner Anerkennung über 
den V o rtra g  Ausdruck.

B er lin , 18 . A p ril. D ie  .T ä g l .  R und- 
schon* th eilt aufgrund unbedingt zuverlässi­
ger Erkundigungen m it, die Nachricht, daß 
die R eg ieru n g  stch entschlossen habe, vo»  
einer Herabsetzung der täglichen A rb eitszeit  
für gewerbliche A rbeiterinnen  von 11 anf 10  
S tu n d en  Abstand zu nehmen, entbehre der 
B egründung. A u s Berichten von de» G e- 
werbeaufsichtSbeam teu soll demnächst eine 
D arstellung der V erhältnisse zusam m engestellt 
nnd veröffentlicht w erden.

B er lin , 18 . A p ril. Ueber die Z u th eiln n g  
auf die gestern gezeichneten B eträge  der 
neuen Z prozentigen Rei'chsanleihe ist schon 
heute dahin Beschluß gefaßt w orden, den 
Zeichnnngsstellen durchgängig 2 P ro zen t der 
bei ihnen gezeichnete» S u m m e zur V er­
fügung zu stellen und ihnen die U nter- 
verlh eilu u g  anf die einzelnen Zeichnungen zn 
überlassen. H ierbei sollen die reellen kleinen 
Zeichnungen, sow ie solche besonders berück­
sichtigt werden, die zw eife llos zn fester Ka- 
p ita lsa n la g e , insbesondere zur E in tragu n g  
in s  NeichSschnldbuch, bestimmt sind. D er  
bei dieser Z utheilnng verfügbar bleibende  
B e tr a g  der zur Zeichnung aufgelegten  S u m m e  
ist dem Reichsbankdirektorium  zur besseren 
A u ssta ttun g  der kleineren Zeichnnngsstellen  
-n r  V erfügung gestellt w erden.

K öln, 18. A p ril. A u s V iersen w ird ge­
m eldet, daß die Leiter der dortigen S e id en -  
nud Sam m etfabriken, m it AnSnahm e der 
Zw irnfabriken, sich den Krefelder F abrikan­
ten «»geschloffen und eb enfalls die allgem eine  
S p erre  über ihre A rbeiter ab 4 . M a i ver­
fü gt haben.

K öln, 18 . A pril. H ier fä llt seit heute  
früh nnnnterbrochen Schnee. Auch a u s  ande­
ren O rten der R heinprovinz w erden starke 
Schneefälle gem eldet.

Krefeld, 18. A p ril. D ie  den ausständigen  
A rbeitern der F irm a  B retth a l und Ko. zur 
W iederaufnahm e der A rbeit gestellte Frist ist 
ohne E rgebniß  verstrichen. D ie  M itg lied er  
des F abrikantenvereins kündigen nunm ehr den 
A rbeitern  die V erhängung der S p erre  ab 
4. M a i au . Z n  Krefeld und Um gegend sind 
107 B etrieb e der T extilindustrie von  der 
M aß regel betroffen w orden.

Pirm asenS, 18. A p ril. D ie  A rbeiter der 
Schuhw aarenfabrikeu lehnten die B ed in gu n gen  
der A rbeitgeber betr. Aushebung der S p erre  
ab. In folgedessen  sind gestern Abend 63

Fabriken, deren Besitzer M itg lied er  deS Fa» 
brikantenvereinS find, geschlossen w orden.

W ie« . 17. A p ril. D ie  „R ene F reie  
Presse* m eldet authentisch, da» künftige 
anstro-nngarische Feldgeschütz w erde ein Rohr«  
rücklaufgeschtttz m it Schntzschilder» sein. D ie  
M lin itio n sw a g e n  erhalten  P an zeru n g .

W ie« , 18. A pril. W ährend der letzten 
Nacht herrschte hier ein heftiger S tu r m , be­
g le itet von starkem S chneefali, der auch heute 
noch anh ält. F ast alle T elephoiileitnngen  
find zerstört.

M ad rid . 18. A pril. A n s  M e lilla  w ird  
gem eldet: D er P rä ten d en t befahl den W ieder­
aufbau deS zerstörten F o r ts . D a  er von  
seinem endlichen S ie g e  überzeugt ist, ver­
kündete er, er w erde sich in F ez a ls  S u lta n  
ausrufen  lassen und die M ächte ersuchen, ihn  
a ls  S ou v erä n  anzuerkennen.

P e tersb u rg , 1 8 . A p ril. Kaiser N ik o la u s  
hat der F am ilie  deS in M itrovitza  erm orde­
ten russische» K onsuls die S u m m e von  
1 0 0 0 0  R ubel zum Geschenk gemacht.

B elgrad , 18 . A p ril. D ie  B ew egu n g  gegen  
das K ön igsh au s n im m t außerordentlich zn. 
D er K önig scheint vö llig  iso lirt. B e i den 
letzten Straßenexzessen w urden B ild er  deS 
K ön igsp aares öffentlich zerrissen.

C aracas, 18. A p ril. 3 0 0 0  Aufständische 
haben nach lO tägiger V erfo lgu n g  die Regie«  
runastriippe»  vö llig  anfgerieben.

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Warlmann In Lhorn.
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De,tische ReichSanlelbeZ'/,"/» 
Westpr.Mandbr. 3°/o ne»>.N. 
W>'slpe.Pfaildbr.g'/,o/o „ „ 
Posener Mandbrleie 3'/,"/« .

Italienische Rente 4«/«. . . 
Rnuiä». Rente v. 1834 4°/, . 
DiSkou. Kommandlt-Rutheitt 
Gr. Berliner-Straßenb.-Nkt 
Harpenec Beraw.-Akiten . 
Lanrahlltte-Mtien . . . . 
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Berlin, 18. April. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4461 Rinder. 1156 Kälber, 10801 
Schafe. 7320 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfnud in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: I. vollflcischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 64-67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 59—62 ; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere 5 5 - 58 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52-54; — Bnl l eu :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 63 -6 5  : 2. 
nlüßia genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
61—6 2 : 3. gering genährte 57- 60. Färsen
und Knhe: 1. vollsteischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 58—60 ; 3.ältere.aus­
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 56- 58 ; 4. mäßig! 
genährte Kühe «nd Färse» 54 -5 6  : 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 50—5S. — ,
K ä l b e r ;  1. feinste Mastkalber (Bottmilchmast)- 
und beste Saugkälber 83-86 ; 2. m ittler«'
Mast- und gute Saugkälber 70—76 ; 3. geringe 
Saugkälber 58- 65 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 56—60. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere MasthammelW 
bis 70; 2. ältere; Masthainmel 6 t-6 3 :  3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54—60 ; 4. Hvlsteiner NiedernngSschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren^ 
Rassen nnd deren Kreuzungen 51—52 Mk.; 2.' 
fleischige 49—50; 3. gering entwickelte 47—48;' 
4. Sauen 46-48 Mk. -

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. es 
bleibt etwas Ueberftand. Das Kiilbergrschäft ge­
staltete sich lebhaft. Der Schalhandel verlief 
r»hjg., eö bleibt mäßiger Ueberftand. Der 
Schweine»,arkt wnrde glatt geräumt. ,

Ha mb u r g ,  18. April. S" vorn,, « in  Maxi- 
mum von über 774 wm liegt über England, «in 
Minimum von unter 760 mm über der westlichen 
Ostsee. I n  Deutschland mäßige nördliche bis west­
liche Winde vorherrschend. Witterung in Deutschland 
kühl, trübe, meist mit Nachtfrösten Fortdauern dieser' 
Witterung (vielfach mit Nachtfrösten) wahrschein-ttch. - 

De u t s c h «  G e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 18. April, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels. We t t e r  
bewölkt. Wi nd :  Nordost.

Vom 17. morgens b is 18. morgens höchst« Tem­
peratur - j - 10 Grad Cels.. niedrigste -4- 1 Grad 
Celstns.__________  _ _ _ _ _ _ _ _ _
Sonntag den 19. April 1903. (Qnafimodogrniti.) 

Reformirte Gemeinde Thor»; Bonn. 10 Uhr: 
Gottesdienst in der Aula der königliche» Gym­
nasiums. Prediger Arndt



Als Bermähltle empfehlen sic
< A U 8 t» v  8 v lL L 8 t H r ,  

8 e lR rS tH L '
geb. <LÜ880^ .

Posen, St. Martinstr. 13.

Sitzung der

Mittwoch, SS. A pril d. Js ., 
3 Uhr »achniittags. 

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. Protokolle der ordentlichen 
Vision der städtischen Kassen
25. März 1903.

2. Beteihung der Grundstücke Th 
Altstadt. B la tt 281/2.

3. Bescheinigung über Nicht 
standensein gekündigter W< 
Papiere.

4. Nachbewittiguilg von Mitteln 
T itel I. Z. 7 a des Kämm 
etats pro 1902/03,

5. Rechnung der Terminsstras 
für das Etatsjahr 1902/03.

6. Rechnung der Wasserwerks 
für das Etatsjahr 1901,

7. Rechnung der Gasanstalts 
für das 'Etatsjahr 1901.

3

13.

14.

15.
16.

17.
18.
19.
20.

22.

Tite l V. V ll l des Forstetats 
1902.03,
Verwenduilg von Kulturgell 
aus Abschnitt ^  des Forste 
pro 1902,03 bei Abschnitt 0 , 
selben Etats.
Bewilligung ^der Umzngsko 
für den Sparkassenbuchha 
Klein,
Nachbewilligung von Mitteln 
T ite l lV , Pos. 2 des Etats 
Stadtschulenkasse — KnaL 
Mittelschule, — 
Nachbewilliguug von M itteln 
T itel X., Pos. 9 des Et 
der Forstkasse pro 1902,03, 
eudgiltige Anstettlnig des Ka 
leiboten Hartlvich, 
eudgiltige Austeilung des Poli, 
sergeanten Schwarz, 
Rayonerleichternngen,
Bildung einer Baukommission 
den Barr des Fortbildungssch 
gebäudes,
Bau eines Stadttheaters,

Festlegung der Sandkupp 
des Abholzungsgeländes, 
Bermiethuug des Thurmgc 
Altstadt Nr. 400,

bezügl. des südlich vvm a 
Dansker belegenen Plc 
(Schloßstraße 4),

23. Bermiethuug des Rcrthhau 
rvölbes Nr. 10,

24. Verschiebung der Fluchtlinie 
verlängerten Thalstraße,

25. Anschlußvertrag bezüglich 
Schlachthausbahn,

26. Uebernahme der Stelle 
Spritzenmeisters bei der Sp 
der Brombergervorstadt durch 
Klempnermeister Scholz,

27. Bebauung des neuen Lagerplo 
für die Betriebsverwaltung 
Kanalisation und Wasserleitun

Thorn den 17. A pril 1903.
L!rr Horsltzkn-r

öer Stkldtvrrordnkttn -Versammlung 
Soaldke.

Für die Theilnehmer an dem 
der Zeit vorn 23. bis 30. A pril d.  ̂
in M a d r id  stattfindenden me'

Das nähere ist in unserem s 
Sekretariat zu erfahren.

Thorn den 17. April 1903.
Die Polizei-Berwaltunft.
Bekanntmachung.

Zeitplan für die Benutzung t 
städtischen Volksbibliothek während t 
Winterhalbjahres:

Aücherentnahme:
M ittwoch, nachmittags von 6 -

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 

vorrrrtag, vorm .von lIV ,— 12' 
Lesezeit:

/Vorstadt. Klein-
2. Zweiganstalten: 

n. in der Bromberger-- 8 
b. in der Cnlmer- 

Büchere.rtnahme wochentäglich vc 
8 -1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Ul 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle i 
allgemein unentgeltlich. Das Abonn 
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 P 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftig 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkerveren 
stiftuugsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkeri 
Arbeitern u. a. besonders empföhlet 

Thorn den 30. September 1902.
Das Krrratorim 

der städt. vollsbibliothek.
Bon sofort ein großer

^  Pferdesta« ^
sür 8 Pferde zu vermiethen

B ro m b e rg e rs tr L
im Restaurant.

r  StcknsüMMmLMKttd.
K M ittw o c h  den 22. d. M ts .,  »ach- 
K n iittagS
Z »in 1°° in  der Sasettbergkaserne,
8 » 2'° „  „  Kavalleriekasernr. 
8 . 3  im  F o rt Heinrich von 

P lane».
ß » 4  ,  ,  Friedrich der

Große.
Garnisouverwaltnng Thorn.

' - i M M l s i t i - N W .
Dienstag den 21. April er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier

1 Pianino, 1 Chaisetongne, 
- 1 Schreibsekrctär, 1 Spiegel,
'  1 Tisch, 1 Teppich, 1 Schrank

gegen sofortige Bezahlung versteigern.
i r i „ 8 ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

H ü m B m M n l W .
i Dienstag den 21. d. Mts.,
- vormittags 10 Uhr,

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
r hierselbst:

1 Arbeitspferd mit Ge­
schirr, 1 Arbeitswage» » . , 

e 2 gr. Spiegel
öffentlich meislbietend versteigern. >

-i Thor» den 18. Nvril 1903.
r

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

s V e r s t e i g e r t t n g .
Montag den 20. d. Mts.,

Il vormittags 9 Uhr.
r werde ich iu meinem Geschäftszimmer

ca. 10 000 Kilogr. blane 
i  Lupinen
 ̂ für Rechnung dessen, den es angeht,

° öffentlich meistbietcnd versteigern.
L i i K l o r ,

vereidigter Handelsmakler. .

V e r s t e i g e r u n g .
Am M ittw o c h  derr 2 2 . A p r i l  er.,

. v o rm itta g s  10  U h r, werden im 
Thorner Winterhafen »

1 Prahm, Fässer re.
? m eist b i e t e n d  gegen Baarzahlung 
- verkauft. M er-AtM N T h o r» .

Zurückgekehrt!
: v r .  b t s i n b o r n ,
. Sptjialarst für Haut- und tzarnitideu.

> M ilm m k jiillt.
 ̂ A u fnahm e fürs Soultuerhalbjahr
' Dienstag den 21. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr, 
in der Werkstatt.

H O K O L L IL S K I.
(?^as neue Schuljahr beginnt in 
L l  llleiueut Pnvat-Zirkel, M e lrien - 
^  straffe 8 3 ,  I ,  am 20. April, 

i Anmeldungen von Mädchen und 
! Knaben baldigst erbeten.

.41 „ in  L s s llv , Schulvorsteheri», 
Altstadt. Markt 9, II.

' neue Schuljahr beginnt in
meiner Privatschule A lts ta d t. 

^  M a rk t  9 , I I -  am 21. April 
(9 Uhr.) Anmeldungen von Mädchen 
und Knaben baldigst erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet.

^ Im n  Lukcke, Schulvorsteherin, ' 
AllstSdt. Markt 9, II. -

i ^ ö l l i s i .  l- re u h . A t m e .
Die Einlösung der Lose 4. Klasse ' 

' lttuß bis Montag den 20. d. M ts. 
geschehen. Kauslose hierzu noch zn 
haben. » s u k v n ,

köuigl. Lotterie-Ei,mehmer.
U o ik ^ f i,  sucht hänsl. erzog. Dame 
N v Ik a N l V e rm ö g . 4 V 0 V V  M k . 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 

. Charakter erhalt, näheres a. B ild durch 
„O lHolcstorn^. B e r l in ,  8. 42.

Whmm Tkldülstr
sucht Veschäftignug. Tief- und Hoch­
bau. Adr. unter v .  2. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. '

Jungen Mann !
(am liebsten Materialist) zum Be- > 
dienen der Gäste verlangt <

W ie n e r  G a fv , Mocker.
M K "  Schneidergesellctt

sucht Xn-issor, Coppemikusstr. 27.

Schlofft» lehrllnge ^
stellt ein S voeg v o s k n ,

Schlossermeister, Araberstr. 4. .

E in  K ehrliug
zur P h o tog ra ph ie  wird verlangt von 

LveU om , K a th a rin en s tr. 8 .

AUtkrüer Hallstliem, §
welcher der polnischen Sprache mächtig § 
ist, wird von sofort gesucht.

G asthaus „ Z u  K ra k a u " .
Eine» jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt 0 .  S vkarß ,

B re itestraße 5 . s

empfiehlt sich in und außer dem 
Hause zur Anfertigung von Damen- c 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in ( 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einen ordentlichen

Laufbursche»
sucht ss,.

Imui- >0 M M e
werden zui» Gamiren angenommm 
____________ Biickerstratze 12.

W ie M « m) 
«Mttme«

finden dauernde Beschäftigung. Nur 
erste Kräfte wollen sich melden.

K a th a r in e n ftr . V, 3 Tr.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 
M ario  U aM orvsirl, Mauerstr. 6, I

Ein bescheidenes, anständiges

K  F räu le in , A
welches Schneiderei oder Wäschenähen 
versteht »nd schon in einem Geschäft 
thätig war, wird gesucht. 
________Katharinenstr. 7 , 1. Et.

linzcs  '  .

Eine altere Fra»
oder Fräulein als Stütze der 
Hausfrau, ohne Anhang, welch« 
ehrlich ist, wird für Restaurations. 
wirthschaft gesucht.

Seglerstratze 7.
Junges, anständiges Mädchen sucht 

Stellung als

U erkttu fe rin .
hviel iu welcher Branche. An;

__  unter M. an die Geschäfl
stelle dieser Zeitung.______

tzll! >l!M Mlht«
_ achtbarer Familie wünscht vom 

15. April oder 1. M a i in einem 
Fleischwaaren- oder Kouditorgeschäft 
als Lehrmädchen einzutreten.

Angebote unter Nr. 1 3 2 0  au die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

zum Haudschuhwascheu kaun sofort 
eintreten LIKsi»  SßsvkSI.

Junges Mädchen empfiehlt sich als

Allsbesteriil
in und außer dem Hanse.

Jnnkerstratze « , I I .

Kandamme
empfiehlt

Culmerstratze 10.
Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd 

chell für alles, erhalten gute Stellen 
durch L m lllo  La ra rio nsk t, 

Stellenvermittlerin, Breitestr. 30.
Köchin

mit guten Zeugnissen weist nach 
Frau §»okl, Strobandstr. 24,1 T r.
Eine Aufwartefrau von sofort 

verlangt Neustadt. Markt Nr. 5, Part.

35 oo« Mk.

1«  bis ISA» »rk
gesucht. Von wem, sagt die Ge- 
schSstSstelle dieser Zeitung.________

Mein

M orke r, gut verzins!., 
beabsichtige ich bei geringer An­
zahlung billig zu verkaufe». Zu er­
fragen P a u lm e rs tr . S, pt.

Waffermiihle

Der Platz 
Culiuer Chaussee

Ltktili sik SickrbtWik» «>> bk« beM« SMe«.

K i O c h e W k  M s l .
Eröffnung an» 18. M a i. Pensionspreis 15 Mk. pro Woche. An- 

meldungen sind an den Borstand z. H. 0 r .  S o m o n , Danzig, r« richten.

M  »ich bis bn IK. b. M .
bleibt das

P a n o p t i k n m
täglich von vormittags 10 bis abends 10 Uhr 

geöffnet.

i s s s
E ntree r Erwachsene 30 Pf., M ilitä r  ohne Charge 20 Pf., Kinder im 

Panoptikum 15 Pf.
Die Direktion: 6. Vksmko.

e e a u n .

A«s Abbrlllb
zu verkaufen

Nähens

Elisabeths«». 2«.
l Ulißtt ZldWn

OrünÄvr.

S v k u l» , Forsthäus L u l k  au.

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl iu alleuz 

Preislage«.

?. I l M l M M .
Gerechtestr. 1I/1S.

KWWii-kur-Mkd.! ViktSNK-Thttttt
für schweres Gewicht, KMW M 
brauner Wallach, 6 Zoll 
groß, 6 jährig, tadellose 
Gänge, vollkommen 
fehlerfrei und truppen- 
fromm, versetzungshalber preiswerth 
zu verkaufen.

M ajor
Thorn.

vam. «kugeAdia M .
verkauft 2 komplett M .
gerittene elegante
Pser-e, Wallach und
Stute, 4 jähr., 5", käst - V V
braun, beide auch
fahren. Wallach 1500 Mk., Stute 
2000 Mk. Zu besichtigen bis 24.4.03 
bei Bizewachtmstr. Soinl,«» beim 
4. Ulanen-Negt., Thorn._________

Zwei Reitpferde
(auch gefahren), im Alter von 6 und 
8 Jahren, für schweres Gewicht ge. 
eignet, stehen zum Verkauf 
_________ Parkstraße 8 .

mit Schubfächern, für Material» 
waarenhändler geeignet, ist billig -u 
verkaufen Brückeustraße 13, ll.

Geldschrank
zu verkaufen.

mit kleinem Ofen zu verkaufen
___________ Baderstraße 2 6 , IU.

Altes Sopha
zn kaufen gesucht
________Elisabethstratze I « ,  1 0 .

Tafe l-H on ig
vers. 10 Pfd. netto Mk. 4,75, inkl. 
eleg. Emaille-Eimer, Garant. Zurück­
nahme. Bersandth. R,. k lsekor, 
___________ Schöniugen._____

Sämmtliche

Dichtl- 
Wamuj

hält stets vorräthig
» .  iro o kn a»  Thorn,

! Böttchermstr., im Museum, j

Gelegenheitskanf.
Uhren! — Uhren! 

zu Geburtstags- 
und Verlobungsgescheuken.

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- nnd Damen- 
uhrell verkauft, uur zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. —
1°. S okrü to» ', Thorn, Wiudslr. 3,pt.

l i is N
eitipfiehlt billigst

M »  ilcieililsilii.
Kleine, freundliche

Bodenwohnnng
per 1. J u li zu vermiethen.

N o in p iv k  liloL r.
Meustädter Markt 1 Wohnung von 
^  3 Zimm. in erster Etage zu verm.

LI» V K o r i» .

Sonntag den 19. April er. :
2 Borstellnngen.

Nachmittags 4 Uhr:

VoiKVO sÄSÜUU
llki klkinrn Prtise».

P a la s t « . f iü t te
oder

Schllster bleib bei deinem 
Leisten.

Posse mit Gesang in 3 Akten von 
H a u p t .

Anfang 4  Uhr.
Abends 8 Nhr:

Erstes Auftreten
U  Kim ktewsii.

Jer Ltl>bstll»»»i>etek,
Posse mit Gesang in 4 Akten 

von M a n  städt .
Montag den 20. April er.: 

Neu! Neu! Neu!

»88 k l l M M I
oder

Ak UM  i«
Neuestes Volksstück m it Gesang in 5 

Abtb. v. I .  W i l l  h a r t .

wSiüirsntiau!
VorriiZI. lilieiis.

Stets reLoUiis-lti^»
rrildstUole»-, öttttags-

u gdenlltzart«.

Ivkiitrsnksu!
Ksta»kli»t zu» .8ii«mihê

Gerechtestr,»tze » .
Empfehle krättigen

Mittngsttsch
>» und a u ß e r  dem Lause.

Jede» Sonntag:

Lrmes IMmrelisii
für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge.

Ismim
IIim

Am s. M a i, 6'» abends, finde« 
gemäß K 10 der Statuten die 

diesjährige

Gk»ttal»ttsliii»»>ll»!>
für

sämmtliche M itglieder der 
K.-G» im Osfizier-Kafino des Reg:» 
mentS von der Marwitz (Seglerstr.) 
statt. Zahlreiches Erscheinen er­
wünscht.
_________  Der Vorstand.

G L i i K V v r v L n .
Montag, 20. A pril er., abends 8 Uhr:

Orchester-Probe. ^

^ r t» 8 l io k .
Souutag den 1S. A p ril LSV3:

<ik«WI!8

ausgeführt von der Kapelle des Juf.-- 
Regts. von der Marwitz (6. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des KapellmstrS.

ttislsekol«.
A N "  Unserwähltes Programm. 
Ansang 8  Uhr. Em tritt 3 0  Pf.

Billets ü Person 4 0  P f. 
sind bis abends V Uhr im 
Restaurant „Artushof" zu entnehmen.

V o lk s g a r t e « .
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.

< 1 s c ls n  S o n n l a K .
von 4 Uhr ab:

Tanzkrttnzchen,
wozu freundlichst entladet
_________ der Löwenwtrth.

Ailreildm, tlsckl.
Hc»rte, Sonntag:

Tanzkräuzchen.

Sonntag den l» .  A p ril 1SV3.
nachmittags 4 Uhr:

k r «  Anicli-kWllN,
ausgeführt von der Kapelle des Jttft.- 

Regts. von Borcke
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihre- 

Kapell,Heisters Herrn Lökm e. 
E in tritt 2 5  P f., FamilieubilletS, 

giltig für 3 Personen, 5 0  P f.____

M k l  Ksikkellof
Schießplatz.

Sonntag den LS. A p ril d. J s .:

Uilterlstiltmigsiiiilfik
m it nachfolgendem Tanz, wozu er- 
gebenst einladet « u « . N o m sn n .

Vio« lult, I8M .
Sonntag den 1S. April er:

Fmilikn-Kräilslheil.
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebend ein
« ls x  S vk ie m sn n a

Tljiirt».
2 fgl. und 1 sgl, 2.10 und 1,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei

0 o>o»2v « » K I, Iakobsstr. 9.
Junge Da,ne wird als M itbe­

wohnerin gesucht. 
Heiligegeiststratze N r. 1v , 1. Et.

8ui mäükits Nk!«ek
mit besonderem Eingang vom 1.5. zu 
vermiethen Neustadt. M a rk t  2 6 ,  l.

Möblirtes Zimmer
zu verui. M a n e rs tr . 3 6 ,  pt., l.
H gnt möbl. Zimmer zn verm. 
^ _____________JakobSstr. 1».
M . Zim., sep. Eingang. Schillerst»'. 5.
WWWgx--> Habe anf den» 

Wege vom Bahn­
höfe znr Stadt ei»re Photo­
graphie (Gruppenbild), in 
Kerbschnittsrahmeu verloren. 
Der ehrliche Finder erhält 
Belohnung.

sssumsnn,
Lehrer in Nenbrnck.

Der ganzen Auslage der 
vorliegenden Nummer dieser 

Zeitung liegt eine Empfehlung de- 
TuchversandthauseS von ^ a u l M t r o r  
in G ö rlitz  bei.___________________

Der Gesammtauflage der 
vorliegenden Nummer dieser 

Zeitung liegt eine Empfehlung deS 
echten k'L'auek-Kasfeeznsatzes bei.

Täglicher Kalender.
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Druck und Berlaa von T> D o m b r o w S k i  in  Thor».



1. Brilagr z« Rr. 91 -er „Thmier Preffe".
Sonntag den 19. April 1903.

Provinzlaluachrltliten.
17. A pril. (Verschiedenes.) D as 

«>uatse„,ro»„ue„ste,ie»soll pro 1903 siir die Be- 
dn- hiesigen S ta d t  beträg t 36668 Mk.. 

M>> 42629 Mk. j,„ V orjahre. Die Veranlagte 
n«W"ä>lngsste>iek belänft sich auf 2467.46 Mk. gegen 

Mk. im Vo> iahre. — D er aus dem Weide« 
j g ? '» der Bahnhosstratze errichtete Springbrnune» 
^  vollendet und heilte in Thätigkeit gesetzt worden. 
„,'»"ktzt werde» auch das Eisenbah»e,»pfangs- 
,V "»e und die dortselbst belege»«» Bcam teu- 

.„"vvhnnser an die W asserleitung und K analisation 
"«'"schlössen.
> > !,."  dem Kreise Rvsenberg, 14. A pril. (Deko- 

a lter Arbeiter.) Am zweiten Osterfeiertag 
s.t ,, "  Langen«« im S a a le  des Schlosses die 
'k keuche Dekorirnng a lte rA rb e ite rd es D om ininm s 

G ünther v. Hindenburg und Beneckeiidvrf 
»att. Diejenigen A rbeiter, welche 26 bis 30 J a h re  
«ein Domininnl gedient hatten , erhielten silberne 
Kedaille». die. welche 16 J a h re  gedient hatten. 
M  kndiplomr. Beide Auszeichnungen sind von der 
Laudwirihschaftskammer gestiftet. Fünszch» A »  
veiter wurden so geehrt, außerdem erhielt jeder 
«er A rbeiter ein Gebetbuch. Schöner Chorgesang 
°kr Schule, eine kräftige Ansprache und ein .Hoch 
","f den Kaiser erhöhten die Feierlichkeit, und 
ei» Festmahl im Schlosse bildete fü r die alten 
»rave» A rbeiter einen erfreulichen Schlich der 
Feier.

Flatow. 14. A pril. (Flüchtig geworden) ist in 
Lehn, her Lehrer Kullmann. E s  werde» ihm Per« 
'chiedeue S tra fth a te n  zum Vorwurk gemacht.
. . P rlp lin . 15. A pril. iPrieslerjnbilänm .) D er 
" ilherr D irektor am G randenzer Lehrerseminar. 
Doinkapiinlar P ros. D r. Zucht hierselbst. begeht 
Vl» 19. d. M ts . sein 56 jähriges Priesterjubiläum .

Ttnhm. t l .  A pril. (Große Ebbe) scheint in 
j'userer Käinniereikesse zn herrschen; den Lehrern 
hiesiger Stadtschnle sind bis heute, den 11. A pril, 
«och nicht die G ehälter gezahlt worden. Einige 
«erren  haben eine» Theil a ls  Abzahlung erhalten, 
andere noch garnichts. S o llte  derartige» M iß- 
minden in Zukunft nicht vorgebeugt werden 
können?

Tiegenhof. 13 A pril (Pcrso»al»achricht) Der 
.«larrer Polenske in Tiegenhos ist zum Snper- 
""eudenteu für den Kirchenkreis Danzlaer N.ebriiiig 
N a n n t  worden. Die Amtsciufilhrnll.g w ird am

. d. Mts. durch Her,,, Konststorialrath D». 
Nobler aus Dan-ia erfolneu.

Danzig. 17. Llp»il. (Die feierliche E infiibnm a 
d?s H errn StadtrntO E hlers a ls  erster BLirner* 
Meister) der S ta d t  D an-ig  w ird bereits M ontao 
Nachmittag in einer hierfür besonders anberaum ­
ten Sitzung des S tad tverordneten-K olleg ium s 
ftattstuden. und -w ar durch H errn Regjeruugs- 
Vrafldent von Iarvtzkh. der auch gestern M ittag  
L erru  EhlerS die amtliche M ittheilung der Be- 

"L? -ngieich seine Glückwünsche über. 
die Ä -ü x ir  dem R athhaus w ar m ittags, a ls  

?« den Gewählten gelangte, das 
versanunelt. D o rt erschien 

Oberpräsident Delbrück. nm in herz. 
ttchen W orten seinen Amtsnachfolger in der 

der städtischen Geschäfte DanzigS zu 
leuler Bestätigung -n begrüßen. D er neue erste 
Bürgerm eister H err E h le rs  ist in diesem M onat 
A,>>ahre a lt  geworden und gehörte den städtischen 
Körperschaften seit 1883 a ls  S tad tverordneter, 
dem M agistrat seit 1891 a ls  S ta d tra th  und 
Käm merer an.
^ Königsberg. 15. A pril. (Kaiserliches Geschenk) 
Zwei Schüler der Schule zn N en-Jncha. der 
Ttschlersohn Sew czit aus A lt-Jncha und der 
^chmiedesohuRntschko ausLhsken hatten, wie man 
der „K. Allgem. Z tg " berichtet, zum G eburtstage 
des Kaisers eine G ra tu la tion  gesandt und bei dieser 
Gelegenheit um Uebersendnng je einer Geige ge­
beten. D as Kivilkabinet erknndigle sich bei den 
Ortspolizeibehörden über die näheren Verhältnisse 
der beiden Knaben, und, da günstig über sie be­
uchtet wurde, fand ihre B itte  Gewährung, indem

Berliner Wochenplauderei.
---------  (Nachdruik verboten.)

V erstum m t find die Glocken, die m it 
eherner S tim m e „das A nferstehungSlied' 
'« » g e n ; verrauscht Festfreude, F estlnst; die 
A o » e n  des riesigen Berkehrs fluten zurück, 
B erlin  zog sein Feierkleid a u s, d as A lltags«  
'kbeu tra t seine Herrschaft an. D a s  Oster- 

gehört zur V erga n g en h eit! —  Brachte 
v«s Fest nun wirklich die E rfü llung der 
Hoffnungen und E r w a r tu n g e n ? W er kann 
'2  sagen, e in es jedes M enschenbrnst fühlt so 
6«»r anders, hier poesievoll, dort nüchtern. 
7^ B u n le  B ild er  in stets wechselnder B c-  

brachte das Riesenkaleidvskop, eisig 
^llich w a r die Lust. die S on n e guckte doch 

»>>>h vergn ü gt a u s ihrer W olkeninnhüllnng  
n ? ^eß ih re S tr a h le n  anf dem bewegten  
D i'b» und T reib e»  der G roßstadt spielen, 
v'nn '" » m  Kleider und Hüte konnten es 
«»ch ' ihre A n tr ittsv is il»  zu mache», w enn  
hkr„;..vo»zeit znzeit kurze Regenschauer 
J»ge„^kprasseltcu, m it dem W agem uth der 
S o i» n , ,^ " ü  es sogar in die Garten« und 
in hj, ^'okale, aber doch imm er w ieder schnell 
S p r e n g ^ " " « " !  S ä le  zurück. D er  „rothe 
S>»u Aer« "" ernsthaft seine B ahn en , 
einem Zp ' der eleganten T o ile tte n ;  m it 
schnallten «!i ^  der größte» Erleichterung  
hatten  sich Ä ^ b o t e n  ihre Taschen a b ; sie 
verdient " -7v * 'c h  eine kurze F eiertagsruh e  
hatten solck * entsetzlichen Osterpostkarte» 
glaublich di?c .?u firen gn „g  erford ert; nn« 
dp» nah „ „^ ." eversch w en im n u g  von Grützen 

°  f-rn . D ie  E m pfänger freute«

zum Osterfeste zwei wcrthvolle Geigen bei H errn 
Rektor Randzio fü r die B ittsteller eintrafen. Die 
Freude der Em pfänger w ar natürlich eine große.

Königsberg. 16. A pril. lUeber die schon kurz 
gemeldete Kohleiidnustvergiftmin in einer hiesigen 
Volksschule) berichtet die«K. A llg.Z tg." folgendes 
nähere: Schon längere Z eit hindurch hatte m au 
beim Anheizen der Luftheizung ««angenehme 
Dünste verspürt: infolgedessen wurde während der 
Osterserie» die Heizung einer R ep ara tu r un ter­
zogen. Die A rbeiter schienen jedoch den wirklichen 
Fehler nicht herausgefunden zu haben, denn der­
selbe unangenehme Dunst t r a t  auch jetzt wieder 
ein. A ls nn» heute früh die Kinder um 7 Uhr 
z»m U nterricht kamen, wurden mehrere von ihnen 
so unwohl, daß sie sofort in die frische Lust be­
fördert werden mußten. E tw a 36 Knaben der 
sechste» Klasse zeigten deutliche Sym ptom e von 
Kohleiwxhdvergistnng. und bei 8 Knaben mußten 
sogar von den Lehrern Wiederbelebungsversuche 
durch Anwendung der künstlichen Athmniig ge­
macht werden. Glücklicherweise hatte»  die 
schleunigst und richtig getroffene» M aßregeln 
vollen Erfolg. Auch den Lehrern und Lehrerinnen 
wurde bei diesem Vorkommiilß übel mitgespielt, 
ebenso auch der Schnlsrau. die alle von heftigem 
Kopfschmerz befallen wurde». Die Schule ist bis 
ank w eiteres geschloffen worden-

Rössel. 13. A pril. (E rhängt) bat sich gestern 
Nachm ittag in Fraukenau der 17jährige Besitzers« 
söhn Josef Konege» in der Scheune seines V a ters . 
K. zeigte schon seit langer Z eit S puren  von T rü b ­
sinn.

Gnmbinuen. 18. A pril. (Unfall.) A ls am Char- 
freitag ein Oistzierbursche einem m it dem Aus- 
klopfen eines Teppichs beschäftigte» Dienstmädchen 
seine turnerische Fertigkeit an einem reckartigen 
Gestell zeigen wollte, stürzte er ab und zog sich so 
erhebliche Verletzungen am Kopfe zu. daß er am 
Osterm ontag im Lazareth starb.

Insterbnrg 11. A pril. (Selbstmord.) Gestern 
früh erschoß sich in der Herberge zur Heimat 
tcv. V ereinshans) der landwirthschaftliche Beam te 
Ludwig B runo , gebürtig au s  B resla» . E r  wurde 
durch Kopfschuß schwer verletzt, „ach dem Kreis- 
kraiikeiibanse geschafft, woselbst er gestern Abend
^ A u »  Ostpreußen. 16. A pril. (Die Strecke Jnste r- 
bnrg-Lhck soll Vollbah» werden.) E ine aus dem 
M inisterium  der öffentliche» Arbeite« beorderte 
Kommission von Eisenbahnbanbeamte» bereiste 
Donnerstag die Strecke JilsierbnrgLhck. E s  heißt, 
der „Gold. Z tg." zufolge, daß diese Strecke fü r den 
Bollbahnbetrieb eingerichtet werden soll.

Brvmberg, 16 A pril. (Z ur Reichstagswahl.) 
Der konservative Verein hielt gestern Nachm ittag 
eine starkbesiichte Generalversam m lung ab. um zu 
den Reichstags« und Landtagsw ahle» S te ll»»«  zu 
nehme». D er Vorstdende» H err L audrath Von 
Eisenhart-Rothe entrollte ein B ild  von den Vor« 
Verhandlungen der V ertrauensm änner der deut­
schen P a rte ien  über dir bevorstehenden W ahlen 
bezw. die Kandidatenfrage und hob hervor, daß in 
diesem J a h re  die Verhandlungen aus besondere 
Schwierigkeiten gestoßen seien. E s  seien sür die 
NeichstagSwahl verschiedene Kandidaten in B or- 
schlag gebracht worden, und zw ar der Chef der 
Reichskanzlei. Geheimer N kgieriingsrath Conrad. 
Landgerichtsprästdent Rieck und er (Landrath von 
Eisenhart-Rothe) selbst; sie hätten  aber alle eine 
K andidatnr entschiede» abgelehnt. D araus hätten 
sich die deutsche» P a rte ien  wieder auf die Kandi­
d a tu r des H err» Reaier»»gsvläside»te» a. D. von 
Tiedem anu geeinigt. D ann aber seien die V er­
tre ter der N atioualliberale» m it der Forderung, 
daß m an ihrer P a r te i  ein L andtagsinaudat über­
laste» müffe. wenn m au wolle, daß sie m it den 
übrige» deutsche» P a rte ien  zusammen gehe» solle, 
hervoigetrete» und hätte» die Verhandlungen ab­
gebrochen. a ls  dir Konservativen erklärte», das 
eine L andtagsm andat, über das sie zu verfüge» 
hätte», nicht abtreten zu könne». D er Vorsitzende 
uiotivirte diese Ablehnung dam it, daß die Konser­
vativen im nationale» Interesse den liberale»

sich freilich, und m an kann nicht oft genug  
die reizende, künstlerische A usführung be­
w undern ; aber sür v iele ist diese M ode eine 
w ahre S tr a fe , und oft eine M ah n u ng  an  
U nterlassungssünden. S on st w a r die grotze 
G ratn lation sk onr nur bei der Jah resw en d e , 
jetzt beansprucht sie das Osterfest in gleicher 
W eise, gerade w ie die S te ig e ru n g  der Oster- 
geschenke W eihnachten Konkurrenz macht, da­
bei K lagen und S eu fzer  über G eldm angel all 
überall, neben dem L uxus und Ueppigkeit. 
Verschwunden sind die B erge von O stereiern, 
verkrochen haben sich die übrig gebliebenen  
Hasen und H ühnchen; m iglaublich welch eine 
M en ge von Chokolade, M arzipan  und Zucker 
die jugendlichen M ag en  v ertilg t haben. A ber 
es  w ar eine Lnst das suchen „nd finden, das  
helle J n b ilire»  der frohen Kinderstimmen. 
G anz K inder, frohe glückselige, w aren auch 
die kaiserlichen Jüngsten  m it ihren G efähr­
ten, im knospende» FrühlingSpark des Schlosses 
B ellevue. D a s  K aisetpaar feierte dort m it  
ihnen das so beliebte Eiersucheu am ersten 
O sterfeiertage.

E ifrigst schmückt sich B aum  und S trau ch , 
die braune» Blattknospeu dehne» sich der S o n n e  
entgegen, ein w arm er Kntz und sofort springen  
die zartgefiederten hellgrünen B lattchen her­
a u s, trotz der einpfindlichen Kühle schreitet 
d as W erden und Wachsen unaufhaltsam  vor­
w ä r ts , m an kann sogar, w en» nicht alle 
V orboten  lügen , die B aum b lü te in „W erder*  
schon in der kommenden Woche erw arten; so 
früh w ie selten. V om  H im m el tanzten noch 
am zweiten Festtage einzelne wirkliche Schnee­

P arte ien  «in M anda t abgetreten haben, und -w a r 
der stärksten derselben, den Freisinnigen. Die 
»atiolialliberaie P a r te i  besitze nicht die »nmerische 
S tärke, wie die P a r te i  glanben mache» wolle; 
die konservative P a r te i  aber sei bei weitem die 
stärkste P a r te i  im Brom berger Kreise, sodaß sie 
»tindestens ein L andtagsm andat beanspruche» 
müsse. Schließlich gab der Vorsitzende »och der 
Hoffnung Ausdruck, daß die »atioualliberale P a r ­
tei. die ohne Zweifel »ationalgestiiiit sei, die aber 
i» diesem Falle leider das P a r te i  int treffe über 
das nationale Interesse stelle, sich doch »och den 
übrige» deutschen P a rte ien  anschließe» tverde. 
D arauf schlug der Vorsitzende im Einverständniß 
m it dem Vorstand für den Reichstag a ls  Kandi­
daten H errn Regierungspräsidenten a. D. von 
Tiedeinanli und für den Landtag H errn Gutsbesitzer 
Schm idt-Karolewo vor. Ferner beantragte der 
Vorsitzende, dir Ve,samn>l»»g möge beschließe», 
sowohl de» von dem Kreise Wirsttz aufgestellte» 
sreikouservative» Kandidaten a ls  den auch von dem 
freisinnigen Verien für die L andtagsw ahl vorzu- 
schiakenden Kandidaten a ls  deutsche Kouiprounb- 
kandidate» anzuerkennen. Diese A nträge wurde» 
einstimmig angenommen.

Posen. 15. A pril. (Verschiedenes.) Unser nen- 
ernannter Oberpräsideut vollPoseii.H errv.W aldow . 
welcher ursprünglich die Dienstgeschäste unm ittel­
bar nach Ostern übernehmen sollte und der zurzeit 
in M era»  weilt, ha t »ach der „N. P .  C * aus 
Gesundheitsrücksichten eine 14tagige Verlängerung 
seines U rlaubes bewilligt erhalte». — I n  dci» 
polnischen Finchtbegünstignnasprozeß z» Wrrsche» 
sind auch das H erreuhaiism itglied v Kosciclski 
und Landtagsabgeordneter P r ä la t  Sthchel ange- 
klaat. — E in  FortblldniigSschniverein siir die P ro ­
vinz Pose» ist vorgestern gegründet worden. M an  
erw artet, daß dem Verein a lsbald  2S6 Lehrer, die 
a» Fortbildungsschule» wirke», a ls  M itglieder bei- 
treten werden. — I m  Konkurs« ,'tber das Ver­
mögen der frühere» Aktiengesellschaft der Porzellan- 
sabrik in K alm ar sind Forderungen ii» B etrage 
von 675363 Mk. zn berücksichtige». I »  diesem 
Konkurse sollen 1 '/, M illionen M ark verloren ge­
gangen sein. Gegen 466 A rbeiter sind b ro tlos ge­
worden. Die Fabrik ist inzwischen von einer 
Gesellschaft gekauft und durch zeitgemäße Um­
bauten. die einen Kostenauswaiid von über 1 M ill- 
Mk erforderten, erw eitert worden.

Nogvwo. 12. A pril. (566 M ark  Belohnung) 
sind vom Regiernngsprästdente» auf die Entdeckung 
des M örders derA rbeitersranV iktoriaSzczepiuski. 
geb. Banach. au s Znin festgesetzt. D ir S .  hat am 
24. J a n u a r  d. J s .  ihre W ohnung in Z ui» ver­
lassen nnd ist am 8. F eb ruar m it zertrüm m ertem  
Schädel a ls  Leiche i» einer nach dem Z niner See 
sich erstreckende» Schlucht anf Jannschkowoer 
T erra in  gefunden w o r d e n . _____________

Wie Thor» einmal im 16. Jahr­
hundert seine Güter verlor.

---------  iNachdruck verboten.)
Nach dem Abfall vom Orden im J a h re  1454 

hatte  sich T horn  m ildem  Polenreiche engliirt und. 
wie es anfangs schien, nicht zum Nachiheile der 
S ta d t, denn i» den nächsten 166 Ja h re »  erlangte 
der Handel T ho rns eine Ausdehnung, wie er sie 
selbst während der höchste» B lütezeit des O rdens 
nicht gehabt hatte. Daß neben dem Licht aber 
auch viel Schatten  w ar. lehrt die Okkupation der 
T horner G ü ter in de» Ja h re n  1569—72.

Die G üter Ware» der S ta d t  zn verschiedene» 
Zeiten nnd aus Verschiedene Weise zugefallen. 
Schon bei G ründung derselbe» hatte  der Orden 
ihr das umliegende Gebiet verliehe» und später 
noch einige D örfer zugefügt. Soda»»  erhielt 
T hor«  1457 von König Kasimir a ls  Lohn sür 
seinen Abfall vom Orden das frühere T horner 
Komihnreigebiet nnd einige D örfer in der Niede 
ruug. Nachdem die S ta d t  1462 a ls  PolenS 
Bnndesgenosse das Schloß Schwktz erobert hatte» 
verlieh ihr derselbe König a ls  Ersatz sür die große» 
A uslage» bei der Belagern»« die H aupti»an»s-

flocken herab, und dabei w ird  der rosig ange­
hauchte Blütenschnee seine märchenhafte 
P racht entfalten , nnd die v ie len  Tausende, 
die h inw allfahreu  zum Schauen und B e ­
w undern, werden staunend d as zauberische 
B ild  bewundern.

Nach der stillen Woche m it ihren ernsten 
Kirchenkonzerte» und T heateransführungen, 
»ach dem P assiou svrogram m , der absolute»  
P au se  des C harfreitagS, entfalteten  die vielen  
B er lin er  T h eater in den F eiertagen  alle ihre 
R eize. E s  w im m elte von F rem de», die F a ­
m ilien hatte» Besuch von a u sw ä r ts  »nd  
sannen anf alle A rt. den A ufenthalt in der 
M etropole  so am üsant und interessant w ie  
nur möglich z» gestalte». Schw er w a r es ost 
m it den B ille ten , aber eS g iebt ja so Viele 
verschiedene A rten von V ergnügen im großen  
B e r lin , da fand sich noch im m er ein U nter­
schlupf, w o es w a s  zu fchanen, z» lachen, zn 
bewundern gab. N ach m ittags- nnd Abend- 
vorstellnngen »nd überall G edränge nnd F ü lle . 
D er Z irkus Schum ann bot a lle s  anf» seinen  
lieben B erlin ern  den Abschied schwer zu 
mache», die Scheidestnnde schlägt unw iderruf­
lich, da zeigte sich die M an eg e »och einm al 
von ihrer G lanzseite nnd die A rtisten ent­
falteten  ihre ganze Kunst in de» F e ier ta g s-  
ansführnngen. D er Z irkus b leibt B er lin  er­
h alten , der a llbeliebte Z irkus R enz ist vom  
D irektor Schum ann für 2 ' / ,  M illion en  M ark  
angekauft, der P la n , ein groß artiges D oppel­
theater d arau s zu machen, ist dadurch u n a u s­
führbar. I n  der Som m erpause soll d as I n ­
nere de» Z irkus glänzend ren ovirt w erde«,

schüft daselbst m it der H älfte der Einklinkte des 
ausgedehnte» Schwetzer Gebietes. Doch erwuchsen 
der S ta d t  aus diesem Besitze recht erhebliche 
Koste», da sie einen H auptinan» und eine B e­
satzung aus dem Schlöffe besolden mußte. D aher 
kam ihr der Vorschlag des Königs S ig isinnud  
sehr gelegen, Schwetz gegen die G ü te r vo» B irglaii 
»»iznlanschen. I m  Ja h re  1526 kam dieser Tausch 
zustande, wodurch T horn  a ls  Kompensation sür 
Schweb, wie es ausdrücklich in der Urkunde heißt, 
das Schloß B irg lau  m it de» «inliegende» D örfern, 
darnu ter auch Pensa», erhielt.

Dieser E rw eibung sollte T hor»  sich nicht lange 
erfreuen. Die Polenkönige hatten  im Reiche be« 
denteude Besitzungen, vo» denen jedoch im Lanfe 
der Z eit ein großer Theil von den stets geld- 
bedürstigen Herrscher» verkauft oder verpfändet 
w ar. Um einer weiteren Verschleuderung der 
Krougiiter vorzubeugen nnd das Verlorene 
wiederzugewinnen, erließ König S>gisl»n»d August 
im Eluverstäiidniß m it dem Reichstag ei» Gesetz, 
»ach welchem alle seit 1565 veräußerten Krön- 
gttter — dam als T afelgüter genannt — gegen ge­
ringe Entschädig»»« den angeiiblickliche» Besitzer» 
wieder entzogen ivcrdeu sollte». Durch dieses 
Gesetz wurde in hohem M aße Wesiprenße» n»d 
besoiwers T hor» betroffen, da aus dem Reichstage 
von Lnbllii 1569 die fü r Schweb eingetauschten 
G uter der S ta d t  fü r T afelgüter erk lärt wurde», 
weil sie erst nach dem J a h re  1565 der S ta d t  ver­
liehen waren. Am 16. J u l i  1569 erließ der König 
3 Dekrete, in weiche» T hor»  aufgefordert wurde, 
die in denselbe» genannten D örfer dieses Bezirks 
auszuliefern.

E s  ist selbstverständlich, daß die schwer bedrohte 
S ta d t T horn nichts »»versucht ließ, diese ver- 
hängnibvolle» Beschlüsse rückgängig zu wachen. 
Die zwei T horner Gesandten i» Lublin. B ürger­
meister Heinrich Krüger und der N athsverw andt« 
Christian Schotdors baten den König um Kassa­
tion der Dekrete, da die B irg laner G ü ter nicht 
zur königliche» Tafel gehörte». Die einschlägigen 
Dokninente w aren in einer Lade »ach Lublin ge- 
schafft worden. Doch erreichte» die Gewichte» 
»ur. daß von der augenblicklichen Exekution der 
G üter Abstand genommen und eine nähere Unter- 
suchung der Rechtsfrage vor dem Hofgericht anbe­
raum t wurde.

Nach Beendigung des Reichstages hatte  sich 
der König «ach seinem Lieblingsausenthalt Kni- 
schi» bei B'ialhstock begeben, wv bald 6 Thorner 
D eputirte m it ihre» Urkunde» eintrafen. Alle noch 
so klaren Gründe derselben p ra llten  jedoch a» 
dem Könige und seinen R äthen w irkungslos ab. 
E s  wurde rnlschiede»: Die Verleihung vo» B irg ­
lau w ar kein Tausch, sondern eine neue Schenkung, 
weshalb die Besitzung zn den Tafelgüter» gehöre. 
Die T horner sollten j tzt n u r  noch angebe», wie 
viel Geld aus die betreffenden D örfer eingetrage» 
sei, welches ma» ihnen sofort anszahle» wolle. 
A ls die T horner Aufschub begehrte», brachte m an 
aus der königlichen Kanzlei eine Urkunde, wonach 
auf B irg lau  1566 Gulden standen, die von Thor- 
»er» sofort in Em pfaiiz genommen werden sollten. 
Doch weigerten sich dieselbe», da sie wohl ein­
sahen. daß die Annahme derselbe» einem Verzichte 
gleichgesehen hätte. Die T horner Gesandte» sielen 
sogar dem Könige zu Füßen und baten dcinülhig. 
ihnen z» gestatten, daß die S ta d t  von seinem Be­
schluß an den nächsten Reichstag appellire. D er 
König w ar über die Nichtachtung seiner Ver­
fügungen. wem, sie auch in der demiithigsten 
Form  ausgesprochen w ar. e rb itte rt und sah die 
Appellation a ls  ungiltig an. während die Thorner 
sich in der Folge noch vielfach auf dieselbe be­
riefen.

D er König betrieb nun die Exekution der 
B irg laner G ü te r m it großer E ile. Der P a la tin  
von Cnlm  erhielt den Befehl, dieselbe» i» Besitz 
zn nehmen. Am 26. Dezember 1569 erschien der 
königliche N o ta r Brzeski i» T horn . um dem R ath  
das U ltim atum  des Königs anznzeige». I h m  
wurde vom R ath  ein sorgfältig ausgearbeitetes 
Schriftstück überreicht, w orin m it schlagende»

ein w ürdiger R ahm en für die kommende 
S a iso n . I m  Passagepaiivptikiim  w andelte  
ein R iese, ein w ahrhaft selten großer R iese  
durch die R äum e und blickte melaiicholisch 
auf die Schaulustige» herab, einsam in seiner 
Höhe thront dieser A nsnahinsm ensch, S ta u ­
nen nnd B ew underung erregend, nnd hat eS 
gew iß oft schauderhaft unbequem , seine langen  
G lieder unterzubringen auf seine Reisen durch 
die W elt. D er  „P osaunenengel*  im T h a lia -  
T h eater hatte sich in der kurze» R uhezeit 
etw a s vo« seinen S tra p a zen  erholt nnd brachte 
nn» das P ublikum , das echte lustige F eier- 
tagspubliknm , zu»! Lache» nnd stürmische» 
B eifa ll. Ueberall M usik, A usführungen, T anz  
und V ergnüge»  in  den W annen, hellen Loka- 
len der In n en stad t. D raußen  dagegen arge 
Enttänschiilig, w o sür die Festtage sogar 
„Früh- (Frier)-K onzert* angekündigt w a r ;  
der eisige W ind vertrieb  die Kühnste»; „Bock­
bier* w ärm te freilich augenblicklich und be­
lebte die L ebensgeister m it seiner prickelnden 
M acht; auch die R ennen in W eißensee 
und K arlshorst zogen Besucher m it magischer 
K raft zur E röffunugsfeier ihrer Sportsa ison  
—  aber in  M ä n te l gehüllt nnd m it der 
Sehnsucht nach einem guten Punsch eilte»  sie 
bald w ieder nach der S ta d t . —  M it  aner- 
kennensw erther Umsicht w ar sür den Festver­
kehr gesorgt, die S traß en b ah n  und die Hoch­
bahn hatten zahllose Z üge eingelegt, der 
B etrieb  dehnte sich auch b is  i» die frühen  
M orgenstunden a n s, um all die Festmüden  
in ihr Heim  zurückznbesörderu.

Aber nicht überall herrschte Festesfreude;



Gründen bewiese» war. daß die Exekution unge­
setzlich sei. und daß vor der Entscheidung des 
Reichstages keine Neuerungen vorgenommen wer­
de» dürste». Im  Jahre 1570 erhielt die Stadt 
vom Cnlmer Palatin Johann Dzialinski die Auf­
forderung. am 22. Februar Bepollmächtigte nach 
Birgia» zu schicke», um das Schloß zu übergeben. 
Am genannten Tage fanden sich daselbst die Thor- 
ner Schoppen Strauß und Rüdiger und von der 
anderen Partei der Palatin Dzialinski in Beglei- 
tnng des, königliche» Jnsiigaiors Marci» Stra- 
domski ei». Die Thorner erklärte», vor einer 
Entscheidung des Reichstages könnten sie nichts 
übergeben. Der rechtlich denkende Palatin wollte 
nun gegen den Willen der Stadt das Schloß nicht 
einnehmen. Das brachte den königlichen Gesandte» 
In nngeheure Wuth; doch ninßte er für diesmal 
unverrichteter Sache von Birglan abziehe». Dzia­
linski. durch ein sehr energisches Dekret vom Kö­
nige aufgefordert, sich der Guter zu bemächtige», 
forderte die Thorner znm zweitenmale. aus den 
81. März. »ach Birglan. Sie trafen wiederum 
mit Dzialinski und StradomSki znfammen. die 
aber von einer Schar knlinifchen Adels umgeben 
waren. Auch diesmal protestirten die Thorner 
gegen die Okkupation und weigerten sich. die Ab­
findungssumme anzunehmen. Da stellte sich S tra ­
domSki an die Spitze der Adligen, stürmte über 
die Brücke und stieß das Thor ein. Der Palatin 
folgte, und in der Bnrg wurde der Akt der Besitz­
ergreifung vorgenommen- So ging Birglan für 
die Stadt verloren. Der Adlige Johann Olieski 
Wurde als lebensliinalicher Verwalter auf dem 
Schlöffe eingesetzt, der sich von fetzt ab Sanptmann

Nun ging es an die Besitzergreifung der llbri- 
gen Dörfer, wobei StradomSki eine» »»gemessene» 
Eifer bewies. ES kam ilun garnicht darauf an. 
ob die Dörfer, die er den Thorner» abnahm, auch 
wirklich znm Birglauer Distrikt gehörten. Leider 
ließe» sich die Schulze» nur zu willig bereit 
sinden. dem Haiiptman» von Birglan den Eid zn 
leiste». Diese Treulosigkeit empörte die Thorner 
so. daß sie die Schulzen von Czarnowo. (Schar- 
nau) Bösendorf und Suivgnrsk (Schmolln) in 
einer Nacht ergreifen und ins Gefängniß werfen 
ließe». Natürlich wurde ihnen das vom Könige 
wiederum recht übel vermerkt und die Okkupation 
noch viel energischer betrieben. So gingen im 
Laufe des Sommers die meisten Dörfer des 
B rglaner Gebietes in die bände des Königs oder 
seines Statthalters Olieski über, der mit seinen 
Verwalter» meist in ganz «»verantwortlicher 
Weise wirthschaftete.

Der Thorner Rath. der sich einstweilen die 
Besetzung seiner Güter gefallen lassen mußte, er­
wartete eine günstige Entscheidung des Reichs­
tages in Warschau. Nach zahllose» Demüthigun­
gen erreichten die Thorner Depntirten. daß der 
Reichstag eine Kommission von 8 Mitglieder» 
einsetzte, welche die Rechtsfrage von neuem Prüfen 
sollte. Diese hielt die Thorner Gesandten so lauge 
hin, bis der Reichstag 157V glücklich znende war. 
Daß auch der Rath nunmehr die Hoffnung auf 
einen glückliche» Ansgang der Sache aufgab, 
zeigt sein Schreiben an die Gesandten: »Wir 
spüre» leider und sehen vor Augen die betrübte 
Zeit. welche Gott anS gerechter Strafe über nnS 
verhängt, darum wir überflüssige Ursache haben, 
ihm in rechtschaffener Buße zn Füßen zu fallen.' 
Die Gesandten kamen auch beim Könige, an den 
sie sich nochmals gewandt hatten, nicht zn Worte, 
und kehrten nachhanse, ohne anch nnr das ge­
ringste ausgerichtet z» habe».

Unterdessen wurde ein kleiner Krieg zwischen 
der Stadt Thor» und dem Hanptmann Olieski 
von Birglan geführt, der sich vielfache Uebergriffe 
anch auf das unbestrittene Thorner Eigenthum 
erlaubte. Seine Knechte siele» in den Stadtwald 
ein nnd hiebe» dort Hol», sie erlaubte» sich, Ge­
treidefuhren auf offener Straße anzuhalten n»d 
»ahmen mit Borliebe den Bauer» die Pferde 
weg. Am meisten hatten die NiedemngSdörfer 
zu leiden, die Olieski für sein Eigenthum ansah. 
Manchmal ging den Thorner» dann doch die Ge­
duld aus, sie zagen bewaffnet hinaus nnd »ahmen 
den Räubern ihre Beute ab. Natürlich verfehlte 
der Hanptmanu dann niemals, solche .Gewalt­
thaten' der Thorner »ach Warschau zu meiden. 
Diese konnte» es nnr durch Bestechung der maß­
gebenden Beamten in Warscha» erreichen, daß sich 
ihre Laae nicht noch wesentlich verschlimmerte.

Nachdem die Thorner sich zwei Jahr« lang 
vergeblich bemüht die Aushebung des Knischiner 
Dekrets dnrchznsetzen, und ihre Güter schon für 
immer anfgegeben hatten, kam ihnen 1572 „enr 
Hoffn,»ng. Die Gesandten, welche znm Reichstag 
nach Warschau gegangen waren, hörte» zu ihrem

Trauer zog ein in manches Haus. An der 
Bahre des theuren Entschlafenen standen 
Frau und Kind, Freund und Parteigenossen. 
Justizrath August Mnnckel. der weit über 
die Grenzen Preußens bekannte Vertheidiger, 
nnd der bekannte Musiker Dr. Heinrich Belier- 
»nann wurden während der Festtage zur ewigen 
Ruhe bestattet, auch kam unerwartet die 
Kunde von dem Tode des bekannten Univer- 
sitatsprofessors LazaruS. — Hier Leid, da 
Freud i Letzere besonders bei den städtischen 
Arbeiter», die durch eine Vorlage unter 
Veranschlagung der Kosten bei den S tadt­
verordnete« eingegangen ist, deren Annahme 
man erhofft; danach soll jeder städtische Ar­
beiter jährlich einen Urlaub von einer Woche 
erhalten unter Fortzahlung des Lohnes, jeden­
falls eiue angenehme Einrichtnng.

Der Umban des „Rathskeilers*, das 
allbekannte Restaurant, wird in Abtheilungen 
durchgeführt, nm dasselbe den Ansprüche» der 
Neuzeit entsprechend herzustellen. Dabei 
schreitet der Neubau des .zweite»' Berliner 
RathhauseS, dessen Kosten auf 7 Millionen 
Mark veranschlagt sind, rüstig vorwärts, die 
Fundamente erheben sich schon I Meter über 
dem Erdboden, — und stauneneregend wächst 
der komplizirte Weiterausban des Kriminal­
gerichts. Wie viele Prozesse, welche Ver­
brechen, Sünde und Leid werden sich dort 
«chspielen und Kunde geben von der Sitten- 
losiakelt, Verrohung der Menschheit. L. 8 .

Erstaunen, daß der König geäußert hätte, er wolle 
die Birglauer Güter, natürlich gegen eiue Ent­
schädigung. au Thor« zurückgebe». Die Ursache 
dieser Gesinnnngsändentng ist nicht mit Be­
stimmtheit festzustellen, wahrscheinlich bedurfte 
der König einer größere» Baarsninme. Die 
Thorner Gesandten nährten die gute Stimmung, 
indem sie sowohl dem Könige als auch feinem 
Kanzler Geschenke machten. Auch reichte» sie eine 
Bittschrift ein, deren devote Fassung eine» guten 
Eindruck machte. Nn» wurde dem Könige allein 
die Entscheid»»»» anheim gegeben. Bald handelte 
es sich nur noch um die Summe, die die Stadt 
für Rückgabe der Güter bezahlen sollte. Schließ­
lich einigte man sich anf 24 vvv Gulden. Um den 
Schein des Rechts zn wahren, ließ der Koni« 
seine Räthe von neuem über die Güterfrage zn 
Gericht sitzen. n»d diesmal wurde glücklich her- 
anSgesnnde». daß das Privileg von 1520 einen 
T a u s c h  nnd nicht eine neue Schenkung erhielt. 
Der königliche Beamte habe sich also damals 
geirrt.

Wen» man nnn in Thor» glanbte. bereits am 
Ziele zn sei», so sollte sich das als ein Irrthum  
erweisen. Schon damals glaubten die Adlige», 
den« Befehle des Königs trotze» zu könne». 
Olieski hielt sich, gestützt auf seine Dokumente, 
für de» rechtmäßige» Besitzer von Birglan. Eine 
Anzahl von Adligen scharte» sich um ihn, um das 
Schloß gegen ei»;» etwaige» Ang.iff z» verthei­
dige». Der königliche Kommissar erhielt nnr mit 
Mühe Einlaß, seine Forderungen wurden zurück­
gewiesen. Anch verschärfte königliche Mandate 
verfingen bei Olieski nicht. Da handelte die 
Sladt Thor» aus eigenem Antriebe. Unter 
Führung der Rathsherren Gretsch nnd Bartsch 
zogen die Thorner Handwerker am 19. Jun i 1572 
gegen Birglan. nahmen das Schloß im Sturme 
nnd vertriebe» Olieski mit seinem Anhange. So 
kam die S tadt wieder zu ihren Besitzungen, die 
ihr über zwei Jahre vorenthalten waren.

Doch die Angelegenheit hatte »och «in Nach­
spiel. Oiirski. im Besitze der Urkunden, die ihm 
ein Recht anf Birglan gaben, versuchte noch in 
späteren Jahren dasselbe von dr» folgende» Kö­
nigen wiederzuerlangen. So erhielt die S tadt 
1576 eiue Zitation von König Stephan, sie solle 
sich wegen ihres Angriffs auf den Besitz Olieski's 
vor dem Reichstage veranworteu. Auch 1581 sah 
sich die Stadt veranlaßt, den König zn bitten. 
Olieski's Forderungen zurückzuweisen, da 1572 
endgiltig über den Besitz von Birglan entschiede» 
sei. 1589 übertrug OüeSki die Verfolgung seiner 
vermeintlichen Rechte seinem Sohne Georg, der 
Küchenchef der Königin war. Um allen Scheere- 
reien ein Ende z» machen, kaufte der Rath dem 
jungen Olieski die Urkunde für 7500 Gulden ob. 
So endete die Angelegenheit, die der S tadt außer­
ordentliche Opfer nnd viel Aufregn,»g verursacht 
hatte. »

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung, 19. April. 1902 s  Hein­

rich XXII.. Fürst von Reuß ä. L. 1882 t  Charles 
Darwin, berühmter englischer Naturforscher. 1881 
f  Benjamin DiSraeli. Graf von Beaconsfield, her­
vorragender englischer Staatsmann. 1849 Die 
Ungarn erstürmen Naghsarlo 1824 f  Lord Bhro». 
der größte englische Dichter des 19. Jahrhunderts. 
1824 * Otto Roqnctte zu Krotoschin. deutscher 
Dichter. 1809 Sieg der Franzosen unter Davonst 
bei Abbach in Bahcrn. 1800 * Franz Freiherr 
von Gaudh z» Frankfurt a.O  . bekannter dentscher 
Dichter n»d Novellist. 1795 * Christian Ehren- 
berg zu Drlihfch. berühmter deutscher Natur­
forscher. 1759 * August Jffland zn Hannover, 
berühmter Schauspieler nnd Theaterdichter. 1713 
Kaiser Karls VI. Erlaß der pragmatischen Sank­
tion. 1588 f  Paolo Beronefe zn Venedig, berühm­
ter italienischer Maler. 1560 -f Philipp Melanch- 
thon zu Wittenberg. Luthers Hanptmitarbeiter.

20. April. 1902 -f Mänard. französischer Vize­
admiral. 1901 Reife des französischen Ministers 
des Aenßeren. DelcasiS „ach Petersburg. 1897 
Kampf am Meluuapaß zwischen Türken und 
Griechen. 1873 Vermähln»» des Prinzen Leopold 
von Baher» mit der Erzherzogin Gisela von 
Oesterreich. 1854 Schutz- und Triitzbündniß 
zwischen Preußen nnd Oesterreich. 1849 Sieg der 
Schleswig-Holsteiuer unter dem preußische» Gene­
ral von Bouin bei Kalding. 1848 Gefecht bei 
Kandern in Baden. 1840 f  Karl Graf von Alten 
zn Bozen, hervorragender hannoverscher General 
1839 * Karl I.. König von Rumänien zn Sigma- 
rinaen. 1821 s Franz Achard zu Cmiern. Be­
gründer der Rübenznekersabrikatimi. 1809 Seylacht 
bei Abeusberg in Bayern, Sieg Napoleons. 1808 
* Napoleon 111 I» Baris. 1713 Die Franzosen be­
setzen Landau. 1632 s Johann Graf von Lilly 
z» Jnnolstadt, Feldherr des 30iöhrigen Krieges. 
1423 Sieg ZizkaS über die Präger bei Hone.

Tbor«, 19. April 1903.
- ( A r b e i t S r ä n m e  de »F l e i s c h e r e i e n . )  

Der Minister für Handel nnd Gewerbe hat an die 
Nrgierinigspräsidenten eine» Erlaß gerichtet, der 
die Arbkitsräume der Fleischereien betrifft. Da­
nach hat sich aufgrund von Erhebungen ergebe», 
daß die Einrichtung und Beschaffenheit der 
Arbeitsräume des Fleischergewerbes in den meiste» 
Regierungsbezirke» bei der neuerdings ausge­
führte» Prüfung mancherlei nnd znmtheil erheb­
liche Mißstände erkennen lasten- Jedoch sind säst 
überall bereits zweckmäßige Maßnahmen ergriffen 
worden, nm eine Beseitigung dieser Mißstande 
herbeizuführen. Zn diesem Zwecke gemäß 8 120« 
Abs. 1 der Gewerbeordnung Vorschriften des 
Bundesraths in die Wege zn leite» oder selbst 
gemäß Abs. 2 a. a. O. solche zn treffen, halt der 
Minister deshalb nicht für erforderlich, zumal 
ein derartiger Vorschlag sich anch in den bei der 
Erhebung eingezogene» Berichten nnr ganz ver­
einzelt befindet Dagegen ersucht der Minister 
die Regierungspräsidenten, der Beseitigung dieser 
Mißstände fortgesetzt ihre Aufmerksamkeit zuzu­
wenden »nd die ihnen unterstellten Polizeibehörden 
anzuhalten, daß sie z» diesem Zwecke von ihren 
gesetzliche» Befugnisse» nachdrücklich Gebrauch 
machen.

-  (Anf der  E i s e n b a h n )  haben bekanntlich 
die Radfahrer ihre Räder, welche im Packwagen 
befördert werden, in diese Wagen selbst eiiizn- 
briugen bezw. abzuholen. Dieser Umstand scheint 
Mißftäude znr Folge zu haben. Am Sonntag er­
hielt. wie die „Dlrsch. Z tg.' berichtet, ein Radier 
i» Hohenstei» ei» mindrrwerthiges Rad ausge­
liefert. da ein anderes nicht mehr vorhanden war. 
Das gute, neue Rad war bereits auf einer ande­
ren Station aus den» Wage» entnommen worden. 
EI» ähnlicher Aast ereignete sich kürzlich in

Dirschau. nur mit dem Unterschiede, daß der ge­
schädigte Radfahrer das schlechte Rad der Eiseu- 
bahnverwaltmig zur Verfügung stellte. Schaden­
ersatz verlangte und anch erhielt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Beruard. Als Beisitzer snngirten die Herren Land­
richter Erdmann. Amtsrichter Dorendorf. Amts­
richter Dr. RaSmussen nnd Gerichtsassessor Hehne 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Weißermel. GerichtSschreiber war Herr 
GerichtSsekretär Bormann. Zur Verhandlung 
standen 7 Sachen an Dir Anklage in der erste» 
richtete sich gegen de» bereits dreimal wegen 
Eigenlhninsvergehen vorbestrafte», znrzeitin Unter­
suchungshaft befindliche» Arbeiter Karl Medzinski 
aus Hohenknch. Medzinski war auch gestern 
wieder des R i i c k f a l i d i e b s t a h l S  in 8 Fällen 
nnd der S a c h b e s c h ä d i g u n g  beschuldigt. Neben 
ibm hatte der Einwohner Rudolf Klinkan aus 
Pensan anf der Anklagebank Platz genommen, der 
steh »vegen H e h l e r e i  zu verantworten hatte. 
Der Erstangeklagte ist geständig, am 14. November 
1902 dem Knecht Richard Weinert in Gr.-Bösen- 
dorf einen Reisekoffer. enthaltend einen Anzug nnd 
andere Kleidungsstücke, außerdem noch einen zweiten 
Anzug mit 6.75 Mk baarem Gelde und eine,» 
Taschenmesser, nnd den, Kuhhirten Schoenrvck i» 
Gr.-Bösendors einen Ueberzieher gestohlen zn haben. 
Er räumte ferner ein. im Februar d. J s .  dem 
Arbeiter Ferdinand Frick in StaniSlawken ei» 
Hemd und den» Gastivirth Otto Frank in Kl - 
Bösendorf ein Beil entwendet zu haben. Endlich 
gab er zn. am 4. Februar d. J s .  im Hanse des 
Besitzers Johann May zn StaniSlawken mehrere 
Fensterscheiben eingeschlagen und von einem Zaune 
einige Stakete» abgebrochen zn haben. Bei AnS- 
übniig dieser letzteren Strasthaten will er betrunken 
gewesen sein. Klinkan soll sich dadurch strafbar 
gemacht haben, daß er einen Theil der von Med­
zinski bei Weinert gestohlenen Sachen für eine 
Logisschnld des Medzinski in Pfand nahm. Klinkan 
behauptete zwar, daß er von dem unredlichen Er­
werb der verpfändeten Sache» seitens des Med­
zinski nichts gewußt habe. Die Verhandlung er­
gab indessen das Gegentheil. Das Urtheil lautete 
gegen Medzinski aus 2 Jahre Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte ank die Dauer von 
4 Jahren und Znlässtgkeit von Polizeiaufsicht. 
Klinkan kam mit 6 Monaten Gefänaniß davon. — 
Die z,veite Sache wurde unter Ansschinß der 
Oeffentlichkeitverhandelt.»veilein S i t t l i c h k e i t s ­
verbrechen den Gegenstand der Anklage bildete. 
Dieses Verbrechens wurde» der Arbeiter Max Tews 
aus Breitenthal und das Dienstmädchen Emma 
Tews aus Thon» durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet. Von ihnen wurde Trios zn 
8 Monate» und Emma Tews zu 8 Wochen Ge­
fängniß verurtheilt. — Die dritte Verhandlung 
betraf den Arbeiter Josef Czecziuski aus Driicken- 
hof. der nntrr der Anklage der g e f ä h r l i  che», 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  stand. Am Abend des 15 
Februar d- J s .  hielt sich im Marchlewih'schel» 
Gastlokale zn Königl. Nendorf neben anderen Gästen 
auch der Angeklagte anf. Späterhin kam anch der 
Kätbner Andreas Jaworski a»S Königl. Reudors 
dorthin. Er machte beim Betrete» des Lokals eine 
scherzhaft« Bemerknng »>» den ihm befreundeten 
Gästen. Bon dem anaenscheinlich angetrunkenen 
Angeklagten Tzeezinski wnrde diese Bemerkung 
falsch ansgeleat. Beide aeriethen dieserhalb i» 
einen Wortwechsel, der damit seinen Abschluß 
fand, daß CzeczinSki ein Taschenmesser zog und 
auf seine» Gegner einschlug. Jaworski trug eine 
tiefe Stichwnnde an dem Unken Arme davon. Der 
Gerichtshof verhängte über den Messerhelden eine 
Gefanguißftrafe von 1 Jah r 3 Monaten, ordnete 
auch dessen sofortiae Verhaftn»« und Abführn»« 
nach dem Gefängnisse an. — Aufgrund seines Ge­
ständnisses wurde in der vierten Sache der Arbeiter 
Johann Lewandowski a«S Mischlewltz. weil er 
a»S dem znm Gute Lopatken gehörigen Jnfthauke 
verschiedenen Eigenthümern KleidnngSstiicke nnd 
andere Sachen ge s t oh l en  hatte, mit 4 Monaten 
Gefängniß bestraft. — Als «in niiverbcfferlicher 
Dieb trat in der nächsten Sache der Arbeiter 
August Redmaun aus Birkenhain vor die Schranken 
des Gerichts. Nicht weniger als 10 mal ist er 
bereits wegen Eigenthninsvergehen vorbestraft, 
zuletzt mit 2 Ja h r  6 Monat Zuchthaus. Gestern 
hatte er sich wiederum wegen schweren D i e b ­
s t ah l s  in 2 Fälle» lind wegen Unte r sch l agung 
zn verantworten. Im  Jahre 1898 war Redinar»» 
mehrere Wochen hindurch bei dem Instman» San- 
kirwicz in Oborrh als Scharwerker in Stelln»»». 
E r machte während iener Zeit die Bekanntschaft 
der Schäfer Draheim und Weißenbnrg von dort, 
denen «egenüber er sich als gewesener Uhrmacher 
ausgab. Im  Vertrauen auf die Richtigkeit dieser 
Angabe händigten die beiden Schäfer dem Auge- 
klagten ihre Taschen,ihren aus mit dem Ansuchen, 
dieselben z», repariern. Redinann nahn» die Uhren 
an sich, lieh sich einige Zeit darauf von Sankiewicz 
unter dem Vorgeben, daß er znr S tadt geben nnd 
die znr Reparatur der Uhren nöthigen Materialien 
kaufen müsse. 1 Mk. nnd entfernte sich daraus. Zu 
feinem Schreck mnßte Sankiewicz bald nach ieinein 
Fortgehen die Wahrnehmung machen, daß Red- 
manu ihn vor seinem Weggänge um 2 Trauringe 
»nd eine Uhrkette bestohle» hatte. Die Berhand- 
lnng endiate i»it der Berurtheilnng des Nedmaiin 
zu einer Znsatzftrase von 1 J a h r 6 Monaten Zncht« 
Haus. — Auch in der letzte» Sache hatte es das 
Gericht mit einem bereits viermal vorbestraften 
Diebe zu thu». Unter der Beschuldigung, dem 
Malermeister Jaeschk« hierseibst 48 Mk. baaren 
Geldes e n t w e n d e t  zu haben, wnrde der Maler­
gehilfe Franz Haffke, ohne feste» Wohnsitz, aus der 
UutersnitmngShast vorgeführt. Haffke stand im 
vorige» Jahre bei Jaeschke in Arbeit. Eines 
Tages in» Ju li v. JS. machte er sich in der Woh­
nung seines Meisters zu schaffen und eignete sich 
bei dieser Gelegenheit ei» anf dem Schreibtisch 
stehendes Schächtelchei», in welche»» sich das Geld 
befand, widerrechtlich a». Bei Ausführn»»» des 
Diebstahls »var nur die Anstvartefran Gonflorvwski 
in der Jaeschke'schen Wohnung anwesend. Diese 
hatte Haffke. »im den Dirbstahl i» Ruhe anSübeu 
zu könne», zum Besorgen eines Einkaufs fortge­
schickt. Haffke soll den Diebstahl mit einem Jahre 
Gefängniß büßen. — Ein« Sache wnrde vertagt.

Podgorz, 17. April. tBerschiedeneS.) Anf der 
Versammlung der Besitzer im Kleinkrngezn Aroß- 
Neffau haben nnr zwei Besitzer aus Groß-Nessa» 
sich geweigert, ihre Läudereie» zur Fortsetzung des 
Dammbaues unentgeltlich herzugeben. — Unsere 
Stadtvertretnng hat in einer anberordentiichen 
Sitzn»,a am Mittwoch den Regier»,»gsantrag betr. 
Einrichtnng einer siebente» Klasse in der evan­
gelischen Schule genehmigt »ntrr der Bedingung.

daß die Regierung die Einrichtnngskosten über 
nimmt. — Die in Thor» gakirende Theake» 
gesellschaft Mühlberger giebt Sonnabend Abeiw 
im »Hotel zum Kronprinzen* eine Vorstellung. >» 
der das Lustspiel »Der Weg znm Herzen amge 
führt wird. ____________—

— ( E r l e d i a t e  S c h u l  stelle»».) Hanpt' 
Lehrerstelle zn Lessen. (Meldungen an den ka>. 
Krcisschulinspektor Herrn Komorowski zu Grau 
denz.) Stelle zu Borrendorf. Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Herrn Rittergutsbesitzer Oehme ä" 
Borkendorf.)___________________  --

M alllitlM tistes.
( D e r  S c h mu c k  d e r  r u s s i s c h e n  

K a i s e r i n . )  Die Geschmeide, mit dem'» 
sich seit Jahrzehnte« die Zarinnen zu 
schmücken pflegen, werden in einer russischen 
Zeitung ausführlich beschrieben. Selbstver­
ständlich wird der „große Schmuck* nur bei 
seierlichen Anlässe» angelegt. Die jetzige 
Kaiserin erscheint fast ausschließlich mit de>» 
„kleinen Schmuck*, der aber immerhin viele 
Millionen werth ist. Ein Hauptsiück der 
Hanskleinodien bildet ein Brillanthaar« 
schmuck aus 38 großen Brillante»!. Dieses 
eine Schmnckstück, das erst vor einigen Jahren 
in P a ris  »ungefaßt wurde, hat uugesahr 
einen Werth von 70 Millionen Nudel. Ein 
weiteres äußerst kostbares Strick bildet eint 
Perlenschnur von 110 rosa schimmernden 
Perlen, die sich von der Größe eines Fünf« 
zigpfennigstiickes bis zur Größe eines Kirsch« 
fernes absinken. Ein Brillanteniiberwurf, 
der aus feinstem Goldsadeiigewebe besteht 
nnd mit unzähligen Edelsteinen der verschie« 
densteu Größen übersäet ist, wird nur selten 
benutzt und wnrde von der jetzigen Zarin 
überhaupt noch nicht getragen. Er besitzt 
einen Werth von mindestens 50 Milk. Rudel, 
abgesehen von den» geschichtlichen Werthe, 
da er eine alte, kostbare Goldstickerarbeit ist. 
Ferner bildet ein Gürtel ein überaus kost­
bares Schmuckstück. Er wnrde eigens für die 
gegenwärtige Kaiserin angefertigt, von ihr 
aber bisher nur einmal getragen, und zwar 
bei ihrer Hochzeit. Zu diesem Gürtel wur« 
den 1500 Edelsteine verwendet. Die Schließe 
schmücken ein Rubin von 74 Karat «nd zwei 
Saphire ähnlicher Größe. Aenßerst selten 
werden diese Kleinodien aus der Schatz« 
kanimer geholt. Ein P aa r einfache Brillan« 
tengehänge, ein Armreifen, eine Perlenschnur 
und ein oder zwei Ringe bilde» den ganzen 
Schmuck, den die Kaiserin an» häufigsten 
anlegt. Selbst bei de» größten Festen be­
gnügt sie sich mit diesen Schmnckstiicken. Der 
Lieblingsschmuck der Zarin ist ein einfache-, 
zartes Gvldkettchen mit einem kleine»» H eili­
genbilde, das sie selbst nachts nicht ablrgt 
nnd beständig unter der Kleidung am bloßen 
Halse trägt. Bei feierlichen Anlässen, bei 
denen die Zarin in ausgeschnittenem Kleid 
erscheint, konnte man dieses bescheidene 
Schmuckstück an ihren» Halse schimmern sehe»», 
Der Zar ist kein Freund von Kleinodien. 
Ein Siegelring und ein Brillantrlug sind die 
elnzigen Schmuckstücke, die der Kaiser von 
Rußland zu trage» pflegt.

(Chi nes i sche H a u s i r e r  in Eu r o p a . )  
Aus Moskau wird berichtet: Eine der ersten 
Wirkuügeii der große», östlichen Haupteisen« 
bahnlinie ist das Erscheinen von einigen 
zwanzig chinesische» Hausirer» in MoSkan, 
die mit der Eisenbahn aus dem fernen Osten 
kommen. Sie fallen aus der Straße sehr in 
die Angen und verkaufen hansirend ihre 
Waren, Seidenstoffe, Elfenbein und Holz« 
artikel. Sie habe» bereits eine überraschende 
Fähigkeit gezeigt, sich den örtlichen Beb!»'« 
guilgkN anzupassen. An ihre» Spitze steht 
eine Art Anführer, der den» russische» Markt 
besondere Aufmerksamkeit schenken soll.
Verantwortlich ?8r den In h a lt: Heinr. Warturalm in Thor«.

M ühlen - E ta  dUsienre»«tin^Bro»»»berg.
P  r  e i s - C o »r r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)________________-

Pro 59 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizeugries Nr. 3 ..................
Kaisera,»szngmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl......................
Weizen-Kleie................................
Roggeninehl 0 ...........................
Roggenmehl O/I.................. ....  .
Roggenmehl I ...........................
Roggeninehl U ...........................
K vnnnis-M ehl...........................
Roggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Granpe Nr. t  . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten'Kochmehl ..................
G erken-F u tterm ehl..................
Ecrsten-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I . .
Buchweizengrütze i> . . . . .

voin
2./4.
Mark

bisher
Mark

14.80
13.80 
1 5 .- 
1 4 -  
12.20 
12 -
8.40
4.80 
4.60

10.30
10.-
9.40
6.80
8.40 
8^0 
4.80

13.20
11.70
10.70
9.70 
9.20 
9 . -  
0.- 
9.50 
9 -
8.70 
7.5S 
5,—

16.50
15.50 
15 .-

14.60
13.80
1 b -
1 4 .-
12.20
12.-
8.40 
5 .-  
4.80

11.-
10.20
9.60
7 .-
8.60
8.40

13.'20
11.Z10.70
9.70
9.20
9 .-
o!so
8 Z

öß16.5»
15.50
1 5 -



llrk
M  ^  ^  sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grade erworben, wieOeNkäuen -  bäuzstäu^  V «  V U G M V A G  w  w  Si« ermöglicht grofte Ersparnis!

v f i n r L L .

Bekanntmachung.
Herren Arbeitgebern in S tadt 

»nie wird die Benutzung der
Einwohner-Meldeamte 

Erdgeschoß, Nordeingang) 
^bundenen ArbeitsuachlveisesteUe 
^ u n g e l e r n t e  gewerbliche und

Vermittelung un-

Für die Arbeitnehmer, zu deren 
hauptsächlich die Einrichtung 

getroffen ist, gilt das gleiche.
Die Meldestelle ist geöffnet: 

werktäglich, vorm. von 8—12 Uhr, 
nachm. von 3—5 Uhr.

Thorn den 4. April 1903.
Der Magistrat.

W - .U W W M .
. Die Anmeldungen neuer Schüle-

unnen nehme ich am Montag den 
^0. d. M ts., von 9—1 Uhr, in der 
«ula (Eingang von der Gerechten- 
straße) entgegen.

Anfängernuien haben den Im pf­
schein, die evang. auch den Taufschein 
vorzulegen.

Die von anderen Schulen über­
blenden Schülerinnen wollen ihre 
Hefte (Aufsätze und Diktate) mit­
bringen.

Die Schule beginnt Dienstag den 
21. April. 8 Uhr.
^ ______Spill, Rektor.

Zur bevorstehenden Ziehung 
königl. preuß. 208. Klassenlotterie 
habe noch einige »/« Kauflose » Mk. 
18, V, Kauflose L Mk. 96 bei um- 
»ehend. Meldung abzugeben.

Zur 209. Lotterie, welche für die 
«Vieler eine sehr vortheilhafte Umgc- 
M ung  erfährt und fortan in s  
«Mseii gezogei» wird, nehme ich schon 
«etzt Bestellungen aus Lose entgegen.

Es kostet
V.» Los . - - Mk. 4.00
»/ E «  ̂ 10,00
*/, .  - » » „ 20,00

.  . . .  ., «0,00
für jede Klaffe und Porto für Zu­
sendung der Lose.

O o 1 Ü 8 > 1 s r » « 1 1 ,
. Lotterie - Einnehmer,

^  Löbau i. Westpr.
R IL 5I. ^ ^

2 «  « /,
williger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

H ocharruige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 «  M a r k .
HUsoklnv kiiklor, Videalting Sb ntlle , 

tilngovblffeken V ldslsr L  V ilso a
zu den billigsten Preisen.

»heilzahl,»«neu monatl. von 
-  6 Mark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n ü s b s r g g i ' ,
^  deiligegeiststr. 18.

Ä U Z U k l ld
reines Gesicht, rosige« 

he», weifte sammetweiche 
«nd blendend schöne» 

^"««ele» Sie durch die iirzt-

Ä?°LLLana-St!fe.
""i die Schutzmarke Lv.

w b ^ « » E c h e lb a c h .A rrü d k n ,
L d-» D..,̂ tii«k S» Pf. 
k» u l VVv^"'een ^uüvl-8 L  vo.» 
«»«bk., F. N . VeuSIsel,
» a n a l. '"'k«brik. B ricsen r L .

»

««I»

Sie ermöglicht grotze Ersparnift im Haushalt.

S-hr -nsgiebig i N i c h t  ü b e r w ü r z e n !

»

MnimliüU ietreW die WÄnsindl. 
Berordmmg,

betreffend die Wahlen zmn Reichstage.
Vom 28. März 1903.

Wir W ilh e lm  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von 
Preußen re.

verordnen aufgrund der Bestimmung im 8 1« des Wahlgesetzes vom 
31. M ai 1869 im Ramm des Reichs, was folgt:

D i e  W a h l e n  z u m  R e i c h s t a g e  s in d  a m  1 b . J u n i  
1 9 0 3  v o r z u n e h m e n .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige- 
drucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Berlin im Schloß den 28. März 1903.
(k s.) Wilhelm.

Graf von Bülow.

Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 26. März d. J s .  — ReichS- 
M att Seite 111 — bestimmt worden ist, daß die Neuwahlen für den 

eichStag am 16. Juni d. JS. vorzunehmen sind, setze ich hierdurch 
aufgrund des 8 8 des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31. M ai 1869 
und des 8 2 des Wahlreglements vom 28. M ai 1670 fest, daß die Aus­
legung der Wählerlisten

am Montag den 18. Mai d. JS.

erlin den 14. April 1903.
Der Minister des Inner«.

I n  Vertretung:
ro u  MsvkotkskLusov.

Mitbezug aus vorstehende kaiserliche Verordnung und Bekanntmachung 
des Herrn Ministers des Innern  bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt­
niß, daß die aufgestellten Wählerlisten des Stadtkreises T h o rn  vom

LS. Mai, von 8—1 Ühr vormittags «nd von 3—6 Uhr nach­
mittags, sowie am Himmeifahrtstage den 21. Mai und am 
Sonntag den 24. Mai d. Js.» von 11—1 Uhr vormittags im 
Maaistratsbureau I (RathhauS 1 Treppe) zu jedermanns Einsicht 
ausliegen werden.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner­
halb der vorgenannten acht Tage bei mir entweder schriftlich anzeigen oder 
im Magistratsbureau I  zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
seine Behauptungen, falls dieselben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei­
bringen. Nach Ablauf der vorgedachten Frist können Einsprüche nuht mehr 
berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder Reichsangehörige, welcher das S5. Lebensjahr 
vollendet hat und im Stadtkreise Thorn wohnhaft ist. ^  "

Bon der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen:
1. Personen, welche unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen;
2. Personen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand gericht­

lich eröffnet wordm ist und zwar während der Dauer dieses Kon­
kurses oder Fallitversahrens;

3. Personen, welche eine Armemmterstützuna aus öffentlichen oder Ge­
meindemitteln beziehm oder im letzten oer Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben;

4. Personen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der Bollgermß 
der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist, für die Zeit der Ent­
ziehung, sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.

Is t  der Bollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver­
gehen oder Verbrechen entzogen, so tritt die Berechtigung zum Wählen 
wieder ein, sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch Be­
gnadigung erlassen ist.

Thorn den 17. April 1903.
Der Erste Bürgermeister.

v r .  L e rs tv n .

kilsiir m Zt. Ilerewber IM
der

M O Z Z L V L  v l  B A s * .  -
____  e. G. m. u. H.

A k t i v a .
1 W aa ren -K o rtto :

Vorhandene Waaren-
bestünde . . . .  1022 ,90^

2 Kassa K o n to :
Baarer Kassenbestand 1507,10 „

3. Brennrnaterialieii- 
Konto:
Vorhandenes Heiz­

material . . . .  329,88 „
4. U nkosten-K onto:

Vorhandene Mate­
rialien .....................  94,00 „

5. Jmmobilien-Konto:
Buchwerth des Grund­

stücks . 21216,20
ab 1 <>/<> Ab­

nutzung . 212,16 21004,04 „
6. N tensilicu-K onto :

Vorhandene
Geräthe . 758,50

ab 10 o/o Ab­
nutzung 75,85 682,65 „

7. M aschinen-K ontor 
Buchwerth der maschi­

nellen Einrichtung:
13710.32

ab 10 o/o Ab­
nutzung . 1371,02 12339,30 „

8. Debitoren-Konto:
Außenstände . . . 20246,10 „

57 226,04

P a s s i v a .
1. Hypotheken-Konto:

Eingetragene Hypo- 
thekenschuld . . . 32211 ,00^

2 Konto pro Diverse:
Restirende Schulden . 696,65 „

3. Reservefonds- 
Konto r
Angesammelte Reserven 11367,35 „

4 Kautiorrs-Konto:
Kaution des Butter­

abnehmers . . . 2000,00 „
5. Milchtteferanten- 

Kontor
Noch zu zahlendes 

Milchgeld pro De­
zember 1902. . . 4940,60,,

6. Geschäfts-Suthabeu.
Konto:
Antheile der Genossen 3190,00 „

7. Gewinn- und Ver­
lust- Konto:
Reingewinn pro 1902 2820,44 „

57 226,04

Zahl der Genossen an: 1. Jan u ar 1902 . . . .  79,
neu eingetreten im Jahre 1902 ................................  7,
ausgeschieden im Jah re  1902 ................................ ..... 9,
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1902 . . .  77.

Der Anffichtsrath:
L.ong»ekö kosonkorg. Tosptsr.

Der Anstand:
L . Vvltt. V u v s .

8 Ä l t t «  M U M M ,
g e lo b e  In ckvn k lesrxou  8ol»n1ov  «rlLtzvküürt »luü , tu  dok u u M  v o r-  
LÜxUok ckanorünltov l-vlprlxor LIvdLuckou, «mpüvLIt cklo Luod-

T m e M iM ,
Ephe«, Buxbaum, niedrige 
Rosen, Grassamen (Thiergarten­
mischung) und Blumensiimereien 
empfiehlt prriSwerth
Manische Gartrnvrrlvaitung,

_______ Thor« s . ___________

B illa r d -
Kugeln, Queue'S, Oueneleder, 
Qnene- und Schreibkreide, Kreide­
halter ttttd Kartenpressen, ferner

» Kegelkugeln s
aus echten̂  Pockholz und K egeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen aus Lager. Alte 
Kngeln werden bedreht.
ll. kseliner. Drechslermuster,

Tuchm acherstrafte 1.

S I u L r i b n e L ü r i K b i '
ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und Blatt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
Pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben m D rogen-, K oloniallv .-, 
S am en - und B lu m en h an d ln n g en . 
Verkaufsstellen durch P la k a te  er­
sichtlich: eventuell durch

a e u s o c lo r  IVIüIIsr,
_______P o sen  0 . 1 . _______

v ie  /A 3rK s"V 0K M K K " 
külirl̂ eiler bessere kesckäti!

M .  Z A O S ' M O L ' -
S a rg -M a g a z in ,

unck

empfiehlt

allen Größen 
«nd Preislage«.

AlMe ZütiseMtl,
4  Mk. per Zentner.

W W  A M i M ,
3 t t  Mk. per Zentner, 

bahnfrei Danzia, offerirt
8p»Ir, Danzig.

K t r ü m p f e
werden ueugcstrickt und angestrickt in 
der Strmnpfstrickerei

P '.  Vs i n K I «
Thorn, Gerste» straft« 6 .

M g M e i l l M e i l
theile ich aus Dankbarkeit gern  und 
unentgeltlich  mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen M ag en - u. 
B erdaunngSbeschw erden  geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin. 
Sachsenhausen b. Frankfurt a. M .

Gummiilümtk«
jeder Art. Spezial-Offerten vers. I 

gratis und franko 
» .« .  «N»I«K,Frankfurt a .M .

I c h  b i n  z u r  N e c h t s a n -  
w a l t f c h a f t  b e i  d e m  k ö n i g l .  
A m t s g e r i c h t  u n d  d e in  
k ö n ig l i c h e n  L a n d g e r i c h t  i n  
T h o r n  z u g e la s s e n .

T h o r» , im April 1903.

ü k t t M l l ,
R e c h t s a n w a l t  u n d  N o t a r ,

Allstiidt. Markt 20.___
W o h n e  j e t z t

SeglerftratzeSS, III.
SchnLer-A nm eldnngen für den 

K lav ie r-U n terrich t nehme entgegen.
m L 8 0 k .

Ailsdiinfle
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhälluiffe aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das A u s ­
k u n f ts b u re a u  von

M. «lvlkskzf, Berlin öl 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen.(G egründet 1884).________

Modell 1SVS und 
sämmtl. Zubehör- 
theile liefere gut «.

fabelhaft billig. 
Weitgeh. Garantie. 
Sende L1 Tag« zur 

rauptkatalog«nsicht unter Nachnahme. Hauptl 
gratis «. franko. Wiederverkäufe,: gesucht.

o. KMINLN. kindselr. « L L . .

S ,ezü l8 O iist
ür B ild e re iu ra h m n n g e n , grofte 
A u s w a h l in m oderneu  G old - 
und P o litu r te is te « . Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o d ae l »IlaloNa, Glasermeister, 
Araberstraße 3.

Lose
zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, 4 1,10. Mk.. 

zur Köuiksberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
4 1,10 Mk. 

zu haben in der
Eelchiistsstelte der ,?horner -reffe*.

Empfehle mich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend al-

Frisem'm
in und außer dem Hause.

H .
G erb c rs tr . I S / I S ,  Gartenh., 2 T r..I .

Mein Hans,
S cg le rs tra fte  11, 

mit großem Hofraum »nd 
Ausfahrt, rst unter sehr 

-günst. Beding, zu verk. 
ck. Kolk, Seglerstraße 30, I.

M K

1 Wvhutlng, 4 Zimmer. Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Möbelhandluug 

«OZLIL,
_____ Heiligegeiststrafte 12.

. i ? .
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise ist von sofort 
od. sp ä te r zu verm. Besichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  Soppnrt, Thorn, Bachestr. 17, 1.

Araverstt. 4, 2 T.
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

F re u u d l . W o h n u n g , 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunsch 
Benutzung des Gartens per so fo rt zu 
verm. M o tte r , Wilhelmstr. 7.

W n ,  S c h M c h t  ü k .  <i.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

Mechrch 23
ist die III. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Ju li für 500 Mk. 
zu vermiethen.

L*!». L L lL a ir  S l a o l r A .

Tischlerarbeit.
2 4  D oppelfenster, 1,80X 1.00

lichtes Maaß,
SO  «  «nd  4  N üllrrngSthürerr,

2 .1 2 X 1 .0 4  m, billig verkäuflich 
M ellienftra tze  7 0 .

eigen genäht und 
ausgebessert, auch werden 

sämmtliche feinen Handarbeiten ange- 
fertigt bei k s s lo r»  

Brombergervorstadt, Kasernenstr. 42.
Dortselbst ist auch ein M e y e rs -  

KonversaLiouslexLkon wegenRaum- 
mangel billig zu verkallfen.

Herrschaftliche
W o h n u n g .

Die von Herrn vr. HVolpv seit 
sechs Jahren bewohnte herrschaftliche 
Wohnnng der 1. Etage, bestehend auS 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade­
stube, Müdchenstnbe, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
miethen. Näheres im Komptoir.

6 .  6 .  v o r a n ,
nebe« dem kaiscrl. Postamt. 

L L o o k t i e r k s o N s t t l .

l r o d m i U K
von 8  Zimmern uebst allem Zu­
behör mit Zentralwafferheizung ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim Portier des Hauses
________ WiMmIIntz« 7.

ß m W k c h e  H ,  Z . U .
1 W o h n u u g , vollständig renovirt, 
bestehend aus 3 Zimmern nnd Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn Vovom6.

W e U i e n f t r .  8 8
ist die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
S . S s lo m o n , Gerechtes^ 30.

1 kl. Wohnung, 3 Tr., nach hinten, 
von sofort zu vermiethen.

« .  «Holn»», Altst. Markt 24.
Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 

Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. MeMeustratze 8 4 , 3 Trp.

Größere und kleinere

Wohnungen Tz
sofort zu vermiethen B a d e rs tr . V. 

Zu erfragen daselbst 1 Tr._______

Wohnung
voll 3 Stuben ttttd Küche, 1 Treppe» 
nach vorn, von sofort zu vermiethen 
_________ H eiligegeiststratze 17 .

K « 8l18ls388k lO, ll.
Vorderhaus, 3 freund!, nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermischen.___

Wohnungen.
Gerechtestrnße 8  10 

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine Wohnnng 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern nno 
Zubehör von sofort oder später -u 
vermiethen.

6 .  S o p p s e t ,  Bachestraße 17.

Crrlmerstratze 5
Lade«, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jahren ein Kolonial- 
waareugeschäft betrieben wird und 
Schankwirthschafl ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
__________________ i>ü ölaeov.

Umständehalber ist m eineW ohunng, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rolrm, Brombergerstr.96.

Cv-pernikttsstrusze 8,
1 Laden nebst Wohnung v. sof., K. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

N s p k s o ,  W ol», Seglersir. 25.
2  S tu b e n , Cnlmerstraße 15, 1, 

sind je einzeln, znm Bureau oder 
Komptoir von sofort oder später zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
g. k. Zodneicker, Schuhmacherstr. 20.

k i « h » O m W > . W « W
zu vermiechcir M eltien straß e  81.

HmslWW MnW,
1. Etg., 7 Zimrner, Laden, ev. m. kl. 
Wohnung u. Arbeitsraum.

B reitestra tze  2 S .

2 Mittelwohnungen
zu vermiethen.

E oppern iknSftra tze 2 4 .
Eine herrjchnftl. Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort ?'» vermiethen Schulstr. 20.

G erstenstraße  1 6 , 2. Etage,  ̂
Zinuner uebst Zubehör versetzungS- 
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

G erechtestr. 0 .
Wohnung, 2 Zinlm., s. 300 Mt 

z. verm. Gerberstr. 27. L.
^Kl. Wohnung, 55 THU., zum 1. 
April03.«1. Llaol;. Heiligegeislstr.6/10.
g e l l e r  h e izba rer K elLerraum

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen B äckerstr. 0 ,  Part.
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lr. Mei!». IrislMtlii,
Armenarzt,

Thorn, Schlofzstraste.
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Ü k s e iis s s u o g  v o l l  
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tvirä ckurod Lommersprossen, rotde 
b'isoken nnä kiekeln beeinträedtiAt. 

Oodraueden 8is

l> k u » s .-3 «»kv
von ttakn L  kQ88e!dL0k, 0r68l1vn

U d I« » H e n a m i8 8 ii> f« .
L Ztüok 50 erkL ltlieb.

im-lschülm
ist n u r  echt zu habe» 

bei den a lle in igen 
Fabrikanten 

KniSor» L  v o .
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Komplette

A M M U ,
sehr gu t e rha lten , bestehend aus 
einer 6 Pferd, stehenden Maschine, 
stehendem Quersiederohrkessel von 
5 odw, 6 hm Heizfläche mit Reservoir, 
Hand- und Dampfpnmpe und sämmtl. 
Armatur, noch im Betrieb zu sehen, 
steht billig zum Verkauf in der
Wagenfabrik S .  I t o I I s v .
____________Du,«zig.___________

Guten M ittagstisch
fttr 7S Pf. aus den, Hause abzu­
holen Eoppernikusstr. 11, parterre.

8iöiW88i>MlU von kicksn! KrüM
k e r y s ^ r o v l i v r  231 . O o x x s rn N lu s s tr .  7 .

6er
^ I c U s n - 0 S 8 e N s e k » N  S r s u v r s i  i k - o n s r U i .  L ö n t g s d e r g  t / p i » . .  
^ I c U s n  Q s s s U s o k s t t  U r s u s r s !  t t s t o t i e t b r S u  I L u I n i d s v ü  1 / 8 . ,  
S r s u e r e !  L u n ,  S p s t s n  ( 6 s d r i s S  S s r i l i r i s U r )  l l / V ü n o U d n

v ik o r ir t  f o lM l ! «  v ie re  i« :  kSsser«, K ie r k W - M E t e n  von 8 n. 1 8 1,1r. ln da lt u. kisze iieo.
In  M LrffasG -K uLom alsnr

LömAsderger konartlier Llärreubier 5 I4 r ..............................2,00 Alk.
Löni^sderKer l'onartder La^riseddier 5 1.tr...........................2,00 Alk.
Lulmdaoker Keiedelbräu Lxportbier 5 I i t r ............................. 2,50 Alk.
Llünekener Lpatendrän Lxportdier 5 Istr. . . . . . .  2,50 Alk.
IiAAerdier 5 l i t r .............................................................................1,50 Alk.

I n  p l s s v k o n :
Lön i^kerK er kouartder Alärrendier 30 b'iaZeden . .  . 3,00 Alk. 
LöniFsderKvr kovLrlder La^riLedbier 30 k'laZeden . . 3,00 Alk. 
XuInldLvUer Heiedeldräu Lxporddier 16 I?1a8edeu . . . 3,00 Llk. 
Mnedener 8pLrendr8.ii Lxportdier 18 k'lLsetien , . . . 3,00 Alk. 
korter (LarelLzr kerkins L  6o., I^ouäon) 10 I'lLLelien . 3,50 Llk. 
kale-^le, ^Usopp L  8ons, Isouäon 10 l?!osvden . . . 4,00 Llk.
Orütxsrdier 30 A'la8ekeu . .......................................................Z,oo Llk.
lia^srdier 25 k ' la s c d e n ............................................................2,(X) Alk.

Reiiischrifte» »>» 
Vervielfültiitunge»

von Schriftsätzen
riiittelst Schreibmaschine,Meo/olost^e
re. werden billig besorgt

Tnchmacherstrahe 4 ,  2  T r .  
Bei vorkommendein Bedarf empfiehlt 

sich zur Anfertigung von
a lle r A r ie n  G il le rn  

( G r a b g i t t e r )  
Haustelegraphen- und 

T e lrxhonanlagen, 
W ajse rle iln iige» , F ah r- 

rad rep a ra tnk rn
sowie für sämmtliche anderen 
Schlosseravbeiten

L S I o v i c ,
Bansäflosserei n. Jnstallationsgeschäft.

kslmr ChliHee D>
sind einige Schuppe», T ischlere i, ^
P ferdesta lle , Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

KomptoirgevSnde,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermieihen.

W ^ u n o  v i t t r s i * .

Ein rn ö b lir trö  Z im m ev tt,it oder 
ohne Pension zu vermiethen

I n  meinem Hanse ist der von Herrn 
H e lu rle ll Oodn bewohnte

Laden
vom 1. Oktober er. ab zu vermiethen.

I V .  « » I m ,
_________Hciligegeiststrasie 1S.

M  Potzin in Pommern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbeiu-Posziu, stärkstes M o o rb a d  des „ordöst- 
licheu Theiles Deutschlands. S e h r  s t ar ke  M i n e r a l q  » e Ne u ,  kohleu- 
sanre S ta h l-S o o lb ä d e r lKellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Anßergewöhnlichc Erfolge bei

8>A Üiklonl- «0 ffra««IkH!K.
Kurhäuser: F rie d rich  W ilh e lm s  - B a d , J o h a u n is b a d , K u rh au s  
lstädtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Saison 1. M ai bis 30. September. Auskunft durch die
V «  Ä v - V  HL w a l t n , »  K .

Os. V/gl8c!>8>!kl'8 V/S888sl>i>I- in»! ÜRSüslsIt 
im  Soolbad Jnowrazimv.

VorrUxl. L lv rlv lltu n xe u . iM88lK« k re ise .

Ur «mc»lk>rk« L L K ' ^

Wr Weinkeiüier!
>900 Zelliuger, 60 Pfg. - 
1900 Erdener. 70 j  p "  D ''
1899 Canzemer, 90 Pfg.» . g,,
1900 Scharzberger 100 „ j
sehr aromatische und vornehm e 
Weine empfehlen unter Garantie

Laus Oodnien ök 60., 
Weingut, L in z  R he in

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern fü r  
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
schemigungsformnlare sind zu haben 
in der

v. Vomdroivski'schen Buchdrnckerei,
T h o r» .

Neberfliissiges

SG»jskrk»d«nk§ztU
1 S tanze m it Schcere, I  D n p lcx - 
S tange, R ich tp la tte , A m boß, 
Schraubstöcke u. s. w. zu verkaufe» 
lotisnnsa kloolt, Schlossermeister.

M ellienstratze 7 8  sofort günstig zu 
verkaufe». Näheres bei

Lob . » In jv irs lli.  Fischerstr. 49.

An nträulnigtk Lnkn
mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller, m welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge- 
schäst geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

C nlm erftra tze  2 0 ,  l.

_ ,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mettienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei T ouks l, Gerechtestr. 2 5 .

l l k f  K ik in g s k  l.3 l!8 N
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u li cr. 
anderweitig zu vermiethen. X v tt.

kiNkll l.8l!i?ll,
auch zum 
vermiethet

K o m p t o i r  geeignet,
A . S tv p k s n .

Gin Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, vou sof. 
oder später zu verm.

G. 8oppnrt^ Thorn. Bachestr. 17.

Mölliirk W«n,
Burschengelaß, mit auch ohne Pferde­
stall per sofort zu vermiethen 
M e llie n s tr. 113, Bcombg. Vorstadt.

Freundliches, nröbl. Z im m e r an 
einen Herrn oder Dame von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

G u t m öbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder später zu verm. 

Dünnrä L o lru o rt, Thorn.
G r .  n. kl. m ö b l.Z im m e r z. verm 

G erbe rs tr.1 A /1 8 , Garterchans 2 T r.

I tA rö ß e rc s ,  an t m öb l. V o rde r»  
znum er billig zu verm.

A lts ta d t. M a rk t  S 8 . S.
K l.  m öb l. Z im m e r zu verniiethm 
S tro b a n d s tr. N r .  1 6 , pt.. r.

Frdl. m öb l. V o rd e rz im . bill. zu 
vermiethen A lts ta d t. M a rk t  12 .

Zu erfragen im Hintervause. 2 T.
M ö b l.  Z im m e r mit auch ohne 

Pension zu verm. Bäckerstr. 13 ,
M ö b l.  Z im ., Kav. u. Burschengel. 

von sof. zu verm. B re ite ftr .  8.
Eteg. m öb l. Z im m e r vom 1. 4. 

cr. zu verm. B re ite s tr. 1k, l l
G. m. Z.a. 1—LH.z.v.Heiligegstr. 17,1.
Möbl. Pt.-Ziinni. z. v. Bäckerstr. 13.

M ö b l.  Z im m e r m. o. ohne Pension 
sof. z. vermiethen Grabenstr. 10.
Möbl. ^ iin . ^  Tnchmacherstr. 14.
M .Z  , K. n. B. z. verm. Bachestr. 13-

8 c h c h i  W m «  ,
von 3 bis 4 Zimmern nebst Zubehör 
zum 1. 5. 03. Angebote unter ü. 
an die Geschäftsstelle d. Zig. erbeten.

E i n e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche, Znveh., sowie eine

W r r M e i l e
nebst Lagerkettern, Tnchmacherstr. L, 
von sofort zu vernliethen. Nähere­
bei M o ,S n g .

Jttnungs-Hcrberge.

B r e i t e s t r c h  8 .
Die von Herrn Stencrassisteltten 

8eliuiuniru genuethete Wohnung, bê  
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungshalber von so- 
'ort zu verrniethen.

t iv N 8 t r iv  I l v ^ s r .

« » s i c h ,  'H .  !>..
fre tm d l. W o h n u n g  f. 3 6 6  M k -
au ruhigeMielhcr sofort zu vcrmielhem

G k lb ts s t lt td k  3 ? , 2  Ä . .
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh-, 
zu vermiethen. 1.sbas. ^

K l.  W ohn un g , 3 Zimm. n. Z " ' 
behör, monall.20M k.C n lm ers tr.2 6 ;

M!lm ZücilhkikiiüM
von sofort zu vermiethen bei

I L u i o v v s k t i ^  
Neustadt. M a rk t-



2. Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Presse".
Sonntag den 19. A p r il 1903.

Koustantinopel.
Bo« D r. Leo W e ltn e r .

. ----------- «Nachdruck verboten.)
Konstantinopei, die Hauptstadt des os- 

«lanischeu Reiches und Residenzstadt des 
Sultans, welche längst über 700 000 E in­
wohner zählt, liegt aus der europäischen Küste 
"in südlichen Eiuaauge des Bosporus, u»d 
S»iar so wunderschö» und malerisch, dass es 
«ür eine der prachtvollst gelegenen Städte 
der W elt g ilt und »eben den Grotzstädten 
des OrieutS Smyrna und Kairo genannt 
werden darf, zumal, weil sie als türkische 
«ieichshanptstadt und Kalifenresidenz den 
Versammlungsort der „mnselmanischen W elt" 
bildet und wegen ihres internationalen 
Eharakters den ersten Rang unter allen 
Hauptstädten einnimmt.

Gleich der alten Roma breitet Konstant!- 
»vpel sich m it seinen Vorstädten amphi- 
theatralisch über sieben Hügel anS. Das 
eigentliche Konstanlinvpel, die Altstadt, be­
deckt eine dreieckige Landzunge, welche im 
Norden von dem goldenen Horn, —  einer 
schmalen, überbrückten Bucht, —  im Osten 
bom Bosporus und im Süden vom herrlich­
schimmernde» Mnrmarameere begrenzt w ird. 
Wenn w ir  besonders im Glänze des Lager­
scheines einen Blick auf die herrliche S tadt 
tverfen, so erkennen w ir  in dem Häuser- 
Meere des Vordergrundes m it seinen viele» 
M inarets und Moscheen die eigentliche Stadt 
Konstantinvpel, an deren äusserster Spitze 
im Osten das sogenannte .S e ra il"  liegt. 
Das ewig wallende Meer bietet sich hier gar 
herrlich dar, und die Schiffe finden daselbst 
einen so vortreffliche», tiefen Ankergrnnd, 
dass auch die grösste» Kriegsdampfer hart 
a»> Lande anlegen können. Wenden w ir 
«i„S auf unserer Wanderung über die lange 
Brücke links, welche über das goldene Horn 
nach der Vorstadt Galata hinüberführt, so 
sehe» w ir  diese sich links oben am BosporuS 
weiter ausdehne» und finden ihren ge­
räumigen und sicheren Ankergrnnd belebt 
von Schiffen, denn Galata ist der Sitz 
rührigen Handelsverkehrs. Nordwestlich von 

schliesst sich die Vorstadt Pera an, 
veiche vorwiegend von Europäer« —  von 

. Lücken Franken genannt — bewohnt 
Wird. Sie bildet den Sitz der Gesandt­
schaften und hat m it ihren breiteren »nd 
geraden Strassen und stattlichen steinernen 
Gebäuden das Aussehen einer italienischen 
Stadt. Dem ganzen europäische» Ufer des 
Bosporus entlang bemerken w ir Gebände- 
massen, welche, im Nordosten sich an Galata 
anschließend, mehrere Vorstädte bilden, 
während landeinwärts und nördlich von 
Pera noch die Quartiere S t. Dem itri, Pan- 
Saldi „nd mehrere andere liegen. I n  
neuerer Zeit ist manche Berändernng m it 
diesen Quartieren geschehen, aber ihre» 
ruinenhaften Charakter haben sie bis heute 
beibehalten. H ier befindet sich auch der dem 
Sultan gehörige U ildiz Kiosk. Auf der 
rechten Seite erblicken w ir auf der anderen 
Seite des Bosporus, dem asiatischen User, 
zunächst die S tadt Skntari, welche m it dem 
südlicher gelegene» Kadikjöi noch zu den V o r­
städte» von Kanstantinopel gezählt w ird. 
Weiterhin gegen den Hintergrund liegen am 
asiatischen Gestade noch die Dörfer KnS- 
aundschik, Beglerbei und Dschengelkjöi in 
fast w ilder Szenerie da. Den unbeschreib­
lichen Zauber der Lage Konstantinopels 
bilden ausser dem tmmerbewegten, Pracht- 
bollen, azurblauen Meere die anmuthig 
schwellenden Hügel, die Masse von grün- 
duftige» Pflanzen innerhalb des Hänser- 
'»eeres «nd das nngemein liebliche Klima, 
oas befvaders Brustkranken viel Linderung, 
wenn nicht Genesung, verschafft. D a- Innere 

S tadt hält freilich nicht, was das 
eussere verspricht. Den» betreten w ir die 

»'.lwu und schmutzigen Gassen, so bietet sich 
liebliches B ild  dar. Die Hänser sind 

«w». Holz und sehen sehr banfäkig 
'st " " r  ein Theil der öffentlichen Gebäude 
bey Stein. Bon der alten Pracht und 
HanAs^liche» Knnstdenkmäler» der einstigen 
fast ltadt des oströmische» Kaiserreichs ist 
walig , wtz mehr zu sehen. N ur die ehe- 
bieten „o ^ ^^u k irc h e  »nd einige Moscheen 
aus der . ei„ angenehmes B ild  dar. Und 
künstlich.. durch sorglichen Anbau und
gebnng d-s ^Wässerung so blühenden Um- 
fieinige M a a te n  „Byznnz" ist heute eine 
Seworde» ^o ll Schutt und Trümmer
anz den ' w ird  es lange dauern, ehe
grünt, «."^bröckelnden Ruine» neues Leben 
stanti„op,sz " w ir  das äussere B ild  Kon- 

dnnigsam in Augenschein ge-

nominell, so wollen w ir  auch das Leben und 
Treiben im Inne rn  der S tadt etwas kennen 
lernen. Auffä llig  ist uns da gleich der unge­
heure Lärm in den engen Strassen. Früh­
zeitig schon komme» persische Eseltreiber, 
ihnen folgen die .wandernde» Verkäufer", 
die Backwerk, Semmel, B ro t, M ilch feil­
bieten. Auch Gemüsehändler preisen in 
alle» Tonarten und Redewendungen ihre 
Gartrnerzengnisfe an. I n  jeder Stratzenecke 
sitzen mehrere Hebräer m it ihren charakte­
ristische» Ringellöckcheu »nd legen Papier 
und Tinte zum Verkauf aus. H ier begegnen 
w ir einem Rudel herumlungernder Hunde, 
die uns fortwährend belästigen und an­
kläffe». Ganze Herden Bettler und.Krüppel" 
drängen sich an uns und rufen um ein A l­
mosen. — Später öffnen sich auch die M a ­
gazine und nun beginnt erst der eigentliche 
Geschäftsverkehr. Szene um Szene spielt 
sich vor unseren Augen ab. Reiter traben 
heran, Karaffen bewegen sich mühsam durch 
die Menschenmasse. Lastträger schleppe« 
ihre Balle» nnd Kisten bald langsam, bald 
im Laufschritt. Vor dem einen oder anderen 
Magazine werden Waarenballen »nd Kisten 
aus- «nd eingepackt; Gruppen Neugieriger 
sammeln sich und machen so die Strasse nn- 
passirbar. Hunderte von Holzhacken, ver­
richten mitten auf den Strasse» ih r Ge­
schäft, unbekümmert um Fluch- nnd Schimpf­
worte der Vorbeigehenden. An vielen 
Stelle» lasse» sich Geldwechsler in der Hälfte 
des T ro tto irs  nieder, stelle» ihren B retter­
kasten nieder und harren des Zuspruchs. 
Neben ihnen finden sich im Lause des V or­
mittag» Verkäufer von Töpferwaaren nnd 
Eiseninstrumenten nnd Werkzeugen ein. Und 
die Polizei hat nichts dagegen; es macht 
eben jeder, was er w ill. E in wahres Menschen­
gewühl findet zn allen Tagesstunden be­
sonders zwischen Stambnl und Galata statt. 
Auf der langen Brücke, welche diese beiden 
Stadttheile verbindet, hat man Gelegenheit, 
das internationale Gemisch aller Völker­
schaften dreier Wclttheil« zn betrachten. Hier 
findet man den Westeuropäer, den Neger, 
den Sohn Ira n s  und TnrauS, den Beduinen 
und Araber, den Griechen, Bulgaren, den 
polnischen und spanischen Juden, den ein­
heimischen Türken, den Bewohner vom 
Innern  AttatolienS, den Armenier und 
Knrdeu. —  Kommt man in die von den 
VerkehrSstraßen entfernt gelegenen Quartiere, 
so findet man alles still nnd ausgestorben. 
Die Holzhäuser bieten ein vernachlässigtes 
Aeußere; die Fenster sind vergittert. An 
nn» vorüber schleichen verhüllte Gestalte«, 
spielende Kiudergrnppen balgen und zanken 
sich; zwischen ihnen kriechen eine Anzahl von 
Hunden umher. AnS den niedrigen Thüren 
schlüpfe» verdächtige männliche und weib­
liche Wesen in  eigenartiger Bermnmmung; 
auch Hansirer schlürfen langsam durch die 
Gassen.

I »  den Stadttheilen, die weniger vom 
sogenannten .Völkergemisch" bewohnt sind, 
tr if f t  man »eben dem modern gekleideten 
.Neutürken", die urwüchsigen Bolkstypen in 
gar malerischer Nationaltracht, in bunten 
Pumphosen und Kaftaneu, m it breiten G ür­
teln, kurzen, auf dem Rücken gestickte« Jäck­
chen, grüne und weiße Turbans auf dem 
Kopf. —  Auch die echt türkischen Franeu 
sind hier mehr zn finden. Sie tragen grell­
farbige Gewänder; gegen die Sounenglut 
schützt sie ein Sonnenschirm; das Gesicht ist 
halb oder ganz m it einem dünne» Schleier 
verhüllt. — Auch hier t r i f f t  man wandernde 
Verkäufer. Durch Rufen, Schreien, Singen 
machen sie sich bemerkbar. Der Wasserver­
käufer preist seinen .frischen Q uell" au. Der 
Mefferschleifer ru ft in singendem Tone seine 
Kunden herbei; neben ihm hockt der „Flick­
schuster" »nd häm m ert,— Melonenverkänser 
nnd Weintranbenhändler haben ihre Körbe 
aufgestellt — doch, wer zählt die Geschäfte 
und gewerblichen Hautirnngen alle, die vom 
Morgen bis zum Abend in diesen Q uar­
tieren die Aufmerksamkeit des Reisenden iu- 
ansprnch nehmen. Verlassen w ir das Ge- 
wühl auf den Straßen und begeben uns in 
eines der viele» türkischen Kaffeehäuser. Das 
Innere ist sehr einfach; an den Wänden 
stehen „Wasserpfeifen". Bo» der Decke 
hängen Kornähre» und Vogelkäfige. Alles 
ist ruhig nnd würdevoll. Die Gäste sitzen 
auf Holzbänken nnd schlürfen den braunen 
Trank. Selten w ird ein W ort gesprochen. 
Die Trinkende» und „Raucher" sitzen wie im 
Traume, sie gähnen wohl auch aus Lange- 
weile oder starren vor sich hin. — Unter­
dessen rasirt der W irth  diesen oder jenen

seiner Kunden; er zieht Zähne, verordnet 
„Pflaster" auf Wunden und setzt „B lutegel" 
an. —  Der Abend kommt endlich heran «nd 
der Verkehr w ird allmählig geringer. Nach 
und nach, wen» die Flore der M u tte r Nacht 
über die S tadt herniedersinken, w ird  eS 
stiller; und man vernimmt nur noch von 
dem einen oder anderen der M inare ts den 
klagenden Ruf eines „M uezzin": „I-a  Mal» 
i l  a lla li!" „Es ist nur ein Gott «nd 
Mnhamed sein P rophet!"

Die Krebse.
Bon P a u l Bouhom m e.

Antorisirtr Uebersktznng von W i l h e l m  T h a l .
-----------  (Nachdruck verboten.)

i.
Als Marivonne, das junge Dienstmädchen 

des Ehepaars Mercier ihre „Madame" 
schüchtern fragte, ob sie am nächsten Sonntag 
ihre Tante in P a ris  besuchen dürfe, lehnte 
sich Madame M ercier in  ihren S tuhl zurück, 
sah dem Mädchen durchbohrend in die Augen 
nnd sagte:

„Höre, Marivonne, Du musst m ir alles sagen, 
Du weißt, w ir  sind sehr streng in dem Punkt 
mein M ann und ich, «nd dulden keine Lieb­
schaften. Ich habe genug von den Mädchen 
m it „Bräutigam s" nnd m ir fest vorgenommen, 
keine i» meinem Dienst zn behalten, die in 
dieser Beziehung den geringste» Anhang hat. 
Also, sage m ir aufrichtig, besuchst Du wirklich 
Deine Tante in P a ris? "

Das Mädchen wurde roth wie eine Klatsch­
rose und versetzte, von dieser Frage ganz 
überrascht:

„Aber gewiß, wie können Madame nur 
denken . . ."

» In , siehst D», mein Kind, ich bin m ir 
meiner Sache nicht sicher."

„Aber, M adam e!"
„Wenn ich aufrichtig sein soll, so bin ich 

sogar von dem Gegentheil überzeugt."
Nun konnte Marivonne ihre Entrüstung 

nicht mehr länger beherrschen. Ih re  Lippen 
zitterten, der M und verzog sich nervös, und 
Thränen schienen ih r in die Ange» zu steigen. 
Sie ließ die Schürzenbäuder, die sie bis dahin 
um die Hände gewickelt hatt, fallen, nahm 
dafür den Schürzenzipfel, bedeckte sich damit 
das Gesicht und schluchzte:

„Gewiß, Madame, ich besuche immer 
meine Tante in P aris, wenn Madame mich 
hingehen läßt."

Die Ueberzeugung der Madame Mercier 
gerieth inS Wanken. Sie empfand Gewissens­
bisse. Sollte sie sich etwa doch getäuscht 
haben, sollte diese- Mädchen eine Perle sein 
und wirklich ohne den üblichen Schatz durchs 
Leben wandeln? Möglich war ja schließlich 
alles.

„Nun, mein K ind", sagte sie „dann ist die 
Sache ja gut. Wenn Du m ir erklärst, dass 
Du wirklich nur Deine Tante besuchen willst, 
dann w ill ich D ir  gern glauben. Die Wahrheit 
kommt ja schliesslich doch an den Tag. Ich 
kann D ir  nur soviel sagen, wenn ich jemals 
erfahre, dass Du uns getäuscht hast, so werde» 
w ir  nicht m it uns spaßen lassen, denn ich 
dulde nun einmal keine Bräutigams."

Bei dieser kleinen, durchaus ernst ge­
meinten Rede wollten sich die Thränendrüsen 
der jungen Bretonin anfs neue öffnen, doch 
ihre Herrin erklärte:

,D n  kannst also Sonntag ausgehen, aber 
höre jetzt auf zn weinen."

Marivonne dankt nnd zog sich in die 
Küche zurück, um dort bequemer zn weinen 
— oder vielleicht auch zu lachen.

I I .
Die Thränen der Kleinen hatten Madame 

Mercier aufrichtig gerührt.
Allerdings konnten die Thränen auch er- 

heuchelt sein, doch von Seiten einer ländlichen 
Unschuld, die erst vor einem Jahre aus der 
Bretagne gekommen war und die E infa lt 
nnd N a iv itä t in Person war, liess sich so 
etwas wohl kann, anzunehmen. Madame 
Mercier machte sich denn anch aufrichtige 
Vorwürfe wegen ihrer Strenge, denn bisher 
hatte sie der jungen Bretonin, die sie auf die 
Empfehlung der Obsthändler!» in ihre» Dienst 
genommen, nicht den geringsten V orw nrf zu 
machen gehabt. Im  Gegentheil. A ls der 
Schlächtergeselle, der jeden Morgen das 
Fleisch brachte, Marivonne eines Tages m it 
etwas plumper Galanterie eine Rose auf­
drängen wollte, hatte sie ihn gehörig abfallen 
lassen, und Madame Mercier hatte daran 
ihre helle Freude gehabt.

Noch an demselben Abend erzählte sie die 
Sache ihrem Manne nnd sagte zu ih m :

„Gustav, ich glaube, diesmal habe» w ir 
ein braves Mädchen bekommen."

Unglücklicherweise machte Madame Mercier 
kurze Zeit darauf eine unangenehme Ent­
deckung, die ihre gut« Meinung über da» 
Mädchen einigermassen erschütterte.

Eines Tages, als sie aus ihrem Zimmer 
kam, bemerkte sie auf einer Treppenstufe ein 
Stück Papier, da» sie aufhob. ES war ei» 
Brie f, dessen Handschrift sie nicht kannte, 
und die Schristzüge deuteten auf eine unge­
übte Hand. Sie war neugierig genug, ihn 
zn lesen, und schon bei den ersten Zeilen 
merkte sie, daß dieser B rie f an Marivonne 
gerichtet und dass ihre zn Hans gebliebene 
Schwester die Schreiber!» war.

I n  ziemlich plumpem S t il erzählte die 
Schwester der jungen Magd von dem HeimatS- 
darf, von den Eltern und schloss ihre Epistel 
m it dem mütterlichen R a th : „Liebe Schwester, 
bleibe nur recht brav und schließe Dich an 
Deine Herrschaft an, denn Du weisst ja, daß 
Du keine Verwandten in P a ris  hast, die sich 
Deiner annehmen können."

Diese Worte Ware» allerdings geeignet, 
Madame Mercier alle ihre Illusionen zu 
rauben. Da die eigene Schwester hier be­
stätigte, dass Marivonne in P aris  keine An­
gehörigen besaß, so mußte das Mädchen 
entschieden lügen, wenn sie erzählte, daß sie 
Sonntags ihre Tante besuchte, die ihrer Be- 
hanplnng nach bei einem Fabrikanten in der 
Nue S t. Honor« als Köchin diente.

Sie beschloss also, die Ange» schärfer offen 
z« halten nnd Marivonne sofort zu kündige», 
wenn der besagte Anhang wirklich vorhanden 
sein sollte. Inzwischen gab sie dem jungen 
Mädchen immer noch die Erlaubniß, nach 
P a ris  zn gehen nnd „ihre Tante" zn besuchen, 
nnd sagte sich: „Kommt Zeit, kommt R ath", 
denn sie war fest entschlossen, früher oder 
später der Sache auf den Grund zn gehen.

I I I .
Herr Mercier w ar noch vergnügter als 

gewöhnlich nachhanse gekommen, liebevoll 
hatte er feine Gattin »mannt und sich dabei 
m it der Miene eines Mannes, der fü r seine 
kleine Frau «ine hübsche Ueberraschung in 
xsttv hat, die Hände gerieben. Madame 
Mercier freute sich über diese gute S tim ­
mung, al» Marivonne m it ganz verstörten 
Zügen hastig ins Zimmer gestürzt kam nnd 
r ie f:

„Ach, Madame, Madame, kommen Sie doch 
schnell in die Küche nnd seh> n sich die Thiere 
an."

„T h ie re ? — I n  der Küche?'
„Ja , Madame, ganz schwarze Thiere . . .   ̂

sie laufen überall herum . . .  ach, Madame, 
habe solche Angst."

Madame Mercier ging in die Küche.
Marivonne hatte die Wahrheit gesprochen. 

Der Beutel m it Krebsen, den Herr Mercier, 
ohne ein W ort zn sagen, auf den Küchentisch 
abgesetzt hatte, war unter dem Drängen 
seines lebendigen In h a lts  aufgegangen, und 
schon liefen die schwarzen Krusteuthiere über­
all herum, auf dem Tisch, auf dem Lnstspiud, 
ja mehrere, die sich zn weit vorgewagt, 
waren sogar auf die Erde gefallen.

Frau Mercier stieß einen Schrei der 
Ueberraschung aus, doch dieser Schrei hatte 
eine ganz andere Bedeutung, als Marivonne 
glaubte. Sie, die fü r Krebse schwärmte, 
war von der zarten Aufmerksamkeit ihres 
Gatten ganz gerührt. Sie hütete sich aber 
wohl, das anSzusPrechen, bemühte sich vielmehr, 
ihre Empfindungen zu beherrschen, hob die 
einzelnen Krebse anf, um sie wieder in den 
Beutel zurückzuwerfen, nnd sagte:

„M e in  Kind. Dn kennst wohl diese Thiere 
nicht?"

„N e in !" erklärte Marivonne furchtsam.
„Nun, das sind eßbare Thiere."
.Eßbare?"
«Ja, ja, Du kannst m ir glauben, da» 

w ird gegessen."
„Diese schwarzen B iester?"
Das Mädchen schlug die Hände zusammen 

nnd stand m it offenem Mnnde da.
„S ie  werden nicht nur gegessen", fuhr 

Madame Mercier fort, der plötzlich ein glor­
reicher E in fa ll kam, „sondern sie haben anch 
noch eine ganz besondere Eigenthümlichkeit.. . .  
Sie bringen die Wahrheit an den Tag, nnd 
die Leute, die man zn täuschen versucht hat. 
erfahre» durch diese Thiere alles, was sie 
wissen wollen."

Marivonne schlug etwa- bestürzt die 
Ange» zu Boden.

„Ich  werde D ir  gleich beibringe«, wie 
man sie kocht.. .  „D n  wirst zunächst heißes 
Wasser aufsetzen und die Thiere da hinein­
sehen . . . .  Wenn Dn nie in Deinen« Leben 
gelogen hast. so werden sie, wenn das Wasser



kocht, ihre Farbe b e h a lte n ,. . . .  hast D u  mich 
dagegen getäuscht*, fuhr M adam e M ercier  
m it erhobener S tim m e fort, und sah 
M arioonne scharf in die A uge», —  „hast D u  
m ir vielleicht in einem P unkt nicht die W ahr­
heit gesagt, so werden diese Krebse, w enn D u  
sie a u s dem W asser nimmst, blntroth w erden!*

D ie  junge M agd  konnte überhaupt kein 
W ort mehr sprechen.

» S o * , sagte M adam e M ercier .u n d  jetzt, 
mein Kind, gieb m ir THImian, Lorbeeren, 
Küm mel und Nelken dort vom  S ch aft her­
unter.

S eh r  beklommen holte M arivon n e den 
Kasten mit den G ew ürzen, M adam e M ercier  
setzte selbst das W asser auf und verlangte  
dann, daß das M ädchen die Krebse h inein ­
w arf. D ann  ging  sie in  ihr Zimmer» nm  
ihrem M an n e zu danken nnd ihm von der 
List zn erzählen, zn der sie ihre Zuflucht ge­
n o mme n  hatte.

IV .
E ine halbe S tu n d e  vergin g .
M adam e M ercier  w artete  m it Ungeduld  

das R esu ltat ih res  E xperim entes ab nnd 
fragte sich. w ie sich M arivon n e w ohl benehmen  
w ürde, w enn sie den Kessel abdeckte nnd die 
scharlachrothe F arbe der Krebse bemerkte. 
Schon im v ora u s beglückwünschte sie sich zu 
ihrem  gelungenen E in fall.

Indessen verging  die Z e it , die S tu n d e  des 
D in ers  rückte heran, und M a riv o n n e  blieb  
noch im m er in der Küc he . . . .

M adam e M ercier w u rd e ««ruh ig  nnd 
ging leste die T reppe h in u n ter ; dann riß sie 
heftig die Küche,ithiir ans.

Doch kann, h a lte  M ariv on n e  sie erscheinen 
sehen, da ließ sie die Flasche und die B ürste, 
die sie in  den H änden h ielt, entsetzt zur Erde  
fallen .

M it  thränenü  verströmtem Gesicht stand sie 
da, einen K rebs in den Händen, den sie, um  
die S p u r  ihrer Lügen zn verwischen» m it dem 
Lack sür M adam e M erc iers  Lackstiefeletten 
Wieder hatte schwarz färben w o l le n . . . .

Vierzehn T age später bezog M arivon n e  
einen neuen Dienst.

H aus- und Landtvirthschast.
R u h i g s t  e h e »  d e r  P f e r d e  b e i m  B e ­

s c h l a g e n .  D am it die Pferde später sich w illig  
beschlagen lasten, empfiehlt ein alter Landwirth, 
man solle den F ülle» häufig einen Fuß in die 
Höhe heben nnd sich an ihre» Hufen zn schaffen 
machen. Dadurch gewöhnen sich die jungen Thiere 
an die beim Beschlagen nöthigen Hantirnngen und 
lasten sich diese später ruhig gefalle».

B e i s c h w e r e » G e w i t t e r n  in den letzten 
Jahren  find häufig Sckafställe von» Blitz ent­
zündet worden, und regelmäßig find dabei säm m t­
liche Schafe lebendig verbrannt, da die ängstlichen 
Thiere in  keiner Weise a n s den brennenden 
S ta llu n ge»  zn entferne» waren. D eshalb  sollte»  
große Schasställe m it B litzableiter» versehen 
werden, die FenerversichernngS - Gesellschaften 
sollten sogar hier eine» Druck ausübe», daß sie 
anders die S ta lln ngen  sowie die Schafe überhaupt 
nicht in Versicherung nehme», dagegen auch zn 
den Koste» der Errichtung von Blitzableitern  
ihre» A ntheil beitragen. V iele Brände nnd die 
entsetzlichen Leide« des Flanim eniodeS tansender 
von armen Thieren würden dann verhindert sein.

I t a l i e n i s c h e  G ä n s e .  D ie meist weiße 
italienische N iesengans kaun in den M onate» M ai  
nnd J u n i zu verhältn ism äßig billigem Preise  
unter den nöthigen Vorsichtsmaßregeln (8tägige 
Q uarantäne) a n s I t a l ie n  bezogen werden. Die 
wenige M on ate a lte» Thiere find schau größer, 
a ls  ansgewachsene Landgäuse. gewöhnen sich gut 
an und zeichnen sich, a ls  Zilchtgänse gehalten, 
dnrch eine hohe Eierprodnktion (50—70 E ier im 
Gewichte von LLü—S50 G ram m ) vor den andere»

Gänseschlägen aus. Die italienische Riekeugans 
ist offenbar ans einer Krenznng der LandganS 
m it Emdener oder pommerschen Gänsen entstanden.

D i e s o b e l i e b t e n G o l d s i s c h c h e n .  eine 
kleine K arpfenart (in großen, runden G la s ­
behältern gehalten nnd m it O blaten. E idotter». 
Weißbrotkriimche», F liege»  nnd ähnlichem ge­
füttert). erhält m an am  gesündesten, wenn 
man in das Gefäß einige Dutzend P flänz- 
chen der „Wasserlinse*, die a ls  kleine, 
grüne B lättchen unsere Teiche nnd Gräben 
bedeckt und das Master in dem Goldfischgefaße 
vor F äuln iß  bewahrt, setzt nnd noch einige Master- 
schnecken in d as G la s  thnt — das Master braucht 
dann längere Z eit nicht gewechselt, sondern nnr 
bei eintretender Berdnnftnng m it reinem Master 
nachgefüllt zu werden.

W ie  t ö d t e t  »na „ A a l e  a m  l e i c h t e  st e n ?  
Diese Thiere habe» bekanntlich eine wahre Unver- 
wüftlichkeit ihrer Lebenskraft nnd sind garnicht 
todt zn kriegen. E in  Leser schreibt u n s: „Ich  
muß mich wundern, daß d as einfache M itte l nicht 
bekannt ist. nm A ale schnell zu tödten, w ie es 
meine F rau  anwendet. S ie  n im m t eine Schüssel 
m it kalten, oder lauw arm em  Master, gießt einen 
Tassenkopf Weinessig hinzu nnd schüttet die A ale  
hinein. D iese drehen sich dann zwei b is  dreimal 
Hern», nnd in einer halben M inute find die A ale  
todt, und den anhaftenden Schleim  kann man 
leicht m it den Fingern abstreifen. D ie  A ale sehe» 
dann bla» ans. zucke» nicht mehr und können nn»  
leicht ausgenom m en werden. Dnrch Nachspülen 
m it klarem Master w ird der etwa befürchtete 
Esfiggeschmack beseitigt.

M annigfaltiges.
( D r e i  K n a b e «  i n  e i n e m  B o o t  

i u  S e e  g e t r i e b e n . )  E i«  eigenartiger  
Unfall hat sich am N achm ittag des O ster­
m on tags in  W arnem ünde ereignet. D rei 
Knaben im A lter von 9  b is  11  J ah ren  ver- 
gnügten  sich, so w ird  der „ T ä g l. Rundschau* 
geschrieben, m it B o otfah ren . S ie  hielten  
sich anfänglich noch dicht vor den M olen -  
köpfen, doch der stark anslaufende S tr o m  
nnd der heftige Sü dw estw in d  trieb d a s  B o o t  
allm ählich w eiter  h in a u s. Z w a r  machten die 
Insassen verzw eifelte A nstrengungen, das 
Land zn erreichen, doch für die schwachen 
Arme der Knaben w a r  d as B o o t zu schwer 
nnd die A b trift zu stark —  der W ind trieb  
d as B o o t im m er w eiter  aus S e e  h in a u s. 
O b w ohl am O sterm ontage mancher S p a z ier ­
gänger vom S tra n d e  a u s seinen Blick über 
die M eeresfläche schweifen ließ , so bemerkte 
m erkwürdigerw eise niem and d as B o o t  nnd 
die verzw eifelte L age seiner In sa ssen ; auch 
dem Lotsenposten vom  Lenchthurm w a r  das  
B o o t entgangen . A llerd in gs hinderte auch 
die beginnende D unkelheit den Ausblick bald. 
S o  ist eS gekomm en, daß die drei Knaben  
w ährend der Nacht in  dem offenen B o o t auf 
S e e  in  W ind und W ellen  um hertrieben. Erst 
am D ienstag M orgen  w urde der B o rfa ll 
beim L otseuam t gem eldet. S o fo r t  g in g  das  
große Lotsenboot in  nordöstlicher R ichtung  
in S e e . E s  w a r  ja anzunehm en, daß das  
B o o t m it seinen Insassen  in  der Richtung  
des W in des und des Kttstenstromes am  ersten 
zu finden sein w ürde. Und so sichteten auch 
schon nach 1*/, S tu n d en  die Lotsen d as ver­
triebene B o o t au f der Höhe des bekannten 
O stseebades M üritz. D i ! drei Zungen hatte»  
in  der Nacht mehrfach Schneeschauer in  
ihrem  offenen B o ote  über sich ergehen lassen 
müffen, aber die K älte doch gut überstan­
den; den einen hatte»  a llerd in gs Angst und 
Kälte dermaßen erschöpft, daß er schon ganz 
schwach geworden w ar. A ber im a llgem ei­
nen hatten  sich diese J u n g en , die von Jugen d  
auf Wohl von den G efahren der S e e  gehört 
hatten , bei ihrer S eereise w ider W ille»

zweckmäßig und keineswegs verzweifelt be­
nommen.

( D a s  d i e s j ä h r i g e  O s t e r g e s c h ä f t )  
w a r in B e r lin  trotz der ungünstigen W itte­
rung nach den übereinstim m enden Berichten  
der F achblätter ein recht günstiges.

( D i e  v e r h a f t e t e  3 1 0 0 0  M a r k -  
D i e b i n )  K a llie s , die am  D onnerstag in  
das M o a b ite r  U ntersnchnngsgefängniß  a n s  
D ram b n rg , ihrer H eim at, eingeliefert w or­
den w a r, h at im V er lau f ihrer V ernehm un­
gen zugestanden, daß sie den D iebstahl bei 
ihrem D ienstherr» W asow  in C harlottenbnrg  
ans Zureden eines befreundete» M ädchens  
ansgefü h rt, über deren Persönlichkeit die 
V erhaftete jede nähere A uskunft verw eigert. 
Thatsächlich hatte die K a llies , die mich schon 
bei einer früheren Herrschaft G eldbeträge ge­
stohlen hatte, kurz vor dem D iebstahl den 
Besuch eines M ädchens em pfangen, d as einen  
w en ig  vortheilhaften  Eindruck machte. V on  
der von der K. gestohlenen B arsnm m e von  
etw a 1 3 0 0  M k. konnten nur noch 1 02 0  M k. 
beschlagnahm t w erden. D en  Rest des G eldes  
w ill die V erhaftete znm Ankanf von Schmuck- 
sachen und Kleidern und zur B ezah lun g  von  
Schulden verw endet haben.

( D i e  B a u m b l ü t e  i n  W e r d e r  a .H .)  
h at durch die K älte der letzte» T a ge ganz 
erheblich gelitten .

( U e b e r  d e n  F a l l  H ü s s e n e r )  in 
Essen h at der Kaiser genaueste Untersuchung 
besohlen und einen eingehenden B ericht über  
d as E rgebniß  eingefordert. —  B e i der V er­
nehm ung des Seekadetten  Hüssener behauptete 
der Angeschuldigte, von H artm ann einen  
S ch lag  erhalten  zu h aben; dann erst w ill 
er von seiner W affe Gebrauch gemacht 
haben. D ie  Z eugen erklären dagegen auf 
d as bestimm teste, daß H artm ann  den Hüsse­
ner iu  keiner W eise angegriffen  habe. H iiffe- 
ner gab  zn, die A eußerung gethan zu haben, 
H artm aun sei „plum p vertraulich* ihm  gegen­
über aufgetreten . —  D ie  Essener B la tte r  
bringen »och w eitere M itth e ilu n gen  zur 
A ffäre Hüssener. A n einem  der W eihnachts­
tage vorigen  J a h r e s  schrie Hüssener aus der 
K ettw igerstraße nahe der E inm ündung der 
S n rm an n sgasse  einen G em einen, der ans der 
anderen S traß en se ite  g in g , trotz des regen  
V erkehrs an , ließ  ihn vor sich treten und 
fuhr ihn w egen  unvorschristsm äßigen G rüßeus  
m it den schärfsten Ausdrücken an. Einen  
S o ld a te n , der, von der B ah n  kommend, beide 
Hände m it Koffern beschwert hatte, stellte 
Hüssener zur R ed e: „W arum  grüßt der
Kerl nicht?* Am  C harsam Stag, am Nach­
m ittage vor der B lu tth a t, h at H iffseuer in, 
S tad tgarten restau ran t eine» U ntergebenen so 
oft znm G rüßen bezw. S tram m stehen  ge­
zw ungen, b is  dieser m it seinen Freunden  das  
Lokal verließ .

( E i n e  M e u t « r e i )  ist dieser T a ge in  
der K n aben-E rziehungsausta lt „M artin istift*  
zn R o ttn !»  bei M ünster (W estfalen) entstan­
den. D ie  Knaben m ißhandelten  den W ärter  
sow ie eine barm herzige Schwester und zer­
trüm m erten d as A n sta ltsin ven tar. H ierauf  
entflohen 4 0  Z ög lin ge , ein T h eil ist b ereits  
w ieder ergriffen.

( E i n  D e n k m a l  f ü r  K r i e g s b e ­
r i c h t e  r s t a  t  t e r . )  Zn London bem üht 
man sich g egen w ärtig , die nothw endigen  
M itte l sür die Errichtung ein es D enkm als  
aufzubringen, d as jedenfalls einzig iu seiner 
A rt sein w ird . D ieses  D enkm al w ird die

N am en  von  zw ölf K riegsberichterstatteM  
verew igen , die in  der A u sü b un g  ih res B e ­
ru fs  w ährend d es B urenkrieges gefallen  sind. 
F ü n f von  diese» O pfern der P flicht sind von  
Burenkugelu getödtet w orden , sieben sind dem 
F ieber erlegen. I n  der Liste befindet sich 
auch der N am e einer F r a n , M iß  M ary  
K iu gslay  von  der „ M o rn in g  P o st* , die «« 
J o h a n n esto w »  gestorben ist.

Verantwortlich sllr den Inhalt! Heinr. Wartmaim i» Thor«.

Thöruer Betreibe» nnd Fntterm iitclbcricht 
von, Souuabeud, 18. A pril 1903.

W etter: kühl. G etreide: ohne Handel. 
W e i z e n  k l e i e :  dünne 4.00 M k., in ittelgw vt

4.00 M k.. grobe 4.15 Mk.
N  v a g e n  k l e i e :  reine, russische 4,40 M k. 
R ü b k n c h e » :  4.80 M k.
L e i n k u c h e n :  6,50 Mk.

A lles Pro 50 K ilogr. franko B ahn  Alexandrowo. 
J it  Posten  unter 10000 K ilogr. erhöht sich der 

P r e is  ali Tborn um 10—25 Pk. pro 50 Ko.
Amtliche lNoltrniigrri »er Dauztger Produkt«»*

tvörsL
vom F reitag den 17. A pril 1903.

F iir Getreide. Hülseiifriichte und Oeisaatrn  
werden außer dem nvtirte» P reise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisiou usancemiißw  
vom Käufer au de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per T oune von 1000 K ilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 7 5 3 -7 6 6  G r. 157 
b is 159 Mk. bez.
inländ. bunt 713 - 7 6 0  G r. 1 4 5 -1 5 6 '/, M k. bez. 
inländ. roth 745 G r. 156 Mk. bez.

G e r s t e  ver Tonne von 1000 K iloar.
transtto große 644 Gr. 99 M k. bez.

Ä a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120 M k. bez.

L e i n s a a t  ver T onne v. 1000 K ilogr. 163 M k. 
bez.

K l e e s a a t  ver 100 K ilogr. 
weiß 1 0 4 -1 1 8  Mk. bez.

K l e i e v e r  1 00K ilogr. W eizen- 6 .7 8 -7 .7 0  Mk. bez. 
Koggen- 7 .6 5 -8 .2 8  Mk. bez.

H a m b u r g .  17. A vril. N iiböl ruhig, loko 48V,. 
Kaffee behauptet. Umsatz — 3060 Sack. — P e tr o ­
leum fest. S tandard  w hite loko — 7.05  
W etter: Veränderlich.

G egen  Schnupfen ist der
Schnupfenäther „Forman" anzu­
wenden, der ärztlicherseits mehr­
fach als „ g e r a d e z u  i d e a l e -  
S c h n u p f e n m i t t e l "  bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman-Watte (Dose 30Pfg.),bei 
starken: Schnupfen Form an-Pa- 
stillen (50 Pfg.) zum Jnhaliren 
mittelst Riechgläschens. W irkung  
fra p p a n t: Bei beginnendem
Schnupfen fast unfehlbar. I n  allen 
Apotheken. M an frage seinen Arzt

SMsMM N»
AlusLsr 6ir»Lt Lv k>riv»r«tz

von LIIsi, L fleussen, ki-efelck.
19. April: S ou n  -Aufgaiig 4.58 Uhr.

Solin .-U nterg. 7.02 Uhr. 
M oud-Aufgang 1. 8 Uhr. 
M o»d-U »terg. 10.17 Uhr.

20. A pril: Soiui.-A nfgang 4.56 Uhr.
Sonii.-N iiterg. 7. 3 Uhr. 
M ond-Anfgang M.42 Uhr. 
M ond-Uutera 11.16 Uhr.

Irrr linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  v o n  M a n te u s f e l .
Z2)  > » «Nachdruck »erboten >

A ls ich in einem Augenblick, wo es unbemerkt ge­
schehen konnte, die roten Geramenblüten, die ich vorn 
am Ausschnitt trug, loslöste und ihm reichte, fielen 
die roten Blätter alle ab —  und er hielt ein recht 
jämmerliches Straußskelettchen in der Hand! —  
Nun, dann große Verabschiedung und im Gastzimmer 
Umziehen und Einpacken der arg zerknüllten B a ll­
kleider in die große Wagenlade —  und dann die 
Heimfahrt. Nore und Dore mit Möllendorfs» wir 
mit den Eltern, alle eingemummelt in dickwattierte 
alte Radmäntel, die Tante Dorette aus ihren Motten­
kisten genommen hatte.
—  Papa gähnte furchtbar, schien aber vergnüg!, 
kniff Lore, die ihm gegenüber saß, derb in die 
Backe und sagte: „Brav galoppiert, kleines Rapp- 
füllen. N a, nun hat die W elt 'mal den Götter- 
andlick meines schwarzen Biererzuges gehabt. Rassig. 
He, Mamachenl* —

D ie nickte ganz freundlich und schläfrig.
Zu Hause hieß es: „Na, aber nun marsch zu 

Bett!« —
Ja» das ward ja auch befolgt, aber an Schlafen 

war nicht zu denken. Im m er wieder ging das 
Gespräch im Dunkeln an, natürlich leise flüsternd, 
aber unaufhaltsam. Eine jede hatte ja soviel er­
lebt, wie sonst in M onaten nicht! Ueber mich 
fielen sie am meisten her: „Flore, D u hast Auf­
sehen gemacht, D u warst die Königin des Balles!"
—  N a, hört, wo Nore ist, werde ich wohl nicht 
Anflehen machen! —  „Aber gewiß. Ich  hörte 
Frau von Rathen sagen: sie macht ja förmlich 
Furore, diese N ovize!"^-x- Novize ist aber nichts

Bestimmtes. S ie  meinte Nore! „Unsinn, D u warst 
es!« —  „Ja. Flox," fing nun auch Lore an —  
„ich muß auch sagen, D ir hat Papa das Tanzen 
am besten beigebracht —  D u und Fritz, Ih r  wäret 
ein Anblick! —  Ueberyaupt hieß es alle Augenblicke: 
Wo ist Ih re  reizend« Schwester? —  D ort ist Ih re  
reizende Schwester! —  E s war ordentlich beleidigend 
für uns!" —

„Kinder, schlaft Ih r  nun nicht bald?« —  
mahnte Dore.

„Natürlich, wir schlafen längst. Also, höre 
Flore, auch Herr Dornewald ist ganz weg von Dir. 
Nein, die Augen, di« er machte! E r tanzte nur 
mit uns, um von D ir  zu schwärmen.« —  „D a hat 
Lore recht« —  sagte Nore —  „er ist furchtbar 
verliebt in Dich.« —  -

Ich hätte so gPme aewußt, w as Dore dazu 
denke —  ob sie wohl eben jenen großen, tiefen 
Seelenschmerz /^«ttchlschker 'Liebe durchmache, von 
dem ich immermräume. E s war stockfinster im 
Zimmer —  sehen konnte ich nichts . . . ach, da 
hörte ich sie, nicht schluchzen, wie das so romantisch 
gewesen wäre, sondern, w as sie leider oft thut, herz­
haft schnarchen. Nore flüsterte indessen von ihrem 
Bett aus weiter:

„D u mußt vorsichtiger sein, Flore —  sonst 
giebt es zwischen Herrn Dornewald und Fritz Krakeel, 
wenn nicht ein Duell!« —

„Nore!" rief ich erschrocken.
„ J a , ja, meine Liebe. Herr Dornewald ist 

ein ernsthafter und energischer M ann, kein Cour­
macher. I m  Gegenteil, man macht ihm den Hof, 
weil er M illionär ist. Ich glaube, das degoutiert 
ihn. Wenn so ein M ann ein Mädchen ausschließ­
lich auszeichnet, so btdklltet dgs einen H rm ts-  
antrag.« —

Nun wurde Lore, die ganz Tante Dorettens 
Adelsstolz geerbt hat, sehr hitzig:

„Dieser Unsinn! —  S e in  Vater war M üller —  
Sägemüller. Holzhändler und so weiter. D ie Idee!«

„ J a , hindert das den Sohn, sich zu verlieben?—  
Ich warne ja Flore auch nur wegen Fritz.« —

„Oh," sagte ich nun, etwas selbstbewußt, „be­
ruhigt Tuch —  das ist geordnet. Herr Dornewald 
merkte, daß da mit dem Cotillon was nicht j.in 
Ordnung war, und da habe ich —  habe ich —  
ihm . . .  so einen Wink gegeben." „N a, höre 'mal
—  das war nun auch wieder verfrüht. D as  
durftest D u ja garnicht!" —

„Ach, laßt mich!" —  rief ich, dem Weinen 
nahe.

«N a, da schlafe «in. Gute Nacht." —
«Ja,*  begann nun Lore wieder mit altkluger 

Stimme —  „eins wird mir immer klarer . . . 
wenn's 'mal ans Heiraten geht, werden wir andern 
nehmen müssen, w as Flore übrig läßt!" —

9.
Marmelhaus, am 12. April.

M ir scheint, ich habe jetzt nur von Festen zu 
berichten —  Liesels Hochzeit, die vor acht Tagen 
gestiert wurde, veranlaßt mich, liebe Kindeskinder, 
dies lange vernachlässigte Buch wieder aus der 
Schublade zn holen. Ich fürchte nur, Ih r  werdet 
den Begriff bekommen, als sei es in Großmamachens 
Jugend von einer Lustbarkeit zur andern gegangen
—  und doch wäre das ein ganz falsches Bild. D ie  
Zeit zwischen dem B a ll im Januar und dem April 
ging so gleichmäßig still hin mit häuslichen Arbeiten 
und wenig Besuch, daß ich nichts Bemerkenswertes 
zum Niederschreiben erlebte!

Zum Polterabend hatten wir uns unsere B all­
kleider aufgefrischt und zur Hochzeit hatte die gute

'ante wieder tief in den Beutel gegriffen »»d vi«< 
rrschiedenfarbige Kleider spendiert —  Dore war 
ornblumenblau, Nore sah in Goldgelb mit roten 
uchsienblüten einfach prachtvoll aus, Lore und ich 
aren Rosa und Blaßblau nnd trugen frisch«
'chneeglöckchensirüuße.

Liesel, die Hauptperson, war so niedlich und 
regte das hohe Wohlgefallen der M am a's —  denn 
ie verständig sprach sie von ihrer künftigen Wirt- 
fast, ihrem Quartier, ihrer Köchin, ihrer Aussteuer, 
uch bedankte sie sich so nett für die schönen 
achen, die in einem besonderen Zimmer aufgebaut 
aren und unter denen ihr, wie sie uns zuflüsterte, 
iser Teppich das Liebste wäre! D ie M ajori»  
töllendorf, deren Lalla etwas Anlage zum Blau« 
cumpf hat. sagte ganz gefühlvoll zn Frau von 
rencken: Eine Braut, wie sie im Buch« stehlt 
as fertige, sorgende Hausmütterlein. Beneiden-- 
ert! D a s  ist wahres Glück, liebe Brenckenl 

D as ist wahres Glück? Darüber mußte ich immer 
ieder nachdenke». Sonderbar. B in ich wirklich 

anspruchsvoll oder so übermütig? D ies G lüa  
schien mir zu zahm. Jst's wirklich da- höchst« 
lück? Wochenlang alles zusammen tragen zn»> 
armen Nestchen, ganz erfüllt sein von der Arbeit 
id Freude der Aussteuer —  bis zn dem Grad« 
füllt davon, daß ihr der Bräutigam oft im Wege 
ar und sie ihn bat, mit „Papa eine Zigarre 
> rauchen", da sie eben Wichtiges zu thun hab«- 

„Flore, D u bist ja ganz nachdenklich!" sagte Fntz- 
Richtig, ich hatte ja ganz vergessen, daß Liese» 

olterabend war und gleich getanzt werden soll'«' 
„Ich dachte über Liesels Glück nach.« sagte 
„Wirklich?« rief er hocherfreut, „ach ja, Florch«"« 

tfln wir nnr erst «brnso glücklich wären!"



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Seit einigen Tagen hat sich aus 
dem Wasserwerk ein bedeutend größerer 
Wasserverbrauch bemerkbar gemacht.

Derselbe kann nur von Rohrbrüchen 
namentlich in den HanSleitnngen her-

- W ir machen daher im Interesse der
-Vansbesitzet darauf anfmerksa», „nd 
r ^ ? k c ^ " ' Hansleiluiigen bei ge- 
N "U "e »  ""d  Klosctthähnen
aus Äasserdurchflnß. durch Beobach- 
tnng des WasserniesscrS zu prüfen.

Rahrbrüche müsien vor 
°er Instandsetzung der Wasserwerks- 
-selwaltung gemeldet und von der- 
«  besichtigt werde», anderenfalls 
^ek amntjonen wegen zu hohe»

^harn den Ib. A pril 1903.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der Stadt- 

lan'i^de Thorn für das Steuerjahr 
1S0Z liegt in der Zeit vom
/L . bis einschl. 27. d. M.
n unserem Steuerbureau im Rath- 

yause, Zimmer Nr. 30, zur Einsicht

W ir machen jedoch darauf arif- 
werham, daß gemäß Artikel 40 

3 der Anweisung vom 4. No­
vember 1895 zur Ausführung des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Jun i 
E I  nur den Steuerpflichtigen des 
-Leranlagungsbezirks Stadtkreis Thorn
^  Einsichtnahme gestattet ist.

Thorn den 7. A p ril 1903.
Der Magistrat,

— S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

vllek m Jagen 70, dicht an dem festen 
^ehrnklesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gu'es Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1903.
Der Magistrat.

W llM W lljW .
Für dasGrabengetände zwischen dem 

Bromberger Thor und der Culmer- 
straße sind aus Anlaß der theils aus­
geführten, theils geplanten Bauten neue 
Straßen- und Baufluchtlinien festge­
setzt worden.

Der durch Gemeindebeschlüsse zuletzt 
Reichsbank - Bauplatz vom 

U n i«w ,E rz  d Js. festgesetzte Flucht-

Ä ' M « «

L E L . . . , « - ' " - " - ' '
q einer Ausschlußfrist vom
gs. ^ p r il bis 9. M a i cr. sind etwaige 
A  S°gen diesen Plan bei

unterzeichneten Gemcindevorstande

Thorn den 31. März 1903
Der M a M rat.

HHmPmat-NMW .
Das neue Schuljahr beginnt am

Dienstag den 21. d. M ts .,  um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am M o n ta g  den 20. und 
Dienstag den 21., von 9 - 1  Uhr, 
'M Schullokal, Seglerstraße 10, 2, 
entgegen.

k». «ko n tseko r, Schnlvorsteherin. 
 ̂ Privat-Wohnnng Mocker, Thorner- 

straße 1.

« - S W L ,
^  A S . -o-snüösi- « M /s / . . § ^ w a « « -

« a a l

verdvudsn »!t Polster- vnä vekorLlions-Uerkstätttzv undHsvdlerei.
VedvruLllMü kompletter Aobllllügselllnektvngv» vom einkaedslea bis Lll dew 
keivsiv» 6ems bei billigster kreisdereokaung vnd streng reeller veckienmig.

«enetrlick
ß M l lü t r t .

v .  L .  6 .4 I .  

L .  158 W .

raknorsalr « !»««  Platts
mit obigen UsdaiUsu präwiirt.

ralmsrsatr mit Platts.
8 s d v L S i? 2 lc )86s  2 a 1m 2 i s 1i 6L  u n d  k l o r n l i i r s n .

L i> « !k  l e l i t t « « ,
LrsitestrL88s 32 Lre!t«8lrL88e 32.

Meist Bükest« r
befindet sich !

Thor«, r
! « W t .  « n t t  A ,  I . :

V s N w s r t ,  z
! N e c h ts a n w a lt  « u d  N o ta r .  -

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstliche» Zahnersatz,

k » l c » in v b n .

r̂zlLItiZzt« tuzfiikrnns
mmmtlicher Arbeite» bei 

tzAAarbendster Garantie, 
mreparatnreu werden sofort

Teilzahlungen werden bereit« 
willigst gewährt.

' " ' M M Ä M j W , ' ,
^Klerstpoke 29.

W  v e rp a c h te n .

Untrcdgerckirre.
Urbettsgescbirre
Reisekoffer, Reise-, Markt-, Hand- 
und Schultaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Bücherriemen, sowie 
sämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

ö m itM ll 8ekütr,
Thorn , Culmerstraße 1k

U e p a r a lu r w r r k s t ä M .  - M ,

zsröstete carmelisierte, 
dsULerSslete g1»8isrte

X s V k s s s
in kacketen von V» und Kilo, per Vz t^Uo 
54. 1L0, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1L0, 1.S0, 2.M.

vLüdsrtroSsn s» Voülevsebmaok, Lollrlrslt lwd Lralk.
Konservierung des Aromas durcb eigene 

devLdrte Lrennmetboden.
U»«MO» t« 4«» dokarmten UiederlkTen.

In  '1'Norn LcLukLieü bei äsn bekannten Niederlagen.

» « M M Iil!  I M m I s I l .
Lüllt88dkrg 1. ?r. -  llsurig -  Mj»g -  8i8ttw. 

6si!Li(öN8ts. l3. V lk o r i» -  8siie!lSN5ts. !3.
M eii-W lil lü W l>«  M

A n -  u n d  V e r k a u f  v o n  W e r th p a p ie r e n .  E in lö s u n g  

v o n  Z in s -  u n d  D iv id e n d e n s c h e in e n . A u fb e w a h r u n g  u n d  

V e r w a l t u n g  v o n  D e p o ts .  A n n a h m e  v o n  D e p o s ite n -  

g e ld e rn . C heckve rkeh r. A u s s c h re ib u n g  v o n  K r e d itb r ie fe n  

u n d  A n w e is u n g e n  a u s  d a s  I n -  u n d  A u s la n d .  V e r ­

m is c h u n g  v o n  P r iv a t t r e s o r S  ( S a f e s )  u n te r  M itv e rs c h lu ß  

d u rch  de n  M ie th e r .___________ _______________________________

1

Man weise Nachahmungen zurück!

8 m «

SOOGOOHd

'  « »

t i «  -  » » > « «
find in

fast allen Jigarrengeschttften
erhältlich.

Gefchafls-Ueriegung.
Meine litdograpdiscfte Mstali 

«na Zteinaruckerei
befindet sich vom heutigen Tage

A s « i i 8 t » S t « i  M l s r l r t  « l r .  2 4 ,
im peoMo'schen Hanse, neben dem köuigl. Gouvernement.

Hoch a c h t u n g s v o l l

AMkNsMdM „Stämbul"
v o r K ,

Huadegasfr »S, D a «  zig, Telephon «48.

^  0 . k l l M i l m s ?

i l l i ' l i ' I L r -  u n «  S e a m ls n - iM I r o n ,  »«««,» ka-o», 

U n i f o r m e n  n a e k  U lla n s « , tas«uo«« s it -
_______  « i l i t ä r - L i f k K t k N .  xköskte-, I ^ e r

8ler-0erra«at-6erchatt
von

k r i v d r i e k  ^ i n d m ü l l v i ' ,
Alistiidltr Markt 12 U n o i» » , AltstiiLter Markt 12.

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel.............................. . 1 2  Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, h e l l ....................................12 „  1,00 ,
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel......................... 10 ,  1,00 ^
Braunsberger Bergschlößchen, hel l . . . . . .  10 „  1,00 ,
Grätzer B ie r ........................................   10 „  1,M  ,
Kulmbacher .................................................................... 6 „  1,00
Brause-Limonaden . . . . . . . . . . .  10 „  1,00 „
S e l te r ......................................................................... 20 ,  1,00 ..

B iM g f t e  B e rn g s q u e ü e
für

Holz- und 
Metall-

und

Schillerftr. «.
jeder Art.

V .

ä  M is -m -M  M - G a r - e r M  8
E  liefert tadellos sitzend ^

Ak. p. kvimann, Gerechtestrahe lir. ^

W V 8 8 W v 8 § c k L
«»Ni's»drIIl8«i'8lil.8iolir.i.8iI.8>Ml».«ikIIif«rur««'

vioss SAlldolmoarL«

L M StrLxt M « , Stlloic.
voo Ls,/rsuivö'se^s k n i«

«evLw i.il:» .
M ///- O 

o/s-aoL
VorrätbiK Lu F'lloi'n bei

k . Levrivl, llvrm . LteNlenkelL uuä llerm . 8te1».
« L »  L itt«  «LoL v o r  N ru«L«Lu»»»U v»»  HVEleL« « t t  U L » - 

L L vLo «  L t tL o tt« » ,  L» U L » L L « L « »  Vorp»LL«i»»o» «»L 
TrU«8to»1sU« »»vL « L to r  UormoLL«» «u»L0-
Lo t«» Hverckv», »»0  korckorv L«Lw L o o k  »»od i»U oLLL«L

vvkke Aiäsekv von Xlŝ  L Läliek.

D r  ö r v d m s r ^
llvilLNStalt w r  l-unssenkranks

a l l b e k a n n t e  l l l u t t s r a n e t a l t

« ü r l r o r s i l o r k  —  8 e k l k 8 i e a
«sndot Prospekt« kostenfrei änrob

« t t s  V S i » ^ v a l t r n r § .

prLmNrt mit goldonon und siibvi'nvn IVIoduillon.
f V e u U e e k u » ^ « » ,

irr» « ! I i» 8 t « u » a iL s 1 t » » 8  x » i » L v r
k » a p p « I S o I » S r k L > m p I s x o .

8 « S l « L Ä  « L  8 1 o l p  i :  p .
— Oearündst 1674. ....... —

8ko1p«r kteiLpapvsu und DuobdookmalsriaUeu, Lobrxouwbe-, 
Larbollnoum und LomsutduoLkulWlexel»kubrüiivu mit Dampf­

betrieb.

vo u tT o K -L ,!.»  W»»tp».,
. lg s » « » t,» N a  , U V . lA .v o  ep 0» lP » . vvS o ie .o d o u .

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Serberslratze Nr. S1, v.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

kiKlalpkUckch.

sdorser ^edil'wkLrili
öTrüekon Lreitestr. Leke.!

Ä l i n e i l -  tlt lS  R k g t t ls ld ir i t l t .
sowie

Wer llüi» SDjitrßslkt
Kesieht» , K e p a ra tiir rn  M

__sofort s a u b e r  und b i l l i g . ^

k l e k t t i r c v e

und

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VI». vssielrL, 
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 — 
______ T h o rn , G rabeustraße 1 4 .

offerirt zu

außergewöhnlich billigen 
Kreisen

> i« einfachster bis zur elegantesten ! 
Anssührnng

tslun lllNNNN.
V U o r n  » I ,

Mechanische Werkstatt.

Z t k W e
und

8 M

L O L - L v m i i i A «
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Aunahmeftelle: 
L , S w I n  L  Q i t t a u e i ' «

Altstädt. Markt.

Grsb-
gilttt

werden billigst 
» angefertigt
z .V it lm s n n ,

, Heiligegeiststr. 
7/9.

Eine Parthie garautirt reinen, 
süßen, milde», 
gezehrten, herben

W i M l ^ I W » ,
Flasche ohne Glas 1.30 Mk., 

10 Flaschen ohne Glas 12.00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskaus 

« « 8 8 ,  S ch ille rftr. 28.

t A le l i » »
koulaut, diskr. (Rückporto), 

llavtz, Kvriin , k'rieünebstr. 4o.



Zeige hierdurch ergebenst an, 
daß ich mich hierselbst in der

Z w in g e rs t ra tz e
als

! Schm iedem eifter
niedergelassen habe. Alle Arbeiten 
werden unter meiner persönlichen 
Leitung aufs beste ausgeführt, 

»bei billigsten Preisen und 
schnellster Lieferung. Ganz be- 
sonders aber mache ich d ie -  
Herren Pferdebesitzer auf meinen 8  
vorzüglichen Hnfbeschlag auf- -  
merksam. -merksam.

Hochachtungsvoll
L i t t o n  L l» I» K « H V 8 ltI,

Schmiedemeister, Zwingerstraße.

«laeod Kraumsmi,
Glaskuneistrr,

Gerechteste. 18/20 Gerechteste 18/20, 
ernpfiehlt sich bei

vorfouliiltlldkllGstrllrtkittl!
llild U!!>kr4 ilililhiNWßtl!.

Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten,
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtnereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus 
___________geführt.___________

K p k ilm t lt t .
Meine

L e ih b ib lio th e k
halte empfohlen.

^ 8 t » 8  V a U i8 .

M t n h o ik e r .

W8i88lri88,
Kkidiükk,
Vilunlüriks,
Iliimotliss,
ii6M 38,
8ksSllkllg,

ö̂tilkn. 
l.6«N833t, 

l .U W 8 !1  M ,  

8l!pölptig8p!i3t. 
i(3!Nlf, 
It!llM38MSll!

re. offcrirt ab Lager

s . ................................................

T ho r» , K rüilirnstrastr 8 8 .

t z » ! -  N i l

für Dampfmaschinen und Pumpen:
Kiatien-Gumnli,
M ilü lo c h d ilh ti il is ,
Stopsbüchsen-Piili-nngkN,
Asbestplatten,
Asbkflstkchten, 
Masterstandsgtäser, 
Spiral-Saiigrschlälichk, 

Sum m t- nnd Kaiifschläuchr
n. s. w. entpfiehlt

kriok Illüllsr Nsvii«
Breitestraße 4 .

von k^orroNsn-, 6>as», 
k m a illo -  und S tsrngut- 
«ssaaran.

Laden mit Einrichtung zu 
Iverm. ^dra ltk i,,, Jankerstr. 4.

f t a u M M  M  5 .  L e i m
M t t t S T t i r c d e r  M a r k t  r «

ow püed lt

s V s z e i i - L n M k
UNä ^

N I M M
/ in äsn sodöllstsn uvä nsnsstsn k'Ltzvus, 

ill unsrreiodt xrogssr ^uslvaki,
^  r u  k o v k u r r e l l r lo 8  b t l t l g b t M  k r s t8 k » .

K itte  die Schansensteranslage s» beachten.

KU8t8V KtlHIÜIMll,
Vl»or», vrsitestr. 37,

er»» e l  a q i» v 8 .

R e v k n r .

ftr l l e m - «  M  W »
empfiehlt zu jeder Saison

K I i M a i i - e l g M b ,

7 .S » , »>7S, u  «nv L» 2 "., olivmel., reseda, marengo rc.

Msk« ömi-kilrdL " ̂ " "
Haarfilz 6.SV, 8  bis L» Mk. uu r W ieuer «nd Ita lie n e r Fabrikate, 
Wollfilz S bis 4 .K «  Mk. »u S.7S, 8  und S Mk.,

'

n«t i»MMlrch»MS, »sich«
4  s t l « , » -

«>» der Fabrik von 8a d Ig -W itN , 
LS.SV Mk..

k l O - W M  « . - W i l l .

I « » r .
Welcher Hut, ohne Eiusaßbaud, 

für Land und Reis«, 
S .M  b!s » 7 S  Mk.

^ fa ^ o n  V or«» .
Konfirlnandenhut L.50^A.50 Mk. I

S L » in .  L i« l« I - v .
, Hoher, steifer Nnndkopf. Bornehmer Herrenhut mit ANassutter,
Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, gra», marengo, ulatUae. Aarrirter Lodenstoff, 

kostet S Mk. ,, S.SS, » .»» . 4 .5N  bis 8  Mk das Stück 1 .S 0 -S  SO Mk.

^  M S K m s s v k i n s n
k iir  ksm ilionzedrsneli nnck ß e m rd tie li«  r« e e t» .

Lei äsn massevkattea ^.u^reisunKea von soAenaanLeL 
„dUUxen" UükmasolNuvu ist es kiir jeäen Läuker ein

Vorstadt, äarauk LN aodten, äass er aued

D ie  kkatk-XLKm nsvdlaou distsu iakol^e Ldrer »u erlcau vtea  
iA iitv äis slodersto kür eiav Ä an eraL v , d v krleü lxvu äv
Lvis luvx.

V !v  k k a L  K srikm asvL ino»  
v ls v e u  s ie d  a u e k  v o rrü ß U e L  « u r  L u ü s ts i ie L v ro l.  

Svgrünlivt 1862. MeäerLasen in fast allen Ltääten. -000 ^rdvllsr. 
K. A. kkaL, Mlimasedmtzükadrjk, Laiserslauteru.

in verschiedenen Größen rrnd sortirten 
Färbet, preiswerth zu habe»,

ttozfoe, Breiteste. «,
Mas- u. Porzelsan-Handlung.

k lie in v e r tre te n : E V « l l r » i '  V Z L « ^ r »  H U .

v t s  k s t l ln tk  « s r k « !
„Orössts"

Vs8 d88ts ksdrrsä!
„VVunäsrbar"

U » » I .  V » E d . » « I u a v .

ttlützr-kallrraänerlitz v°rm. tle in r ic k  k lexbr, k ra n k k a r t». l l .
k <> drili > tioi>: krdsliiilsr, Notomsgea, Sciirsiblnsrekineii «Nil IiIot«r-r»eisAst. 

Viele köedsts ^.usLeiednnnxen. — Ltaatsmeäaillen ete.

V M M :  I l im , O skar k lam m er, Itivm.

Dachpfannen,
Ziegel, Rühren, Radial-, Brünne»-, Klafter-, Berblend- 

nud afte Arten Formsteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen frank» 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

D am pfziegele i Z lo t te r ie , Ich. I . M  S r « .
' r k o r n .  A lbrechtstratze 4 .

S tra d r lla , K o lh k lt t ,  
M e W e e , Thymothee, 
K a ig ras , Kunkklsamkn, 
S aa tha ftr, Erbse«, 
blaue, gelbe Lupine», 
Leinsaat, K a in it, 
Thomasmehl, 
Snperpljosphat, 
Chilesalpeter

offerirl

U U  G r r K r L i» -
Thoru.

S 1 a v I » s L a L i 7 W l » t ,
8vli«»rr aail eeninlct,

2 » T L i» Ä i's I» N L > 7 a i» p v rK
offerireu billigst

I m r e p  S  U i e r I l m M i .
Msenhaudluug, Altstüdtischer Markt S1.

Fernsprecher 138.

V i s l  O s l c i
spart inan, wenn man seinen ganzen Bedarf an

l !86!l- 11NÜ 8tkDl!8kl(8N, l 8pp'!L!!8kl, tb lllM  
k3klI>N8N. Ŝ U8i!r- uns ljt!sMi(8N,

8V M  83NWt!ik!l8«l !̂Öd6! - jlU88!MNLSN
vom

W a a r e n -K r e - i t -H a u s
Lü. 8plittegard L 8. ttomst

entnimlut.
Koulante Anzahlung! Leichte wöchentliche, sowie monatliche Abzahlung^

ßschiükslhiisil Bnxtn«. —  M i t :  A m ,
Bahnhofstr. SS». Deglerstr. SS, I .

V e r t r e te r :  I L o i n t o i v s l L L «

L votaoutoeb« lAaoebineiikadrik 8
M  vorw. Luä. ^svrmkv, Vv8. llvMsvndHlt
-  empLtzdlt idro dsivÄdrtsa

kln - und m vkrsekaarigvn  pllügv,
'  ....................................r o w le  rä m m ll ic f te  a n d e re n  u c k e rg e r ä n ie

la n a w k re k s o k a ttU o k s n  IV la so M n vn
^ ..... vissvns» kadrikats.l raoriLars. » M i.

lO T M O G S O O G G O

kslekel's  Lebte Lsm slcs Numdsris
tat Kola» küLatlLeL« Laaavr, kvins robs Imltstloa» »anasrn «tu 

äirvltto» kroäukt ä», sobtsn

^ / s / » s / o s  -  / ? » / » .
A r r s . T i r ^ L  i ki,« W i-li!«m i> i
w lt 1 Ltr. WsjLxoist (SpLr. VLWl SS°/o) kür Llk. 1.40 uavL Vor- 

svLritt borvitot xLsdt übor
S  « k i i - K N v S o v i ,  « u m  » « ,»  > " »
von sälvw, Lstürliedem Urom» lLLä koLusm kräktigssm 6o»LtlMLvk.

V o r r Ü N l i e U  21L l ' t i e e  U H Ä  O r o s t c .
Lin stellt siok auf nur 1  lVlark.

OlLanona bstzutnvdtet von U u to rL tL to L  ävr WLs,oL-ov»kt.
in Vvntsvkisnci unernviekt. »

V o i - s u v k  i s t  « i n  S e m e s ö s .  
O r ig m a l  -  k e i e d e l  -  L s s s m w L  

s s v d v v i s U v d  R e s te  u°» L s v ä d r l e s t s

:7 a 'L '!:; 8 6 l t ) 8 t d 6 r 6 i t u n A
L o g a a o ,  L r s e  » a l l e r  s e d te »  I - i q u e u r e . . .
118^3!* ^88 8ü^!öli ^^^0'''»ik'^S.mUSekr»uok,vor,vtn'ift kül-o».

2V,1.1p.25,4V, 50, K0, 7ü?e. «to. 1s naoti Sort».
VVIscisrkott: p n Ä rn lir t mtt: c ts n ..O o lc ls n e n  rVtsciaM s"tss" ÄUSSsŜ siÔ nsi.und cism ,,«övtis^sn pnsls 

D ie  v e s t i l i i r u a x  im v ü ttix  ko ,tee»fre it

O t t o  K v ü v lk s k ,  Köi'lin8ü.,ki86nbstm8tp.4

k tis lik r lk lg s n  in  g a n r  v e u i8 e k ! a n l i . 7 ° , ^ Ä ^ u , ^ '  
L v k i  i s t  » N e in  a« arW,Ipr«Ili!it m!18„>«i( 
g . i v k , 1 k « n » ,  »II« tlnüi« «»k

2. li. i. H l o r n  bei Huxo Olaass, vroK6ndau6l., ^nto»
Llisadktdstr. 12; k . LyH«vlarL, lad. U. varalklBHvivL, öromdbrKer" 

«trasss 60; kaut IVedsr, Lreitestr. 26 nacl Oalmerstr. 1.

L v iu s n  t i i  lld»  liu  i i i  ! !
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Auweudltng meine* 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnungen, taufende Dankschreiben.

Verlangt Lratisbrosobüre von ,
v r .  k s im a n » 8 ,  V a t k s n d s i 'A  N r .  3 5 6 ,  N o U a n a .

Da Attslattd Briefe 20, Kartell 10 Pfg. Porto.

s»»s und Bellas von L . D o m b r o w s k i  in Ldor»



F s / H o / 's / / o § s / r  ckck

Weil
Weil

meine (lollection nur' ruverläeeige, geäiegene 
(Qualitäten 2U IL ia ls L v Ii lL v Ii unerreiokt
VL1ILASH ?rei8en bringt, 
kür teäermann8 Seäarf vom einkacüzten 
^rbeit8an2U§ bi8 rur keingten, §ro383tääti8cken 
^loüeneukeit cja8 kiolitige in geeokmaok- 
voller H.U8v/aü1 vorkanäen i8t. 
nur gro88v Groben ver3anät werden, an 6enen 
t^u8ter unä Oüte cte8 8tokke3 riviitig beurtkeüt 
Zerrten kann.
jede, ein 8acb§emä88e8 ?rüken nur 8törenäs 
knpreieung vermieüen unä 80mit eine knt- 

täueoiiung 6e8 Käuker3 völlig au8g680liIo88en i8l.

Oe8tütrt auk äie3e Oe3ckäkt8kancikabun§, clie mir 6ie treue Kunäeotiaft 
unct ^Veltsrempfeklung von ^ L U S O irÄ s n  ver8ckakkt, ctark ick 8a§en:

//6L? cr̂ c'/r /'/? ^/rre/7? ^/r/sre5§s,
bei Leäark in ^.nrug-, ttoeen- unä palvlotetotfvn etc. einen ?robebe^u§ bei mir 
vorzunehmen, Z j g  Ü S P P S l t  S P 3N S N .

nickt nur äurck billigere ?rei8e, 80näern auck äurcb 1an§ere8 Vorkalten 
äer bero§enen 8tokke. Lin Vsrsucb wirct 5is übsrrsuLsn!

O ö r l i lL .  H l l L S I » ,  L rio 1 iv o i'8 Ä iic U ia ii8 .

I-Nen abtk-ennvn.

LZ ZZ _

Z
-̂ZZ.' Z

8enäen 8ie mir 8okort franoo okns Kaufzwang

/ /̂'S /?6l/6S/6  ^ S / 6/'-(?s//6 0 //0/1. -Z T 
 ̂ 2.

Käme u. 8ta n ä :..............................................................................  ^  §
2-L L

V^oknort:..........................................................................................  "  ^- T
— ^  O- -

8tra33e:   Z ^

D S-
?08tort:................................. .............. ..............................................

Wff /̂77/77e  ̂ ^o/-^c7/?L/e/7e <7§/L?r7e/7/rs,?5-oo5/6N, »n  

W  s^c-, er/7?ĉ //c/7L'/7 .7^ ^  LsLo/rc/srL ^or^/?s,//7L7//s

DA



Sie 8paren

ln Kurrem, venn Sie lbren Ledark A N  H  bei mir decken, denn Sie kLule«
damit okne jeden ^vigebenbandel r ß i i 'e o l  VON r>0l* l ^ u o k l s k n i k s t a d t  Qürlitr, deren Lneeu^- 

ni3se Zeit )abrkunderten den VVolR^uG v/Irlcllebek- QecUsgsnbvlt bevabren.

kleine Oollection enthält u. in nun so lid en , ree lle n  V^aare:
v̂vinnduxkins, äusserst kest unä tragbar.......................................von 8k. 1.90 an

 ̂vlnsandigs Lbeviots, unverwüstlich.............................   von AI. 2.50 an .
! bnillanle ^nrugstoffe, engl. /̂ nt, in hochaparten lVlustern unä färben von 81. 3.30 an I
sokle sokvvanre und blaue Kammgarne kür alle Zwecke b. 2 . feinsten von 81. 3.90 an
bookfs!ne Kammgarn - knrüge, einkacb melirt unä gemustert . . von 81 4.50 an
Holle Kammgannbosen in ent^üclcenäen fein- unä 8eiä erstreiken von 81. 4.50 an. 
ferner prachtvolle Lornmer-Palslols-, L-oäsn- unci Sporlsloffs, sebwar^s luebs 

unä Satins, ^suLsacbsn, Wsslsnslokks, !a. snL>iseb l.säsr etc. etc.

L» i8t tz ^ ls Io N S r-v /^ is s  für den s l r i f a o N s ^ s n  n ie kür den v s n > v v n » r ^ s s 4 s r ,
Oesebmacic vor§esor§t, und mit jeder einzelnen (Qualität v ird  d»8

sn/^/c^s/Zs^ Lsöo/sn.

« L s L L L O ,
S«r»r » m  riiler»»rtz tll»N, prüls mro jö ilsM Is erst moirs 'Ollste, ö!s t lo lis  I M  s p » l d«rr»i K«IiI

t-tlvr »dtn«nnen.

oeulseke keieksposl.

0̂ <7§

z ? k x .
als Oruclc8Lcde, 

5 ?kx.
bei 8ckrik1Ucben 
^usätren ausaer 

^dre83e.



Einer jeden Hausfrau empfehlen wir,
wenn sie sich einen wirklich guten, kräftigen, gehaltvollen und gesunden Caffee mit erhöhtem 
Wohlgeschmack und von goldbrauner Farbe tiereite» will, eine kleine Beigabe unseres

K a ffee - A nsatzes
in Holzkiftchen

IrcnurEk̂  mit der Caffeemnhle lsc»ni7ruE.l

W ir stehen mit unserem v o l l e n  N a m e n  und dem Weltrufe unserer Firma für

»>c unerreichte Dualität unseres Fabrikats ->«
Loser Zusatz dagegen, mich Casfeemehl oder Znikerey genannt, welcher in Fabrikation, 

Herkunft lind deshalb in Güte sehr verschiedenartig ist, bietet n i e m a l s  eine solch sichere 
Garantie für gleichmäßig gute W aare.

Auch gewöhnliche l feuchtes (Zichorie ist minderwertig, weil die Feuchtigkeit nichts 
anderes als Wasser ist. Wasser aber bleibt Wasser. Warum es also anstatt W aare kaufen k


